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Einladung zur Pränumeration, 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 

lerdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 

ellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 

mswärts im ganzen Poſt⸗Geblete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
keichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
en die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
[Breölauer Zeitung entgegen. 

1. . Die Expedition der Breslauer Zeitung, 


Die parlamentarifche Lage in Frankreich, 
Die franpdfiihen Kammern haben ſich am Montag (13.) conſti⸗ 
luirt. Bei neugewählten parlamentariſchen Köͤrperſchaften iſt dieſer 
Act, welcher der Ausübung jeder materiellen Thaͤtigkeit vorauszugehen 
dat, ſtets von Erheblichkeit; um fo viel mehr ift dieſes der Fall bei 
örperſchaften, die mit dieſen Functionen ausgeſtattet und aus dieſem 
Wahlmodus hervorgegangen, überhaupt zum erſten Male zuſammen⸗ 
teten. Um die parlamentariſche Lage Frankreichs nicht unter einem 
ſalſchen Geſichtswinkel aufzufaſſen, iſt es nothwendig, ſich ſtets gegen⸗ 
bärtig zu halten, daß die gegenwärtige Deputirtenkammer nicht die 
Rechts nachfolgerin der am 8. Februar 1871 gewählten Assemblée 
nationale iſt; dieſe it am 8. März 1876 in dem hiſtoriſchen 
Nuſeum Frankreichs, Abtheilung für Conſtituanten, beigeſetzt worden. 
Frankreich hat jetzt keine ſouveraine Nationalverſammlung mehr, 
welche ohne an irgend ein Special⸗Mandat gebunden zu fein, in 
len Staatsangelegenheiten die letzte Entſcheidung in Händen hatte. 
Frankreich beſitzt jetzt geſetzlich geregelte Staats gewalten, 
Lon denen keine in die Functionen der andern übergreifen darf und 
die auf die Herbeiführung gegenfeitigen Einverſtändniſſes angewieſen 
And, wenn ſie ſich nicht darauf beſchränken wollen, lediglich Routine: 
Beſchäfte zu erledigen. 

Die Deputirtenkammer thellt die geſetzgebende Gewalt mit dem 
Senate und beiden ſteht der Präſident der Republik, deſſen Mandat 
bis zum 20. November 1880 geſetzlich firirt if, als Chef der Exe⸗ 
tive gegenüber. Derſelbe iſt den Kammern nur im Falle des Hoch⸗ 
verraths verantwortlich; im Uebrigen iſt die Verantwortlichkeit für die 
einzelnen Regierungshandlungen, wie für die allgemeine Politik der 
Regierung bei den Miniftern. Ein Velo gegen Geſetze, welche die 
Zustimmung beider Kammern erlangt haben, beſitzt der Präfident 
nicht; ex muß dieſe Geſetze promulgiren. Das Recht der Geſetzes⸗ 
Initiative ſteht ihm dagegen zu. Dieſes kurze Schema genügt, um 
den Unterſchied zwiſchen der parlamentariſchen Lage von heut und der 
von ehedem klar zu machen. Nach alter Traditton betrachtet ſich die 
aus directen Volkswahlen hervorgegangene Deputirtenkammer 
als die zur Ausübung des größeren Einfluſſes auf die Staatsange⸗ 
legenheiten berufenere Korperſchaft und, da die abgetretene National: 
verſammlung auf der nämllchen breiten Grundlage des Sufkrage 
universel beruhte, ſo liegt der Gedanke ſehr nahe, daß auch die 
Mehrheit der Deputirtenkammer maßgebend zu ſein habe für die Zu⸗ 
ſammenſetzung des verantwortlichen Miniſteriums und dann für die 
allgemeine Politik der Regierung. Es ſchmeichelt ein ſolcher Gedanke 
vor Allem den Parteiführern, von welchen jene Mehrheit ihre freilich 
nicht immer convergirenden Impulſe empfängt, und die Lockung, ihm 
eine praktiſche Geſtalt zu geben, liegt nur zu nahe. Hier hat man 
die „Unruhe“ für das parlamentariſche Getriebe während der kom⸗ 
menden Jahre des Septennats zu ſuchen. Da die ſtaatsrechtliche 

age der Regierungsform und die Perſonenfrage, wer „Prä⸗ 
dent der Republik“ fein ſolle, vorläufig außer Discuſſton iſt, fo hat 
der politiſche Ehrgeiz jener Männer, welche ſeit dem Sturze des 
Kaiſerreichs maßgebend auf die Geſchicke Frankreichs einwirkten, falls 
er nicht auf illegitime Befriedigung finnt, ſich auf die Ausübung con⸗ 
Ritutionellen Einfluſſes bei der Geſtaltung der Geſetze und, was die 
allgemeine Polltik betrifft, bei der Beſetzung der Miniſterſtellen zu be⸗ 
ſchränken. Die Herren Thiers und Gambetta, um die beiden 
Erregungscentra zu bezeichnen, von welchen aus die republikanische 
Mehrheit der Deputirtenkammer in Schwingungen verſetzt wird, ſind 
— 1880 — ausgeſchloſſen von der Bewerbung um die höͤchſte Stel: 
lung innerhalb der Republik. Ein Jeder von ihnen kann jene ſtolze 

Deviſe der Rohan variirend von ſich ſagen: 
N Président je ne puis, ministre pas digne, Thiers (Gam- 
betta) je suis. 

Dieſes Hineinpflanzen zweier hiſtoriſchen Perſönlichkeiten von fo 
glänzendem Namen, von fo glühendem Ehrgeiz und mithin von fo 
mächtigem Einfluß in die Mehrheit der Deputirtenkammer muß für 
ie parlamentariſchen Verhandlungen bedeutungsvoll werden. 

Die Conſtituirung der Deputirtenkammer hat es be⸗ 
fiegelt, daß die Entscheidung innerhalb derſelben bei der „gemäßigten 
Linken“ if. Der am 13ten gewählte Präfident Jules Grévy, der: 
ſelbe, welcher in der Nationalverſammlung zuerſt den Vorſttz führte, 
gehort dieſer Gruppe an, die ſich zunächſt an Herrn Thiers an⸗ 
ſchlteßt. Die „entſchtedene Linke“, in welcher Herr Gambetta den 
Ton angiebt, bat daher mit ihren weiter gehenden Wünſchen vorläufig 
ſich zu beſchelden. Aber auch eine unter Zuflimmung des Herrn 
Gambetta unternommene Action des Herrn Thiers in der Depu⸗ 
ürtenkammer, um den Marſchall⸗Präſidenten zur Einſetzung eines der 
Linken durchaus genehmen Miniſteriums zu nöthigen, hat darum noch 
keine ſichere Aueſicht auf Erfolg. Die Minister find ja nicht blos der 
Deputirtenkammer, ſie ſind ja auch dem Senate verantwortlich und 
die Mehrheit im Senate iſt nicht derjenigen der Deputirtenkammer homo⸗ 
gen. Im Senate, wo der Herzog von Audiffret⸗Pasquier, der letzte 
Präfident der Nationalverſammlung, zum Vorſitz berufen wurde, konnte 
bei der Wahl der Vice⸗Präſidenten die Linke ihren Candidaten, 
Herrn Jules Simon, den Freund des Herrn Thiers, nicht durch⸗ 
ſetzen, ſondern es blieb derſelbe in der Minorität! Im Senate ift 
die Haltung des „linken Centrums“ ausſchlaggebend. Es folgt daraus 
für die parlamentariſche Lage, daß der Marſchall⸗Präſident bei der 


Auswahl der Miniſter nicht weiter nach links zu gehen nöthig hat, 


f 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als bis zu einer Linie, die zwiſchen dem „linken Centrum“ und der] nach Mittag angetreten werden ſolle. 


„gemäßigten Linken“ liegt, und daß er darüber hinausgehenden An⸗ 
ſprüchen von Seiten der Linken durch einen Hinweis auf die Gleich⸗ 
berechtigung des Senats mit der Deputirtenkammer begegnen kann. 
Ein Miniſterium, wie das gegenwärtige, das blos aus Mitgliedern 
des „linken Centrums“ beſteht, hat zwar im Senate, nicht aber in 
der Deputirtenkammer die Mehrheit und es muß ſiche durch Aufnahme 
von Mitgliedern der gemäßigten Linken modificiren, wenn es in bei 
den Körperfchaften auf die Mehrheit rechnen und ohne Störungen 
die Geſchäfte des Landes führen will. 


D Militairifche Briefe im Winter 1876. 
CCXXIL 
Beleuchtung des officiellen Generalftabs: Werkes: „Der 
dleutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Ueberſichten am 
Schluß des J. Theils. 
bene zur Charakeriſtik der zebntägigen Operationen gegen die 
rmee von Chalons. — Wie die ſtrateg (hen aßnahmen am 30ſten 
Auguſt ſich zu taktiſchen gruppiren und die Abſicht, heut eine Schlacht 
zu ſchlagen, ehe der Feind a über die Maas geſetzt, 
gelingt. 

Der Kronprinz von Sachſen verſammelte den 30. Auguſt 
Morgens um 8 Uhr die commandirenden Generale ſeiner Armee bel 
Bayonville und gab ihnen zu den vorher in ihrer Charakterlſtik kurz 
erwähnten ſtrategiſchen Dispositionen noch einige mündliche Erlaͤute⸗ 
rungen. Hervorzuheben find hierbei dieſſeits die erſten taktiſchen Vor⸗ 
ſchriften mit Bezug auf die heut zu erwartende Schlacht. Der 
Kronprinz machte darauf aufmerkſam, daß die einzelnen Divifionen der 
Armee auf einen überlegenen und zum äußerſten Widerſtande bereiten 
Feind ſtoßen konnten, daß jede einzelne Diviſton daher vor dem Heraus⸗ 
treten aus dem noͤrdlichen Rande des großen Waldterrains, welches allge: 
mein jetzt zu durchziehen war, die Nachbar⸗Dioviſionen abwarten müſſe und 
daß der Angriff überhaupt zunächſt nur mit Artillerie unternommen 
werden ſolle. Alsdann wies der Kronprinz auf die Unterſtützung hin, 
welche der rechte Flügel der III. Armee gewähren konnte, da derſelbe 
heut mit dem linken Flügel des IV. Armee⸗Corps in Fühlung treten 
würde. 

Da in dem vorliegenden Rückblicke dieſſeils nicht beabſichtigt wird, 
auf die Detailberichterſtattung, namentlich der Truppenkämpfe der ſchon 
dargeſtellten Schlachten, zurückzukommen, ſo wird nur dasjenige in 
dieſer Ueberſicht hervorgehoben, was ſich aus dem maſſenhaften Material 
als die innere Kette herausſtellt, an welcher das Erſtere zwar organiſch 
wieder angeglledert iſt, das jedoch ſelbſt den Faden der leitenden Füh⸗ 
rung und die maßgebende Fortführung des Geſpinnſtes dieſes Fadens 
in ihrem Zuſammenhange nicht ſo erkennen läßt, als dieſe Kette. So 
erwähnen wir jetzt nur bei unſerer Fortführung der Ueberſicht jener 
Ereigniſſe, daß der Kronprinz von Preußen nach den erhaltenen 
Befehlen des großen Hauptquartiers heut das I. baierſche Corps (o. d. 
Tann) über Sommauthe um 6 Uhr früh in ‚zwei Colonnen auf der 
großen Straße nach Beaumont vorrücken und das II. balerſche Corps 
(0. Hartmann) eine Stunde fpäter ½¼ Melle ſüdlich von Sommauthe 
in Reſerve aufſtellen ließ. Die übrigen Corps der III. Armee (die 
den linken Flügel der jetzt nordöſtlich marſchirenden Armee bildeten) 
wurden mit Rückſicht auf die ſtrategiſchen Hauptaufgaben der 
Armee leinerſeits die Unterſtützung der balerſchen Corps, andererſeits 
die weiter in Ausſicht zu nehmende Umfaſſung des feindlichen rechten 
Fluͤgels und endlich die Sicherſtellung der eigenen, nach dem Innern 
Frankreichs gerichteten linken Flanke) ſo dirigirt, daß die Cavallerie⸗ 
Dioiſionen vor den Fronten der Armee⸗Corps nach den hiernach er⸗ 
forderlichen Aufklärungen und Marſchrichtungen zu agiren hatten. 

Die Geſammtheit der nach Vorſtehendem ſtaltgefundenen An: 
ordnungen zu den Märſchen des deutſchen Heeres am 30ften 
Auguſt war alſo im Weſentlichen ein einheitliches Vorrücken gegen 
die Straße von Le Chesne⸗Stenay, um auf den Feind zu treffen und 
ihn zu ſchlagen, ehe er die Maas erreichen konnte. Daß ſich an dieſer 
Straße noch franzöſiſche Heerestheile befanden, war zweifellos anzu⸗ 
nehmen. Es mußte folgerichtig aber auch erwartet werden, daß die 
über jene Straße ſich ſchon hinaus befindenden anderen franzoͤſiſchen 
Heerestheile jene Erſteren unterſtützen würden. Dies geſchah auch in 
der That durch ein Entgegenrücken derſelben da, wo die Deutſchen 


Freitag, den 17. März 1876. 


So ſehen wir in den Lägern 
Offiziere und Mannſchaften mit ihrer Mahlzeit und mit verſchiedenen 
Arbeiten beſchäftigt, nur einige Abtheilungen beim Appell verſammelt, 
als völlig unerwartet von den im Süden gelegenen Anhöhen preu⸗ 
ßiſche Granaten mitten in das unbeſorgte Lager hineinſchlagen. Es 
war das preußiſche IV. Armee⸗Corps, welches unbemerkt vom Feinde 
die Waldungen ſüdlich von Beaumont durchſchritten und fofort an⸗ 
griff, um den Feind ſicher feſtzuhalten. 


Breslau, 16. März. 
Die „Prov.⸗Correſp! weiſt in einem längeren Artikel über „die neue 
politiſche Lage in Frankreich“ nach, daß das unmittelbare Wahlergebniß ein 


„unzweifelhafter Sieg der Republikaner“ iſt; fie ſcheint nicht unzufrieden 


damit zu ſein, nur meint ſie, komme es darauf an, ob das gemäßigte repu⸗ 
blikaniſche Programm, welches die Wahlen beberrſchte und deren Erfolge be⸗ 
dingte, auch nach dem Siege ſeine Kraft bewähren wird, oder ob der Repu⸗ 
blikanismus nach ſeiner in Frankreich überlieferten Richtung, das heißt, im 
Sinne und Geiſte der demokratiſchen Republik, den Sieg zu benutzen trachten 
wird. Dann erſt, fährt das miniſterielle Blatt fort, werde ſich erkennen 
laſſen, inwieweit die neue republikaniſche Aera die Erwartungen erfüllen ſoll, 
welche an die „conſervative Republik“ auch in weiten gemäßigten Kreiſen 
geknüpft worden ſind. Der Schluß des vorſichtig gehaltenen Artikels lautet: 


Abgeſehen von den rein politiſchen Fragen iſt es von großer Bedeu⸗ 
tung, daß das Uebergewicht, welches die nltramontane Geſinnung in der 
bisherigen National⸗Verſammlung behauptet hatte, in der neuen Abge⸗ 
5 eine auch nur annähernd ſo erhebliche Vertretung nicht 
gefunden hat. b 

Es darf ferner nicht unerwähnt bleiben, daß bei der Wahlbewegung 
die inneren politiſchen Fragen faſt ausſchließlich den Gegenſtand der 
öffentlichen Erörterung gebildet haben. 

Die weitere Entwickelung der Dinge in Frankreich wird in Deutſchland 
überall mit dem Wunſche begleitet, daß es der franzöſiſchen Nation be⸗ 
ſchieden ſein möge, wieder zu einer dauernden Befeſtigung und Sicherheit 
ihrer Staatseinrichtungen zu gelangen. 


Die „Germania“ zeigt in ihrem heutigen Leitartikel, daß der rheiniſche 
Junge, welcher auf die Frage, wer der höchſte Beamte in der Rheinprovinz 
ſei, geantwortet habe: „Der Generalvicar von Köln“, ganz Recht gehabt habe. 
Denn der „arme Oberpräſident“ fei ſehr zu bedauern, daß kein Rheinländer 
von ihm Notiz nahm, während der Generalvicar von Köln mit den hinter 
ihm ſtehenden drei Millionen rheiniſchen Mannen mehr zu ſagen habe, als 
der Oberpräſident von Koblenz. — Nun, wenn das ſo wäre, ſo hätte ja der 
Staat noch mehr Recht, endlich Ordnung zu ſchaffen und den thatſächlichen 
Beweis zu liefern, daß der von ihm eingeſetzte Oberpräſident wirklich fein 
erſter Beamter in der deutſchen Provinz iſt, und nicht der von Rom ab⸗ 
bängige und geleitete „Generalvicar von Koln“. Wen wird wohl die „Schleſ. 
Vollsz.“ zum böchſten Beamten in Schleſien machen? Hat fie nicht auch 
einen ſolchen Jungen in Bereitſchaft, der auf die Frage eine ähnliche Ant⸗ 
wort eriheilt, wie der rheiniſche Junge? 

In Würtemberg bat es die Regierung ſoweit gebracht, daß ihr der 
Biſchof öffentlich Rügen ertheilt. Der officielle „Würtembergiſche Staats⸗ 
anzeiger“ ſprach kürzlich von dem „vormaligen Biſchof von Paderborn“. 
Darob hält ibm das biſchöfliche „Volksblatt“ eine ſcharfe Strafpredigt: 
die Gerichte hätten zwar den Biſchof abgeſetzt, aber trotzdem ſei er noch der 
wirkliche Oberhirt, der „Staatsanzeiger“ habe ſich durch ſeine Aus⸗ 
drucksweiſe in entſchiedenen Gegenſatz zur katholiſchen Glaubenslehre geſetzt 
und man müſſe daher an maßgebender Stelle auf die verhängnißvollen 
Folgen ſolcher Verſtöße aufmerkſam machen. Vorläufig wolle man aus 
beſonderem Wohlwollen noch annehmen, daß der „Staatsanzeiger“ aus 
Unkenntniß gefehlt habe, aber u. ſ. w. Man iſt begierig, was der „Staats⸗ 
anzeiger“, und noch mehr was die Regierung zu dieſer geiſtlichen Cenſur 
ſagen werden. ’ 

Die Adreſſe der italieniſchen Deputirtenkammer, welche uns jetzt in 
ihrem volleu Wortlaute vorliegt, erſcheint uns aus dem einfachen Grunde 
nicht der Mittheilung werth, weil ſie im Weſentlichen nur eine Umſchreibung 
der Thronrede iſt. Sie geht über die Eiſenbahnfrage leicht hinweg und be⸗ 
tont hauptſächlich, mehr noch als die Thronrede, die friedlichen Beziehungen 
Italiens zum Ausland. Zu bedauern iſt, daß dieſelbe Unaufrichtigkeit, mit 
welcher die Thronrede die in der That ſchlimmen inneren Verhältniſſe Ita⸗ 
liens im roſigſten Lichte erſcheinen ließ, auch in der Adreſſe der Kammer ſich 
wiederfindet. 

Ueber die Gründe, welche die gegenwärtige Miniſterkriſis herbeigeführt 


bereits mit den Franzoſen ſich heut im Kampfe befanden. Sonach haben, äußert ſich eine vom 11. d. M. datirte römiſche Correſpondenz der 
entſtanden alſo auch Gefechte mit denjenigen feindlichen Truppen, die „K. Z.“ in folgender Weiſe: 


zur Aufnahme der bereits angegriffenen Heerestheile vorgerückt waren. 
Alle dieſe Gefechte in ihrer Totalität am 30. Auguſt haben den Namen 
der Schlacht bei Beaumont erhalten. 

Die Armee von Chalons beſtand bekanntlich aus dem 1., 5., 7. 
und 12. Armee⸗Corps, den Cavallerie⸗Diviſtonen und der Reſerve⸗ 
Artillerie. Hiervon hatte das 12. Corps die Maas bei Mouzon am 
29. als nördlichfter und äußerſter linker Flügel der Armee überſchritten. 
Die das Corps begleitende Gavallerie-Divifion ſollte am 30. Carignan 
erreichen, wohin ſich auch Kaiſer Napoleon zu begeben gedachte. 
Am 30. (dem in Rede ſtehenden Tage) wollte auch das 1. Corps 
in derſelben Richtung über die Maas folgen, als der Führer des⸗ 
ſelben, General Ducrot, in ſüdlicher Richtung Kanonendonner vernahm. 
Er bat um Verhaltungsbefehle. Mac Mahon antwortete: Es ſlände 
Alles gut, das Corps folle welter marſchiren. Dies geſchah. Die 
Corps Failly und Douay (5 und 7) ſollten ebenfalls heut durch 
beſchleunigten Marſch den Uebergang bei Mouzon noch erreichen. Da 
plötzlich zeigt ſich ſchon beim erſten Aufbruche des 7. Corps deutſche 
Cavallerie, welche die langgeſtreckte Marſchlinie deſſelben überſehen 
konnte. General Douay gab nun den Uebergang bei Mouzon auf, 
um unbeläfigt weiter nördlicher über den Strom zu gelangen. Noch 
ehe die Divifion Conſeil Dusmesnil der Tete des Corps in dieſer 
Richtung folgen konnte, wurde ſie jedoch mit den Baiern in ein Ge⸗ 
fecht verwickelt. Failly hatte mit dem 5. Corps zwiſchen 4 und 5 
Uhr Morgens die Gegend von Beaumont erreicht. Er mußte hier 
demſelben Ruhe geben. Wohl wlſſend, daß 1 Meile von hier ſich 
eine deutſche Avantgarde befände, glaubte er doch feſt, daß dieſelbe 
ſich auf dem Wege nach dem fühlicheren Uebergange, nach Stenay, 
befände, um erſt auf dem andern Ufer den Franzoſen den Weg nach 
Metz zu verlegen. Hierzu kam noch, daß man außer dieſer Nachricht 
keine neueren über den Feind hatte. Failly befahl deshalb für das 
marſcherſchöpfte Corps das Abkochen, und daß der Weitermarſch erſt 


„Eine Erſchütterung des Bodens, der bis jetzt das Miniſterium 
Minghetti's getragen hat, war eine Art von Naturnothwendigkeit. Denn 
die Unzufriedenheit im ganzen Lande ob mancher drückenden Mißſtände in 
der Verwaltung, namentlich in der Erhebung der Mahlſteuer und der Ab⸗ 
gaben vom beweglichen Beſitz, gährt immer Härter, die blendenden Ver⸗ 
beißungen Minghetti's verfangen nicht mehr, und nun tritt eine bereits 
in ihrer Stellung ſtark erſchütterte Regierung mit einer Vorlage vor die 
Volksvertretung, die einen gordiſchen Knoten von politiſchen und Verwal⸗ 
tungsfragen mit einem Schwerthiebe durchhauen und die noch immer 
nicht ins Gleichgewicht debrachten Finanzen neuen und unabſehbaren 
Störungen unterwerfen fol. Andererſeits würde die Coalition, die ji 
aus der toscaniſchen Gruppe der Rechten, aus dem 
der Linken zuſammengefunden hat, die Verantwortlichkeit für den Sturz 
dieſer Regierung nur mit der Bildung einer neuen wett machen können, 
und da würde ſich, da Sella diesmal wegen ſeiner Betheiligung am 
Eiſenbabngeſchäft außer Acht fällt, nur ein Uebergaugs⸗Miniſterlum Cor⸗ 
renti oder ein von De Pretis oder einem anderen Oppoſitionsmanne der 
Linken entnommenes Cabinet darbieten, beides Combinationen, die hoͤch⸗ 
ſtens den Beifall einzelner Gruppen der Coalition gewinnen könnten. 
Dieſe Schwierigkeiten der Lage erklären das unſichere Verhalten der Be⸗ 
theiligten. Peruzzi, den man beliebte an die Spitze der fahnenflüchtigen 
Toscaner zu ſtellen, iſt laut ſeinem geſtern eingelaufenen Abſagebrief, da⸗ 
zin er der Vicepräſidentſchaft entſagt, vom Kampfplatze zurückgetreten, aber 
zu ſpät, als daß man in feinem Schritte nicht einen Wechſel der Entſchlülſſe 
vermuthen müßte. Andererſeits aber zeigt ſich das 8 und die 
Wirkſamkeit der Coalition in der geſtern erfolgten Abſtimmung bei der 
Wahl der permanenten Budget⸗Commiſſion, bei der die miniſteriellen Can⸗ 
divaten bis auf zwei geſchlagen wurden Toscana und Centrum gehen 
alſo noch immer mit der Linken, und in miniſteriellen Kreiſen wird die 
Lage als ſehr ernſt und bedroht aufgefaßt. Und zwar kommt die Exiſtenz⸗ 
frage des Cabinets bier erſt in zweiter Linie. Die größte Gefahr aber 
liegt darin, daß die taktiſchen Kniffe der Linken ben Kampf von dem Ge⸗ 
fechtsfelde, auf dem die Regierung ihre vereinten Gegner erwartet, ab⸗ 
lenken, um ſich mit den gelegentlichen Bundesgenoſſen auf einen Punkt 
von untergeordneter Bedeutung zu werfen und das Cabinet zum Falle zu 
bringen, noch ehe die Eifenbabnfrage auf die parlamentariſche Scene ge⸗ 
bracht wird. Welcherlei Früchte die Linke von einem derartigen Siege der 
Ueberrumpelung für ſich und das Land erwartet, das iſt eine jener Fragen, 
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3 Die Eiklärung, welche die franzöſiſche Regierung am 14. d. Mis. im 
Senate und in der Deputirtenkammer hat verleſen laſſen, und welche wir in 
Nr. 123 in einem den weſentlichen Inhalt erſchöpfenden telegraphiſchen Aus: 
zuge mitgetheilt haben, hat überall ſich der günſtigſten Aufnahme zu erfreuen 
Ki gebabt — und man giebt ſich nicht mit Unrecht der Hoffnung bin, daß alle 
Parteien, außer der bonapartiſtiſchen, gegen welche fie allerdings vorzüglich 
gerichtet iſt, ſich mit derſelben mehr oder minder befreunden werden. 

Was übrigens die Thätigkeit und die Bedeutung der bonapartiſtiſchen 
Partei betrifft, ſo iſt die erſtere hauptſächlich auf Beſeitigung Ricard's aus 
dem jetzigen Miniſterium gerichtet geweſen; die letztere aber iſt keineswegs 
eine ſo große, als man ſie allgemein anzunehmen geneigt war. Mit Bezug 
darauf ſchreibt man der „K. Zig.“ aus Paris unter dem 13. d. M.: „Die 
Hauptfrage des Augenblicks iſt die, ob der Miniſter des Innern, Ricard, 
zum Senator gewählt wird. Geſchieht dieſes nicht, ſo bricht die Miniſter⸗ 
N kriſis wieder aus. Die Clericalen, Broglianer und Bonapartiſten bieten Alles 
Br auf, um die Wahl zu hintertreiben. Sie hoffen nämlich, daß der Marſchall 
ey dann ſich entſchließen könnte, ein Cabinet zu ernennen, das ſich auf den 
Senat ſtützt, indem es die Deputirtenkammer unberückſichtigt läßt. Mehrere 
Führer der Bonapartiſten, darunter Fourtou, Magne und St. Paul, thaten 
beim Marſchall Schritte, um ihn zu beſtimmen, auf dieſe Idee einzugehen. 
In Berfailles erfuhr man heute, weshalb die Bonapartiſten keinen beſonderen 
Verein ſtiften. Dieſelben haben nämlich nach den Wablen in die Welt hin: 
ausgeſchrieen, daß ſie 110 Mitglieder bei den Wahlen für die Deputirten⸗ 
13 kammer durchzebracht haben. Heute ſtellt es ſich nun heraus, daß dieſelben 

in der Kammer nur 83 der Ihrigen haben, und daß 15 derſelben ſich in 
ihren Verein nicht einſchreiben wollen. Sie ziehen es daher vor, gar keinen 
Veerein zu bilden anſtatt kund zu geben, daß Chiſelhurſt nur 68 und keines⸗ 
'$ wegs 110 offene Anhänger in der Kammer hat.“ 

155 Aus England liegt uns wieder ein Zeichen der Sympathie für die anti⸗ 
a ultramontane Politik des Deutſchen Reiches vor. In der am vergangenen 


15 Sonnabend zu London ſtattgefundenen Schlußſitzung des Proteſtant Inſtitute 


0 of Scotland wurden nämlich Schreiben von Fürſt Bismarck, Graf Moltke 
2 und Gladſtone vorgeleſen, welche als Antworten auf Zuſendung einer von 
Charles Salmond, einem Studenten der Anſtalt, verfaßten Preisſchrift 
„Darſtellung und Vertheidigung der antiultramontanen Politik des Fürſten 
Bismarck, unter Nachweis des Unterſchiedes zwiſchen dem gegenwärtigen 
Stand der römiſchen Frage in Deutſchland und Großbritannien“ eingelaufen 
‚find. Gladſtone ſpricht feine Anerkennung in wenigen Worten aus. Graf 
Moltke ſagt, der Verfaſſer der Schrift habe mit Geſchicklichkeit und Ge⸗ 
nauigkeit den großen Kampf behandelt, den die deutſche Regierung für 
geiſtigen Fortſchritt und religiöſe Freiheit gegen hierarchiſche Uebergriffe führe. 
Die Antwort des Fürſten Bismarck lautet: 

„Obwohl es nicht auffallend iſt, daß ein Kampf zwiſchen bürgerlicher 
Geſellſchaft und päpſtlicher Streitſucht theilnehmendes Intereſſe unter den 
Landsleuten von John Knox wachgerufen haben ſollte, ſo hat es mich bei 

* der Lectüre Ibrer Preisſchrift über Vaticanismus doch ſehr gefreut, zu 
ſehen, daß Sie die Bedeutung unſerer Vertheidigung gegen ultramontane 
Anmaßung ſo ſchnell erfaßt und fo richtig dargeſtellt haben. Ich danke 

0 Ihnen für die Artigkeit, mit der Sie mir ein Exemplar der Abhandlung 
55 überfendeten, auf welche ich durch Zeitungsnotnen ſchon aufmerkſam ger 
macht worden war, und ich hoffe, daß die Warnung in der einleitenden 

Bemerkung für das Volk von Großbritannien nicht vergeblich iſt“. 

In der belgiſchen Deputirtenkammer ſchleppt ſich die Berathung des 
neuen Geſetzes, betreffend die zur Ausübung der ſogenannten liberalen Pro 
ſeſſionen erforderlichen akademiſchen Prüfungen, ſowie die Einrichtung der 
mit Vornahme derſelben zu befaſſenden Staatejuries aufs Mübſamſte fort 
And wird noch eine lange Reihe von Sitzungen in Anſpruch nehmen. Die 
Reegierungsvorlage iſt von einer Unzahl von Amendements überfluthet wor⸗ 
den, welche zu großem Theile darauf hinausgehen, die Ausübung der libe⸗ 
ralen Profeſſionen freizugeben und nicht mehr von einem Staatsdiplom ab⸗ 
bängig zu machen. Letztere Reform, welche auf beiden Seiten des Hauſes 
Unterſtützung findet, hat namentlich in Frere⸗Orban einen beredten Für: 


Der Blitz. 
Von Th. Almar. 

Wer von Baden-Baden weiter in den Schwarzwald hineingeht 
und das maleriſch gelegene Frelburg, an dem er vorüberkommt, nicht 
unbeobachtet läßt, der wird ſicherlich auf ſeinen Fußwanderungen von 

ö dieſer Gegend überraſcht ſein. Vor dem erſtaunten Auge eröffnet ſich 
das Thal der Dreifam, oder wie man es noch nennt, das Höllen: 
thal; Anfangs mit mildem Charakter beginnend, dann nach und nach 
romantiſcher ſich geſtaltend, um ſich alsbald in vollſter Wildheit zu entfalten. 
Auch führt der Weg auf die bekannte Straße, welche im Jahre 
1770 von der öſterreichiſchen Regierung angelegt wurde, als Maria 
Antoinette ihren verhängnißvollen Brautzug nach Frankreich hielt. 
Will man nun der Beſchwerden nicht achten, ſo biegt man von 
dleſer Straße rechts ab; der Weg wird höher, ſteiler und einſamer, 
aber man kommt zu der ſagenreichen Ruine von Falkenſtein hinauf. 
Eein wilder, hochromantiſcher Paß; dichte Waldungen bedecken die 
ſtmhurmähnlichen Felſenabhänge; weiter links noch und man gelangt 
auch zu dem wild zertrümmerten Felſenzacken, durch den ſich im Volks⸗ 
munde noch die jüngſte der Sagen im friſcheſten Andenken erhalten 
hat. Sehr deutlich ſieht man von der Felskuppe einen hervorſpringen⸗ 
den Felskopf von hoͤchſt eigenthümlicher Form. Rundlich, von Regen 
und Luft halb verwittert, giebt er in rohen Umtiffen ungefähr das 
Bild eines Menſchenkopfes. Augen, Naſe und Mund, ebenſo Stirn, 
Kinn, Ohren und Haare, ſie alle finden wir in ungefährer Form an 
dieſem Steinkopf wieder, beſonders, wenn das Felsſtück fi von dem 
hellen Hintergrund abhebt, wobei dann noch die Phantaſie und die 
großartig wildromantiſche Umgebung das Uebrige thun. Unter dieſem 
Kopf, der unter dem Namen der Blitzkopf bekannt iſt, ſtehen drei ſehr 
alte, ſchon halb abgeſtorbene, aber noch immer düſtergrüne hohe Tan⸗ 
nen, während eine vierte, durch den Blitz umgeworfen, daneben liegt. 

Diefen düſteren, einſamen Ort hat der Volksglaube zum, Schau: 
platz einer Begebepheit gemacht, von dem noch alte Großmütterlein 
dem Fremden erzählen; ſie haben es miterlebt, wenn auch in früheſter 
Jugend. Einen verftorbenen Pfarrer aber vom St. Oswaldkirchlein 
auf dem Hitſchſprung muß dieſe Begebenheit, ſo einfach fie in ihrer 
Art, ſehr begeiſtert haben, denn unter vergilbten Blättern in ſeinem 
Nachlaſſe hat der gottesgelahrte Herr Folgendes darüber in novelliſtiſch, 
modern gehaltenem Style der Nachwelt übergeben. 

8 „Ich gehe in die Fremde“, fo ſprach ein junger, hübſcher, aber 
ſehr trotzig ausſehender Burſche zu ſeinem Mädchen und wandte ſich 
von ihr ab; „willſt aus mir doch nur einen Narren machen und mit 
dem gelehrten Herrn Julius ſchön thun.“ 
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des Staats die Ermächtigung zur Ausübung gewiſſer lik eralen Profeſſione 
zu ertbeilen. Die Reform verfolgt das Ziel, durch Beseitigung der jede 
ſelbſtſtändigen Schwung der Schüler und der Profeſſoren bemmenden Era: 
mensdreſſur, das wiſſenſchaftliche Streben, wie das geſellſchaftliche Intereſſe 
zu fördern. Doch iſt wenig Aus ſſicht vorhanden, daß fie jetzt ſchon zur Ver⸗ 
wirklichung gelangt. 

Die nach der Niederlage Don Carlos nach Frankreich geflüchteten Spa 
nier begehren zu Tauſenden nach Spanien zurückzukehren. Viele derſelben 
gehen über Perpignan. Den 13. März kam der König nach Bilbao, wo 
ihm, des ſchlechten Wetters ungeachtet, ein glänzender Empfang zu Theil 
wurde. Einige in Navarra erſchienene Marodeurbanden ſind zerſtreut 
worden. 

In welchem Grade ſich die Jeſuiten auch in Portugal unnütz gemacht 
haben, zeigt folgender Bericht, der der „K. Z.“ unter dem 1. d. Mts. aus 
Liſſabon zuging: 

„In der Kirche Santo Paolo, welche mitten in der Stadt liegt, hatten 
ſeit einiger Zeit auf Veranlaſſung des Patriarchen Jeſuiten⸗Miſſionen 
ſtattgefanden, in denen Pater Hughes, ein Engländer, ſich durch die Hef⸗ 
ligkeit ſeiner Sprache auszeichnete. Als derſelbe vor einigen Tagen ſich 
über die Sitten der Gemeinde, insbeſondere das Familienleben der Frauen, 
in ſehr unziemlichen Ausdrücken äußerte, enkſtand in der zahlreichen Ber: 
ſammlung eine große Aufregung, in der Rufe des Unwillens laut wurden. 
Ein anderer Jeſuitenpater zog unter feiner Soutane einen dicken Knüttel 
bervor und hieb damit einen der lauteſten Schreier über den Kopf. Dar⸗ 
über erhob ſich die ganze Verſammlung; der angreifende Pater wurde 
durchgeprügelt und er ſelbſt ſo wie Hughes, der mit dem Kreuz in der 
Hand Ruhe zu ſtiften ſuchte, und die anderen Jeſuiten aus der Kirche ver⸗ 
trieben. Der Gemeindeporſtand und der Prior der Kirche erklärten, fie 
würden ferner Jeſuitenptedigten nicht zulaſſen, und find, in dieſem Ber 
ſchluſſe durch das königliche Miniſterium gegen die Drohungen des Pa⸗ 
triorhen geſchützt worden.“ er ur 


Deutfdland. 

Berlin, 15. März. 
die Belegung der Provinzialfonds. — Aus der Budget⸗ 
commiſſion. Das Geſetz über die Geſchäftsſprache 
und die Synodalordnung in den Commiſſionen.] Sämmt⸗ 
lichen Provinziallandtagen iſt für Rechnung der beiheiligten Verbände 
über die zinsbar augelegten Fonds eine Erläuterung zugegangen. 
Nach dieſer haben die Provinzen durch die Papiere im Ganzen einen 
Verluſt von 134 M. 87 Pf. erlitten. Am 31. December 1875 
ſtanden im Courſe höher Halle⸗Sorau Gubener Eiſenb.⸗Priorit. 
0,25 pCt., Dortmund⸗Soeſter 0,25, Schleswigſche Eiſenbahn 1 pCt., 
Stargatd⸗Poſener 0,75 pCt., Preußiſche Staatsanleihe 0,15 pCt., 
dagegen niedriger im Courſe, Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenb. Priorit.: 
Lit. B. 1,75, Hannover⸗Altenbekener 5 pCt., Berlin-Görliger 5 pC., 
Aachen⸗Düſſeldorfer 1 pCt., Köln⸗Mindener 0,50 pCt. Sehr günſtig 
ſtellt ſich aber das Reſultat, zu Folge welchem die Provinzialverbände 
nach dem Boͤrſencours vom 3. Januar 1876 851,387,77 M. mehr 
Zinsgewinn erhalten. Wenn die Effecten des Dotationsfonds nach 
dem Börſencours vom 31. December 1875 berechnet würden, beträgt 
der Geſammtwerth des Fonds einſchließlich der Rückzinſen und des 
baaren Beſtandes 18,183,714,02 M. Der von dem Capitelbetrage 
von 17,672,301 M. erzielte Zinsgewinn würde ſich mithin auf 
511,413,02 M. berechnen. Es follen ſämmtliche Provinzial⸗Verbände 
erhalten 17,672,301 M., dieſelben erhalten laut Berechnung des 
Börſencourſes vom 3. Januar 1876 18,523,688,77 M., alje mehr 
an Zinsgewinn 851,387,77 M. Zahlen beweiſen. Aus dem Acten⸗ 
ſtücke geht hervor, daß die Agitation der Conſervatlven, die gegen 
den Finanzminiſter und die liberalen Gründer gerichtet war, zu jenen 
Parteimandvern zählte, denen jede Grundlage fehlt. — Die Budget⸗ 
commiſſion beſchaftigte ſich heute morgen in ihrer vor dem Plenum 
abgehaltenen 2ſtündlgen Sitzung faſt ausſchlteßlich mit der Discuſſion 
eines Antrages, welchen Abg. Dr. Virchow in Betreff der im Reſſort 
des Cultus miniſtertums auszuführenden Bauten geſtellt hatte. Er 
wies nach, daß dieſe Bauten zum allſeitigen Schaden oft jahrelang 
verſchleppt wurden und glaubt dafür vor Allem die Organiſation des 
Bauweſens verantwortlich machen zu müſſen. Sein Antrag lief 
darauf hinaus, der ſogenannten techniſchen Abtheilung im Handels⸗ 
miniſterium die jetzt dort gebandhabte Prüfung der für die Zwecke 
des Cultusminiſteriums zu errichtenden Bauten zu entziehen und für 


„Biſt einmal ein Grillenfänger, Fritz“, entgegnete das Mädchen 
lachend, aber faßte dabet des Burſchen Hand und ſah ihm ehrlich in 
die Augen. 

„Hab' auf der Welt Niemand ſo lleb als Dich!“ 

„Grethe! Wenn ich Dir glauben ſoll, ſo halt's endlich ernſt mit 
mir, werd jetzt mein Weib!‘ 

„Jetzt nicht, Fritz, aber über's Jahr, dann fragſt bei der Mut⸗ 
ter an.“ 

Des Burſchen Geſicht verzog ſich wieder zum alten Trotz. 

„So ſagſt Du nur, um mir die Augen zu verbinden, die Deinen 
Flatterſinn beobachten. Nein, willſt Du mir jetzt nicht angehören, 
dann gehe ich aus dem Dorfe hinaus!“ 

„Geh', Bruder Eigenſinn, will Dir auch kein gut Wort mehr 
geben“, ſagte das Mädchen anſcheinend ſchmollend, und ließ die Hand 
des Burſchen los; „Du haſt ja doch kein Herz für mich.“ 

„Ich kein Herz für Dich!“ rief der Burſche, ihre Worte wieder: 
holend, aber in fo eigenartig ſchmerzlichem Tone, daß das Mädchen 
tief erſchüttert ward, aber doch noch ſeinen Blicken auswich. 

„Iſt wahr, Grethe“, fragte er verſoͤhnter, „haſt Du mich wirklich 
lieber, als den Julius.“ 

„Hab' ich Dir's nicht eben geſagt?“ 

„Sag' mir's noch einmal“, bat der Burſche, und jetzt faßte er 
nach des Mädchens Hand. Dieſe Berührung zwang ſie, vom Gefühl 
det Liebe zu ihm bewegt, zum Gehorſam, und fie entgegnete: 

„Ich habe Dich lieb wie keinen Anderen auf der Welt! Höre 
den Julius nur gern ſchwatzen. Hat er doch aus der Fremde allerlei 
gelehrtes Zeug heimgebracht. Iſt er doch bet ſeinem Oheim, des 
Schulmeiſters reichem Bruder, gebildet worden.“ 

„Aber hat nichts Gutes dort gethan“, fiel der Burſche ihr eifrig 
in die Rede; „Sag', warum der Oheim ihn ſo ſchnell heimgeſchickt? 
Warum lebt er jetzt in den Tag hinein und wartet nur auf ſeines 
alten Vaters Stell' und Tod? — Freilich verſteht er auch ſeine Zeit 
zu nützen, denn in Euer Haus hat er ſich ja eingeſchmeichelt. Weißt 
aber noch, Grethe, wir hatten ihn ſchon als Kinder nicht mehr gern, 
weil er ſchon damals ſo hochmüthig that, wenn er auf Beſuch aus 
der Stadt einmal heimkam? — Jetzt freilich begünſtigt ihn Deine 
Mutter und hält ſtarke Freundſchaft mit feinen Eltern — Du denkſt 
wohl, ich weiß nicht, daß Deine Mutter des Schulmeiſters Sohn gern 
zum Tochter mann haben mochte?“ 

Das Mädchen erröthete und ſchwieg, 
Burſche fort: > . 

„Du kannſt mir nicht widerſprechen, denn ich weiß auch, was Deine 
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dieſe Zwecke eine eigene techniſche Ablhellung im Cultus miniſterium 

zu errichten. An Beiſpielen aus der Baugeſchichte verſchledener Inſti⸗ 
ute in Bonn, Königsberg, Halle und bier wies er nach, wie Jahre⸗ 
lang die Bauten dortiger Juſtitute in das Stocken gerathen ſelen, 
weil an den dafür entworfenen Plänen durch das Dazwiſchentreten 
jener Reviſtonsinſtanz im Handelsminiſterium fortwährend geändert 
ſel. Von anderer Seite wurde dargethan, daß in den 
Reſſorts anderer Miniſterien dieſelbe Klage beſtehe. Doch 
wurde andererſeits die Nothwendigkeit der Exiſtenz einer allge⸗ 
meinen techniſchen Reviſionsinſtanz behauptet, nur muß ſich dieſelbe 
auf das beſchränken, was ihr zuſtände, nicht aber willkürliche 
Aenderungen an den ihr zur Begutachtung vorgelegten Bauplänen 

vornehmen. Von Seiten der Vertreter des Cultus miniſtertums wurde 
in Ausſicht geſtellt, in dieſem Miniſterium eine bantechniſche Kraft ans 
zuſtellen, welcher es obliegen würde, die Baupläne dieſes Reſſorts im 
Einzelnen zu prüfen reſp. weiter vorzubereiten, ehe fie an die technische 
Section im Handelsminiſtertrum gehen und wieder dann die Ausfüh⸗ 
rung der Pläne moͤglichſt zu fördern. Nachdem Abgeordneter Dr. 
Virchow auf Grund dieſer Mittheilung feinen Antrag mobdifictt hatte, 
wurde derſelbe in der Commiſſton angenommen. — Die Commiſſion 
zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Geſchäftsſprache, hielt 
geſtern Abend ihre erſte Sigung ab. Die Regierungs⸗Commiſſarien 
gaben die Erklärung, daß unter den polttiſchen Körperſchaften des $ 1 
weder politiſche Verſammlungen, noch politiſch unter dem Vereinsgeſetz 
ſtehende Vereine, noch Vereine überhaupt verſtanden werden konnen. 
Ferner theilten dieſelben mit, daß ſeit dem Reglement von 1867, ab⸗ 


geſehen von Teſtamenten, die Zahl der gerichtlichen Acte in polniiher 


Sprache ſehr abgenommen hat. Zum § 1 liegen eine Anzahl von 
Anträgen vor. Die polniſchen Abgeordneten proteflitten auf Grund 
der Wiener Schlußacte und des Königlichen Verſprechens vom Mat 
1815 gegen die Beihlüffe der Commiſſton und des Plenums beider 
Häuſer des Landtags. Sie ſtellten aber den eventuellen Antrag: allen 
nichtdeutſchen Bevölkerungen des preußiſchen Staates ſteht das Recht 
des Gebrauchs der Mutterſprache im Verkehr und bei Verhandlungen 
mit Behörden und Beamten zu. Abgeordneter v. Cuny beantragte 
mit Hinweis auf die Reichsgeſetzgebung die Ausſchließung der Ge: 
ſchäftsſprache bei Verwaltungsgerſchten. Der Regierungs⸗Commiſſar 
ſprach ſich dagegen aus. — In der geſtrigen Sitzung der Synodal⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſton wurden die Artikel 6 und 7 des Geſetzentwurfs 
in exſter Leſung erledigt und die Berathung des Artikel 8 begonnen. 
Artikel 6 gelangte mit einem vom Abgeordneten Wehrenpfennig bean⸗ 
tragten Zuſatz in folgender Faſſung zur Annahme: „Die Rechte, welche 
nach den Artikeln 2—5 der einzelnen Kreisſynode und deren Vor⸗ 
ſtande zuſtehen, werden im Fall des § 37 Abſatz 2 den vereinigten 
Krelsſynoden und deren Vorſtänden für die gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten beigelegt, wenn die Vereinigung mit Einwilligung der einzelnen 
Kreisſonoden erfolgt.“ Ein Antrag des Abgeordneten von Sybel, 
welcher nur die Zuſtimmung der Mehrheit der Kreisſpnoden verlangte, 
war abgelehnt worden. Artikel 7 wurde in der Faſſung der Vorlage 
angenommen, nachdem ein von Seiten des Abgeordneten Wehren⸗ 
pfennig geſtellter, demnächſt fallen gelaſſener, aber durch den Abgeord⸗ 
neten von Saucken⸗Tarputſchen wieder aufgenommener Antrag abdge⸗ 
lehnt worden war. Derſelbe verlangte die Erweiterung des Wirkungs⸗ 
kreiſes einer Vereinigung von Krelsſynoden nicht ohne Einverſtaͤndniß 
der vereinigten Kreisſynoden. Gleichsfalls abgelehnt wurde ein Antrag 
vom Abgeordneten Klotz, welcher ein ſolches Einverſtändniß für den 
Fall verlangt, daß durch die Erweiterung des Wirkungsktreiſes die 
Beicafing von Geldmitteln nothwendig würde. Den größern Theil _ 
der Sitzung nahm die Berathung des 2 kel 8 in Anſpruch, | 
den Zweck hat, eine Gemeinſamkelt für Berlin mit der Möglichkeit 
der Steuerausſchreibung herzuſtellen. Es liegen hierzu lithographirte 
Anträge einerſeits von den Abgeordneten Wehrenpfennig, Miquel und 
Techow, andererſeits vom Abgeordneten Richter (Sangerhauſen) vor, 
und wurden im Laufe der Discuſſion weitere Anträge der Abgeord⸗ 
neten Dr. Virchow und Brühl eingebracht. Bei der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes für die Berliner Verhältniſſe und der Schwierigkeit einer 
vollſtändig befriedigenden Regelung, wurde Vertagung und lithogra⸗ 
phiſche Vervielfältigung auch der neueren Anträge beſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung ſoll künftigen Freitag ſtattfinden. 


[„Die goldene Internationale“] vom Stadtgerichtsralh 
Wilmans, wegen welcher bekanntlich der Vorſtand der hieſigen jü⸗ 
diſchen Gemeinde beim Juſtizminiſter vorſtellig geworden iſt, hat dieſer 


2. EDER Sa msuEIRGEGRCH 


Mutter denkt, daß der gelehrte Herr Thunichtsgut noch der Erb’ vom 
reichen Oheim wird. Hat Dir auch ſchon damit die Augen verblendet! 
Trägſt nicht das goldene Kettel, das er Dir geſchenkt?“ 

„Nein, hab's noch nicht einmal umgehabt, ſo oft die Mutter das 
auch will“, beſchwichtigte das Mädchen den zürnenden Geliebten. 

„Laß jttzt Alles gehen, wie es if, Fritz, über's Jahr iſt Dein 
Häufel ganz fertig, dann gehſt aus des Bauern ſchwerem Dlenſt und 
freieſt um mich bei der Mutter. Ich werd' keines Anderen Weib, denn 
Du haſt mir's einmal angethan!“ 

„Grethe! Lieb Grethe, iſt das ein Wort?“ 

„Willſt es noch einmal hoͤren?“ 

„Nein, ſchwoͤr mir's, ſchwör, daß Du mein treues Lieb bleibſt.“ 

„Fritz, das wäre eine Läſterung gegen den lieben Herrgott! Du 
mußt mir auch ſo glauben.“ 

„Nein, ſchwoͤr mir's! Schwör bei dem Andenken Deines ber: 
ſtorbenen ſeligen Vaters, bei meiner Rache, wenn Du den Eid 
brichſt!?“ 

Das Mädchen ſchauderte in frommer Gottesfurcht, aber um den 
zürnenden Geliebten nicht noch mehr zu erregen, that fie den verlang⸗ 
ten Schwur. Sie ſtanden Beide auf der Ruine von Falkenſtein, am 
Felsabhange unter der Gruppe der düſteren Tannenbäume, deren vierte 
der Blitz damals noch nicht zerſchmettert hatte. 

Als das Mädchen aber die Worte des Geliebten nachgeſprochen 
batte und fo ihr Schwur beendet war, ging die Sonne plötzlich unter, 
dunkle Wolken bedeckten den Himmel und bald zuckte Blitz auf Blitz, 
und endlich rollten noch ſtarke Donnerſchläge über die Häupter der 
Liebenden. 

Aengſtlich ſchmiegte ſich das Mädchen an die breite Bruſt des 
Burſchen an. 

„O Gott, Fritz, welch' ein boͤſes Wetter iſt geworden, ich fürchte 
mich! Gewiß zürnt Gott, daß ich die Sünd' begangen und Dir ge⸗ 
ſchworen habe!“ 

„Nein, Grethe, der Herrgott will Dich nur mahnen auch Deinen 
Schwur zu halten, er zürnt uns nicht!“ rief der Burſche, aber ſeine 
Worte vermochten das furchtſame Mädchen nicht zu trösten, endlich 
rief er: 

„So komm fort von hier, komm nach des Waldhüters Hütte, 
dort warten wir den Regen ab und bleiben noch beiſammen! 

Und ungeachtet ihres Sträubens hob der Burſche das Mädchen 
empor und trug es auf feinen ſtarken Armen den ſtellen Feilen hin: 
unter, vis zu der Hütte des alten Waldhüters hinab. 


— — 
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ge die Ober Staatz Arwaliſchaft beim Kammergericht 


Dieſelbe Hat die Anſicht ausgeſprochen, daß der Inhalt des Buches 


ineswegs Veranlaſſung zum Einſchretten gäbe; es müſſe vielmehr 
Jedem, der ſich durch das Buch beleidigt fühle, überlaſſen bleiben, 
gegen den Verſaſſer die Inſurienklage anzuſtrengen. 

[Der Abgeordnete Dr. Petri] hat auf die Einladung des 
Berliner Vereins der Centrums partei, ihrer jüngſten Sitzung 
belzuwohnen, mit folgendem Schreiben geantwortet: 

Berlin, 6. März; 1876. 
Geehrter Herr! 


Einladung von geſtern iſt richtig in meine Hände gelangt. Ich 
RT daft, ſowie für die freundlichſt übernommene Garantie. Ich 
alte es indeſſen für unnöthig, davon Gebrauch zu machen, und ziehe es 
or, den betreffenden Abend anderweit zu verwenden, da ich Ihnen die mir 
bermeigerte Antwort auf Ibre nicht zugelaſſene Frage auch jezt noch ſchrift⸗ 
lch geben kann. Sie würde gelautet haben: ö 
„In meinem Vortrage babe ich behauptet, daß die altkatboliſche Gemein ⸗ 
ſchaft durch ihr legitimes Organ, die Synode, bis jetzt Nichts an der Lebre 
der falboliſchen Kirche bie zum 18. Juli 1870 geändert dat. Obgleich fie 
die Nolbwendigkeit einer Reviſton auch des dogmatiſchen Gebiets anerkennt, 
iſt fie ſich vollſtändig bewußt, daß fie nach katholiſchen Anſchauungen hierzu 
nicht legit mirt At und daß jede Unbefonnendeit ihren Rechts boden er ⸗ 
Ibüttern würde. Wenn daher durch die geſtellte Frage conſtatirt werden 
foll, ob der Glaube an Jeſus Chriſtus einen Beſtandtheil des alikatholiſchen 
Bekenntniſſes bildet, fo kann ſich der Herr Fragende ſelbſt die Antwort 
geben, da er wiſſen wird, ob dieſer Glaube auch vor dem 18. Juli 1870 
latholiſche Lehre geweſen iſt. Soll dagegen durch die geſtellte Frage meine 
eigene religiöſe Ueberzeugung conſtatirt werden, fo lehne ich jede Antwort 
ab, einestheils weil ich keinen Vortrag Über meine eigenen religiöſen An⸗ 
ſchauungen, ſondern über die katholiſche Reformbewegung gehalten babe und 
mich daher nur verpflichtet fühle, über das letztere Tbema weitere Auskunft 
be ertheilen, anderentheils, weil mir meine religiöie Ueberzeugung viel zu 
eilig it, um fie bei Bier und Tabak an die große Glocke zu hängen und 
zu profaniren. Ich the dies ſeldſt auf die Gefahr hin, daß der Herr 
ragende in Folge meiner Ablehnung ſich für berechtigt erachtet, in den 
Ruf der ultramontanen Preſſe einzuſtimmen, daß die Alttatholiten lauter 
Freimaurer und Gottesieugner En. ER en Dr, Petri. 
[Das Märzbeft der „Preuß. Jahrb.“ ] bringt folgende Artikel: 
Der e der Geſchichtsſchreibung. (Ernſt Zitelmann.) (Fort · 
gung.) Engliſche und deutiche höhere Schulen. (Dr. C. Balzer.) Die 
enkſchriften des Freiherrn von Stein. (R. Gneiſt.) Preußen auf dem 
tener Congreſſe. III. (Heinrich v. Treitſchke.) Notizen. (Neue Ausgaben 
Wöthe's.) (Julian Schmidt.) 
ofen, 14. März. [Herr Kaſimir v. Niegolewski] auf 
Wloscieſewki erhielt in der letzten Zeit ein amtliches Inſinuationsdoku⸗ 
ment in deutſcher Sprache zugeſchickt, welches er jedoch nicht unter⸗ 
ſchreiben wollte, ſondern mit einem polniſchen Schreiben zurüͤckſandte. 
Der „Kuryer“ bemerkt dazu mit Genugthuung: „Wir müſſen, fo 
lange unſere Rechte uns nicht gewaltſam entriſſen werden, dieſelben 
eifrig vertheidigen und auf ihre Ausführung ſorgſam Acht geben.“ 
Münſter, 14. März. [Biſchof Ketteler] wird am 17. d. M. 
bierher kommen, um ſich perſoͤnlich vor dem Unterſuchungerichter wegen 
der angeblichen Beleidigung des Oberpräſidenten zu verantworten. 
Bonn, 14. März. [ Altkatholiſches.] Nach einer Mitthei- 
lung des „Deutſchen Merkur“ iſt zu befürchten, daß unſere Stadt den 
Biſchof Reinkens aus ihrer Mitte wird ſcheiden ſehen, trotz vieler An⸗ 
nehmlichkeiten, die gerade Bonn dem Biſchof bietet. Es iſt nämlich 
auf einer Delegirtenverſammlung badiſcher Altkatholiken zu Karlsruhe 
am 20. v. M. beſchloſſen worden, an die nächſte Synode den Antrag 
zu ſtellen, es möchten für die Altkathollken Deutſchlands drei Dlöceſen, 
Rheinland⸗Weſtfalen, Oſtdeutſchland und Süddeutſchland, gebileet und 
noch zwei BL, gewählt werden, und bei der Gelegenheit iſt mit⸗ 
getheilt worden, Biſchof Reinkens habe bereits zu aller Freude für 
dieſen Fall feine Ueberſiedelung nach Baden in Ausſicht geſtellt. Vor⸗ 
läufig jedoch will man ſich in Baden mit einem Decan oder biſchöf⸗ 
lichen Commiſſar zufrieden geben, und hat beſchloſſen, die Ernennung 
eines ſolchen mit gewiſſen Vollmachten bei dem Biſchofe zu be⸗ 
antragen. er 
Straßburg, 14. März. [Die neue Stadtumwallung. 
— Brückeneinſturz. — Todesfall.] In nicht zu ferner Zeit 
wird, wie man zuverläſſig hort, derjenige Theil der neuen Stadtum⸗ 
wallung, welcher von der Gegend des Weißthurmthors bis zum Stein⸗ 
thor reicht, und innerhalb welcher der neue Hauptbahnhof ſeinen Platz 
finden wird, in Angriff genommen werden. Im nächſten und dem 
darauffolgenden Jahre wird man dann zum Beginne der übrigen Ab⸗ 
tbeilungen des großartigen Werkes ſchreiten, das bis zu feiner, Boll: 
endung wohl eine Bauzeit von 5 bis 6 Jahren in Anſpruch nehmen 
dürfte, obwohl man, den neu angenommenen Grundſätzen für die 
Feſtungsvertheidigung entſprechend, auf Errichtung von Vor- und 


Sechs Monate gingen vorüber, Krieg brach aus und Fritz Brand, 
der große, ſtattliche Burſche mußte Soldat werden und in's Feld 
ziehen. Die Braut weinte, ihre Mutter aber frohlockte dabei, und der 
Sohn des Schulmeiſters, der fo lange den Nebenbuhler gefürchtet batte 
und ihm ſtets in ſcheuer Zaghaftigkeit ausgewichen war, trat gleich 
nach deſſen Entfernung mehr mit feinen Abſichten hervor. Aber jo 
ſchmeichleriſch er auch zu reden verſtand, und dem Mädchen alle Arten 
von Zerſtreuungen anbot, ſie wich ihm aus und ein ganzes Jahr 
ſchwand hin, ohne daß der eifrige Bewerber auch nur um einen Schritt 
in ihrer Gunſt näher kam. Und noch ein Jahr verging, fie hörte nichts 
von dem Geliebten, aber ſie erwartete noch immer ſeine Heimkehr. 
Da kam die Todtenliſte von den im Krieg gebliebenen in's Dorf und 
das Mädchen las den Namen Fritz Brand unter den Gefallenen. 


Befinnungslos fiel fie zu Boden und lange hielt eine ſchwere 
Krankheit fie an's Lager gefeſſelt; aber endlich, wenn auch wiederum 
erſt nach einem Jahr, gab fie dem Drängen und Schelten ihrer 
Mutter nach und reichte Julius ihre Hand. Ihr an Glück beraubtes 
Herz forderte vom Leben keine Freuden mehr. Still und ſchweitzſam 
wollte ſie ihren Pflichten obliegen, bis die Stunde nahte, in der der 
erbarmungsreiche Tod fie wieder mit ihrem Friß vereinigte — 


Ihre Ehe ſollte indeß eine tief elende werden. Nur zu bald mußte 
ihre Mutter, dle folge Hoffnungen auf dieſe Verbindung geſetzt hatte, 
erfahren, daß ſie ihr einzig Kind einem Unwürdigen anvettraut hatte. 
Julius war von roher Natur und von kaltem Gemüth. Mit dem 
Beſitz eines Weibes, das ihm Gut und Geld zugebracht, ſah er ſich 
am Ziel ſeiner Wünſche und warf vor Weib und Schwiegermutter Die 
Maste der heuchleriſchen Freundlichkeit ab. Hab und Gut ſchwand 
bin, bald Tab ſich fein Weib am Bettelſtab. Ihre Mutter ſtarb aus 
Gram und ſie, welche im Hauſe keine Stunde des Friedens mehr hatte, 
flüchtete oft nach der Ruine von Falkenſtein hinauf, um dort ihren 
Thränen fteien Lauf zu laſſen. Dort gedachte fie des Geliebten wie: 
der und konnte von der ſchönen Vergangenheit mit ihm wieder träumen, 
und ſelbſt wenn böſes Wetter herauf zog und der Regen ſie durch⸗ 
näßte, ſie wich dann vom Felſen nicht. 

So ſaß ſie auch an einem Tage in ſchwerer Gewitterſtunde auf 
dem harten Geſteine hingekauert, hinter den düſteren Tannenbäumen, 
unter denen ſie dem Geliebten einſt den Schwur ihrer Treue geleiſtet. 
Scheu war fie ſtets an den Bäumen vorübergegangen und hatte nie 
den Blick dahin gewandt. 


Auch jetzt ſah ſie nicht hinüber, ſondern gen Himmel, ihre Gebete 
u dieſem hinaufſendend, daß er ſich ihres Jammers erbarme. 
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Außenwerken zur Verſtärkung des Hauptwalles gänzlich veruchten und 
ſich nur auf einen Etdwall mit Graben beſchränken wird. Die Lange 
des neu zu erbauenden Walles beläuft ſich aber auf 8—9 Kilometer, 
Die Entfernung deſſelben von den entsprechenden Punkten der jetzigen 
Enceinte wird auf einer großen Strecke 1 bis 1½ Kilometer betragen 
und das neu zur Stadt hinzukommende Areal beläuft ſich auf unge⸗ 
fähr 330 Heetare, etwa das anderthalbfache des Flächenraums, den 
die jetzige Hauptumwallung elnſchließt. — Geſtern früh ſtürzte die 
Eiſenbahnbrücke über die Doller zwiſchen Dornach und Lutterbach an 
der Straßburg Mülhaufener Bahn in Folge von Unterſpülung der 
Pfeiler durch den angeſchwollenen Fluß gerade in dem Augenblicke 
ein, als ein Perſonenzug dieſelbe paſſirte. Es iſt zu bewundern, daß 
bei dieſer Katastrophe ſich kein einziger Todesfall, ſondern nur eine 
geringe Anzahl leichter Verletzungen von Paſſagieren und Fahrbeamten 
ereignet hat. — In der vorigen Woche empfing das hieſige Oberprä⸗ 
ſidium von der deutſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel die telegra⸗ 
phiſche Nachricht, daß der Lehrer am „Proteſtantiſchen Gymnaſtum“ 
bierſelbſt, Dr. Sigismund, welcher von Staatswegen nach Cypern 
behufs Aufnahme und Entzifferung dortiger alter Inſchriften geſandt 
war, daſelbſt in der Nähe der Stadt Amathnut verunglückt und ge⸗ 
ſtorben ſei. Nähere Mittheilungen über die Art des Unglücksfalls 
fehlen noch, doch iſt man hier geneigt anzunehmen, falls nicht etwa 
eine Gewaltthat vorliegt, daß der Verſtorbene, übrigens ein junger be⸗ 
gabter und ſtrebſamer Philologe, das Opfer ſeiner hochgradigen Kurz⸗ 
ſichtigkeit und eines dadurch herbeigeführten Sturzes geworden ſei. 


Deferreid. 

Wien, 14. März. [Eine bosniſche Petition.) Eine Depu⸗ 
tation bosniſcher Flüchtlinge hat dieſer Tage dem commandirenden 
General in Croatien, FZM. Baron Mollinary, eine Petition über: 
reicht, in welcher es heißt: N 

Die Erfahrung lehrt uns, daß die Verſprechungen des allmächtigen Sul⸗ 
taus ſelbſt in Friedenszeiten ſich nicht verwirklichen ließen. Am allerwenigſten 
kann es jetzt geſchehen, wo die Leiden und Unbilden auf beiden Seiten ihren 
Höhepunkt erreicht haben. Wir benötbigen eine raſche und entſchiedene Hilfe 
von Seite der Großmächte, mit einer anderen iſt uns nicht gedient. Sind 
die Mächte nicht in der Lage, eine ſolche Hilfe uns zu gewähren, ſo mögen 
fte uns unſerem Schicksale überlaſſen. Wir find überzeugt, daß uns kein 
Schreiben, ſei daſſelbe an wen immer gerichtet, welches nicht mit Schwert 
und Blut geſchrieben iſt, helfen kann. 7 , 

Wir bedauern auch lief, daß die Abſender jenes Schreibens unfere freie 
Bewegung vexbindern wollen. a 

Man jagt, die Mächte mußten die Ehre und Unabhängigkeit des Sultans 
ſchützen; wir glauben, die Mächte hätten auch die Ehre und den freien 
Willen jener Staaten beſchützen ſollen, welche uns zu Hilfe kommen wollten 
und ſollten. Dem iſt aber nicht ſo. Während die Unabhängigkeit des Sul⸗ 
tans geihüßt wird, werden die chriſtlichen Völker in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina in die ſchwerſten Ketten geſchlagen, ſowie auch die Staaten, welche 
mit mehr Recht „Staaten“ heißen, als der Stambuler Staat. 

Erhabener Herr! Aus dem nach Konſtantinopel geſchickten Briefe, ſelbſt 
wenn ihn der Sultan angenommen, erſehen wir, woran wir ſind. Die 
Türken in Bosnien und der Herzegowina lachen nach wie vor über ſolche 
Briefe, ſagend: „Niemals kann das Kreuz dem Koran gleichgeſtellt werden; 
ne 1 können nie mit den Nachfolgern des Propheten gleichbe⸗ 
rechtigt ſein.“ f 

Erhabener Herr! Du warſt gnädig uns gegenüber, übergieb dem Kaiſer 
und König von uns unſeren wärmſten Dank für den uns gewährten Schutz 
und Hilfe; gleichzeitig bitte aber auch den Kaiſer, Aller boͤchſtderſelbe möge 
auch in Zukunft unſeren Familien Schutz und Hilfe nickt verſagen. Wir, 
die wir bald nach der Heimatb werden zurückkehren müſſen, un dort ent: 
weder die Freiheit oder das Grab zu finden, bitten Dich, Du mb eſt uns die 
Waffen zuruͤckerſtatten laſſen, die wir beim Uebertritt auf biete Seite den 
Behörden abliefern mußten. Denn in den Waffen liegt, wenn nicht die 
Rettung, doch die Gewähr, daß wir nicht ungerächt ſterben werden. 

sr, Wien, 15. März. [Die Ausweiſe der Bankinſtitute.] 
Ein Schlag nach dem anderen trifft die Börſe, als gälte es, das 
Wort Kaiſerfelds bei Eröffnung des fleiermärfiihen Landtages zu be⸗ 
ſtätigen, daß wir noch lange nicht auf der unterſten Stufe des wirth⸗ 
ſchaftlichen Niederganges angelangt ſind. Bis heute wenigſtens will 
die ovtimiſtiſche Auffaſſung des Finanzminiſters in feiner Budgetrede: 
„es wird bald beſſer werden“ fi noch nach keiner Richtung hin be: 
ſtätigen. Selten find der Börfe in Zeit einer halben Woche zwei 
ſolche Keulenſchläge verſetzt worden, wie durch die Ausweiſe der Anglo⸗ 
bank und jetzt wieder der Creditanſtalt. Kaum fing die Geſchäftswelt 
an, ſich von der Bilanz unſeres zweitgrößten Bankinſtitutes, der 
Anglobank, einigermaßen zu erholen: da kam das erſte Geld⸗Eta⸗ 
bliſſement des hieſigen Platzes, die Greditanflalt, mit einer kaum 
weniger unerfreulichen Bilanz hinterdrein. Allerdings in Betreff des 
thatſachlichen Erfolges find beide Ausweiſe nicht mit einander zu ver: 


Sie hörte nicht, daß ſich eine dunkle Geſtalt hinter ſie ſchlich, bis 
eine tiefe hohle Stimme rief: 

„Grethe!“ 

Da fuhr das bleiche Weib zuſammen und ſprang empor. Die 
Stimme, welche ihren Namen rief, die kannte ſie, hätte ſie unter 
tauſend anderen in Und fie täuſchte ſich auch nicht, denn 
vor ihr ſtand der todt beweinte Geliebte. 

„Mein Fritz! Du lebſt!“ ſchrie ſie freudetrunken auf und hing ſich an 
den Arm des düſterblickenden, ernſten Mannes. Er drängte ſie von 
ſich und ſagte dumpfen Tones: 

„Du haſt Deinen Schwur gebrochen! Jetzt ſollſt Du mit mir 
ſterben! — Dieſer Ort, an dem uns Niemand ſieht, der ſoll unſer 
Brautbett ſein!“ - 

Sie begann zu zittern und ihre hohlen Augen fanden noch Thränen. 

„Sterben mit Dir wäre Seligkeit für mich! Aber ich bin Mutter, 
habe eine Tochter! — Was ſoll aus dem verwaiſten Kinde werden?“ — 

Eine ſchwere Pauſe entſtand. 

„Fritz“, rief ſie dann wieder und ſuchte ſich noch einmal dem 
ernſten Geliebten zu nähern; „verurtbeile mich nicht, denn ich bin Dir 
treu geweſen, aber als Dein Tod im Dorfe bekannt wurde, da haben 
ſie mich Alle ſo lange gequält, bis ich ihm folgte —“ und nun er⸗ 
zählte das unglückliche Weib mit fliegendem Athem in gedrängter Kürze, 
wie traurig ihr's gleich nach der Entfernung des Geliebten ergangen, 
bald mußte fie dabet weinen, bald aber ſah fie ihm mit dem vollſten 
Liebesausdruck in die Augen; und er horchte und wurde immer auf⸗ 
merkſamer, und da er ſie gerechtfertigt fand und ſie kein Wort mehr 
ſagen konnte, da beherrſchte er ſich nicht länger, er zog das bleiche 
Weib an feine Bruſt und Beider Thränen vermiſchten ſich. — Dann 
erzählte auch er, wie es ihm in der weiten Ferne ergangen, wie treu 
er an die Geliebte gedacht und wie ihre Briefe mit einem Male aus: 
geblieben wären, wie groß ſein Schmerz geweſen, als ihre Mutter ihm 
endlich noch geſchrieben, die Tochter ſei ſchon das Weib feines Neben: 
buhlers. An dem Tage, als er den Brief erhalten, da wurde gerade 
eine blutige Schlacht geliefert und er hatte ſich in Verzweiflung dahin 
geſtellt, wo die Gefahr am größeſten war, bis ihn auch endlich eine 
Kugel getroffen hatte. Beſinnungslos war er gefallen und als Todter 
liegen geblieben, bis der Feind gekommen und ihn mit in die Ge: 
fangenſchaft weit fort geführt haue. Nun mußte er, krank und ohne 
jede Pflege noch im Kerker ſchmachten, aber ſeine Wunden ſchmerzten 
ihn doch noch weniger als der Gedanke an die treuloſe Grethe, die 
ihren Schwur ſo gewiſſenlos gebrochen. Und nur um dle Falſche doch 
einſt noch beſtrafen zu können, beſchloß er dafür zu ſorgen, daß ſein 
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auf waghalſige Speculationen angewieſenen Bank, wle die Anglobank 
iſt. Die Creditanſtalt zahlt ihre vollen fünf Procent und ſie hat trotz 
aller Abſchreibungen und Verluſte immer noch eine Viertelmillion 
Reingewinn. Aber auch ſie muß in einer Zeit, wo die Deckung für 
die Bank noͤthiger iſt als je, zur Bezahlung der Intereſſen den Reſerve⸗ 
fonds von vierthalb auf 1,830,000 fl. und dieſe Summe weiter auf 
Eine Million herabmindern, da eine Specialreſerve von 824,000 fl. 
zur Deckung für erwartete neue Verluſte bei den Montan⸗Unterneh⸗ 
mungen nothwendig iſt. Die Anglobank allerdings zahlt nur dritt⸗ 
halb Procent und auch die nur, indem fie ihren Reſervefonds von vier 
Milltonen nahezu aufbraucht, da ſie ein reſpectives Verluſtſaldo von 
2% Millionen außer den Zinſen aus der Reſerve zu begleichen hat, 
die nunmehr nur noch 680,000 fl. ausmacht. Noch um Weihnachten 
ſpecificirte die Creditanſtalt für 1875 einen Reingewinn von 2 Milllo⸗ 
nen — aber ſeitdem kamen die Defraudationen bei der Peſter und 
Prager Filiale allein mit Einer Million ins Minus. Die Betrüge⸗ 
reien bei der ungariſchen Creditbank waren viel größer geweſen, als 
man Anfangs angenommen; auch an den Montan⸗Effecten mußten 
viel bedeutendere Abſchrelbungen vorgenommen werden . und fo 
kam es, daß in kürzerer Friſt als einem Vierteljahre die Aſpecten 
ſelbſt des ſolideſten und beſtgeleiteten Geld⸗Inſtitutes derartig in die 
Brüche gingen. 

Spalato, 15. März. [Die gefangenen Inſurgenten.] 
Liubibratie und Genoſſen recurrirten von Sign aus telegraphiſch gegen 
die Gefangenhaltung. Die Gefangenen, von einem Offizier, 30 Sol⸗ 
daten und 10 Gendarmen escoertirt, reiſten am 14. d. Mittags in 
Wagen unter erneuten großen Demonſtrationen Seitens der Bevölke⸗ 
rung ab. Auf der Fahrt erneuerten ſich die Demonſtrationen Seitens 
der auf der Straße wartenden Volksgruppen. In der Nähe von 
Spalato wurden die Gefangenen mit dem Nationalgeſange „Hej 
slovane“ empfangen. Auch wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Dem 
Fräulein Markus ſpeclell wurde Namens der nationalen Kreiſe ein 
Rieſenbouquet überreicht. Der Bezirkshauptmann Kucik geſtattete den 
Gefangenen eine Unterkunft in zwei ihnen von Bürgern zur Dispo⸗ 
fition geſtellten Privatgebäuden, welche von einer ſtarken Infanterie⸗ 
Abtheilung beſetzt wurden. Die Garniſon war theils conſignirt, theils 
zur Abſperrung der Straßen und Plätze aufgeboten. Trotz der un⸗ 
geheueren Aufregung der Bevölkerung fand keine Ausſchreitung ftatt. 
Bis Mitternacht erfüllten zahlreiche Gruppen die Straßen, doch blieb 
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© Paris, 14. März. [Die definitiven Vorſtands⸗ 
wahlen in beiden Kammern. — Die „Republique fran⸗ 
caiſe“ und die antirepublikaniſchen Beamten. — Der 
Biſchof Mabille. — Zur Preſſe. — Mißgeſchick Du⸗ 
panloup's.] Die beiden Kammern haben geſtern ihre definitloen 
Vorſtände gewählt, und dieſe Wahl füllte ihre Sitzungen vollſtändig 
aus. In der Deputirtenfammer zeigte ſich ſogleich das große 
Ucbergewicht der Republikaner. Bei ber Präfidentenwahl wurden 462 
Stimmen abgegeben (die Bonavartiften enthielten ſich größtentheils) 
und alle 462 fielen auf Jules Gréoy, der ſomit unter großem Bei⸗ 
fall als Präſtdent ausgerufen wurde. Was die Vicepräſidenten an- 
langt, fo hatte die Linke eine Liſte von vier Candidaten aufgeftellt, 
darunter drei Republikaner und ein Legitimiſt. Sie wurden ſämmt⸗ 
lich ernannt, der Legitimiſt Durſort de Civrac mit 378, Paul Bethmont 
mit 349, Rameau mit 339, Lepère mit 335 Stimmen. Bei der 
Wahl der Quaͤſtoren ſtimmten die Republikaner ziemlich ordnungslos; 
Gailly und Denſert erhlelten 413 und 300 Stimmen, aber Gent 
erreichte mit 195 Stimmen nicht die Ziffer der abſoluten Mehrheit, 
und ſo muß heute noch einmal geſtimmt werden. Daſſelbe gilt für 
die Secretäre. Gambetta ſetzte durch, daß deren Zahl von 6 auf 8 
erhöht werde, damit man jeder Fraction der Minderheit eine Ver⸗ 
tretung gönnen könne. Aber gewählt wurden nur die Republikaner 
Lamy, Chiris, Sady⸗Carnot, Savary, Ronvier, Clémenceau und der 
Legitimiſt de Léon. Ein bonapartiſtiſcher Candidat blieb unterwegs. 
Im Ganzen war alſo das Reſultat für die Linke ſehr günſtig. Da⸗ 


Leben auch im Kerker noch nicht unterginge. Und endlich ging auch 
die Zeit der Gefangenſchaft vorüber. Freigelaſſen eilte er ohne Ruh“ 
und Raſt der Heimath zu, doch ſchon dem Dorf nahe, da zog es ihn 
plotzlich wie von unſichtbaren Mächten bingedrängt, nach der Ruine 
von Falkenſtein hinauf und da hatte er lange ſchon unter den düſteren 
Tannenbäumen geſeſſen, als er ein bleiches Weib mühſam die Höbe 
erklimmen geſehen und in dieſer die einſtige Braut wiedererkennen 
ſollte. Aber ihr hinfälliger Anblick hatte ihm kein Mitleid eingefößt, 
ſelbſt dann nicht einmal, als ſie auf dem kalten Steine kniete und 
Gott um Erbarmen anflehte. Sie hatte ihr Loos verdient, denn ſie 
hatte ihm die Treue gebrochen — und mit einem Herzen voll Haß 
hatte er ſich ihr genähert und ſie bei Namen gerufen — und nun 
ſtand fie gerechtfertigt vor ihm — aber fie war doch immer das Weib 
eines böjem Menſchen, den er für ſeine ſchlechten Handlungen nicht 
einmal zur Rechenſchaft ziehen konnte. 

„Komm, Grethe“, ſagte ex endlich mit bewegter Stimme, „komm 
laß uns unter den Tannenbäumen Schutz gegen den Regen ſuchen. 
Auch wollen wir überlegen, was ich für Dich, armes Weib, thun 
kann!“ 

Er wollte fie mit ſich fortführen, aber fie ſchrie plötzlich auf und 
klammerte ſich faſt krampfhaft an ſeinen Arm an. 

Unter den Tannenbäumen aber ſtand ihr Mann in trunkenem 
Zuſtande und rief ihr mit wuthentbrannter Stimme zu: 

„Ha, treuloſes Weib, das alſo war das Ziel Deiner heimlichen 
Wallfahrten! Donner und Blitz zerſchmettere Dich und Deinen 
Buhlen!“ — 

Kaum waren dieſe frevelnden Worte über ſeine Lippen gekommen, 
da ſchoß ein Blitzſtrahl hernieder, als wenn der Himmel die Erde 
durch ein Flammenmeer vertilgen wollte. Vor Entſetzen hatten die 
Liebenden ihre Augen ſchließen müſſen, doch als ſie endlich wieder auf⸗ 
zublicken wagten, da ſahen fie eine der düſteren Tannen zerſchmettert 
am Boden liegen und unter ihr den Leichnam desjenigen, der ihnen 
Tod und Verderben gewünſcht hatte. — 

So weit die Geſchichte des Pfarrers vom St. Oswaldkirchlein auf 
dem Hirſchſprung, die Bewohner von Freiburg wollen indeß noch 
wiſſen, daß der ſpitze Kopf am Felſenabhange das Geſicht des freveln⸗ 
den böjen Mannes ſei, den Gott durch dieſes Zeichen ſeines Zornes 
für die Ewigkeit veſtraft babe. Und daß die Liebenden Mann und 
Weib geworden wären, in treuer Einigkeit bis an's Ende ihrer Tage 
gelebt hätten, verehrt und geliebt als rechtſchaffene, brave Menſchen. 


gegen zeigte fih im Senat abermals, 


Ain ſehr unbefriedigender war; die Regierung war ſchwach; Schuldforderungen 


tbes regiert. Es fei ein Empfänger von Strandgütern (Receiver of Wrecks) 


auf die Zweckmäßigkeit, bei den 


Panzerſchiffes erſter Klaſſe, worin vermerkt ſei, 
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daß die Verfaſſungspartei nur 
durch große Aufmerkſamkeit und Pünktlichkeit ihre Mehrheit ficherftellen 
kann. Bei der Präſidentenwahl ſtimmten 274 Mitglieder; d'Audiffret⸗ 
Pasquier wurde mit 205 Stimmen gewählt; viele Legitimiſten und 
Bonapartiſten gaben leere Zettel ab. Es iſt alſo klar, daß die Linke 
den Erfolg d Audiffret⸗Pasquiers hätte verhindern können und daß 
dieſe Wahl ihr als ein Beweis der Mäßtgung und Dankbarkeit für 
d'Audiffret⸗Pasquier's Verdienſte um die Verfaſſung angerechnet werden 
muß. Zu Vicepräſidenten wurden zwei Republikaner, Martel und 
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Duclere (mit 250 reſp. 242) und zwei Legitimiſten, de Ladmirault 


und de Kerdrel (mit 189 reſp. 152 Stimmen) ernannt. Bei der 
Wahl der Secretäre, wo die republikaniſchen Stimmen ſich zerfplit: 
texten, erhielten nur zwei Republikaner, de Saint Vallier und Scheurer⸗ 


Keſtner, aber drei Monarchiſten, Lacave⸗Laplayne, de Rainneville und 


Vandier die erforderliche Mehrheit. Ein dritter Republikaner, Foubert, 
muß ſich einer Nachwahl unterziehen. Endlich ging, da einige Mit⸗ 
glieder der Linken ſchon den Saal verlaſſen hatten, die republikaniſche 
Quäſtorenliſte nicht durch, und zu Quäſtoren wurden die Candidaten 
der ſogenannten Verſoͤhnungsliſte, Baze, Toupet de Vignes und der 
General d'Aurelle de Paladines, gewählt. Die Wahl eines lebens⸗ 
länglichen Senators iſt noch nicht auf die Tagesordnung geftellt. — 
Die Gambetta'ſche „Republique“ fährt fort, als erſtes Erfor⸗ 
derniß der veränderten Lage die ſofortige Beſeitigung der anti⸗ 
republikaniſchen Beamten in's Licht zu ſtellen. Die jetzigen Schwierig: 
keiten, ſagt fie, rühren daher, daß man ſich in den Regierungskreiſen 
nicht klar machen will, was doch alle Welt weiß, daß nämlich in ganz 
Frankreich die größte Erbitterung gegen eine Verwaltung herrſcht, die 
aus allen Kräften den Sieg der Republik bekämpft hat. Warum 
will man der Boͤswilligkeit oder einem muthwilligen Verlangen, mini: 
ſterielle Kriſen zu veranlaſſen, ein ſo ganz berechtigtes und natürliches 
Gefühl zuſchreiben? „Nein“, erklärt die „Republique“, „die republi⸗ 
kaniſche Partei gefällt ſich nicht darin, eine Kriſis herbeizuführen, noch 
der Regierung Schwierigkeiten in den Weg zu lezen. Sie will nur, 
daß alle Welt begreife und bekunde, daß heute eine neue Ordnung 
der Dinge beſteht, welche ſich die Republik nennt, und daß es Nie⸗ 
mandem mehr geſtattet iſt, dieſelbe anzugreifen und zu discreditiren. 
Sie will, daß die Verfaſſung eine Wahrheit werde. Was iſt denn 
daran revolutionär, was ſieht dem Umſturz ähnlich?“ — Man ver⸗ 
ſichert, daß das Miniſterium nicht Ricards Wahl zum Senator ab⸗ 
warten wird, um ſein Programm den Kammern vorzulegen. Der 
Wortlaut der miniſtettellen Erklärung iſt geſtern im Conſeil endgiltig 
feſtgeſtellt worden und Dufaure wird ſie, wie es heißt, im Senat, 
Ricard in der Deputirtenkammer verleſen. Ein Freund Ricard's, 
Denormandie, ſoll dann im Senat die Wahl eines Lebenslänglichen 
für morgen beantragen. — Bei dem officiellen Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle zu Verſailles hat am Sonntag der Biſchof Mabille 
im Beiſein des Staatsoberhauptes, der Miniſter und Kammervorſtände 
in ſeiner Predigt dieſe Aeußerung gethan: „Es iſt Zeit, auf dem Wege 
der Compromiſſe innezuhalten. Das Heil der Geſellſchaft erheiſcht, 
daß alle Conſervativen ſich verbinden, um der Propaganda zu wider⸗ 
ſtehen, welche Frankreich zu feinem Untergang führt.“ Dazu bemerkt 
die „France“: „Wir möchten wiſſen, mit welchem Recht ſich ein Biſchof 
‚erlaubt, den Geſetzgebern ſeines Landes einen fo impertinenten Rath 
zu geben. Seit langer Zeit bemerkt man die Anſtrengungen des 
hohen Clerus, auf dem Gebiet der Politik eine Wichtigkeit zu ges 


winnen, welche vielleicht dem perſönlichen Werthe feiner Mitglieder an 
viele gepanzerte Schiffe im Bau begriffen ſind, theils wegen des dringenden 


fände, welche aber mit ihrer heiligen Aufgabe im Widerſpruch ſteht; 
aber niemals glauben wir, iſt ein Prälat ſo vollſtändig auf den Holz⸗ 
weg gerathen. 
dem ehrwürdigen Herrn Mabille zu Gemüthe führen wird, 
verschiedene Competenzen giebt und daß der Herr Biſchof es ohne 
Zweifel ſeyr ſchlecht aufnehmen würde, wenn ein Miniſter des Innern 
oder ein Juſtizminiſter die Meſſe leſen wollte.“ — Der Chefredateur 
der „Opinion“, H. Peſſard, iſt an A. Léo's Stelle zum Director der 


Preßabthellung im Miniſterium des Innern ernannt worden. — 
Seine Lieblings: 1874 auf 17,958 


Dem Biſchof Dupanloup iſt großes Leid geſchehen. f 
Unternehmung, die Helligſprechung der Johanna d' Are, iſt vollſtändig 
geſcheitert. Die Congregation der Riten hat ein der Canoniſation 


ganz ungünſtiges Gutachten abgegeben, wobei fie ſich beſonders darauf männiſche Fachleute beibeiligten, 


Bedürfniſſes für eine Verſtärkung der ungepanzerten 


Wir rechnen darauf, daß der Cultus miniſter ene 
daß es 
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Somerſet hielt es für zweckmäßig, die Hände ae de dieſer Hin⸗ 
ſicht nicht zu feſſeln. Lord Elpbinſtoue ſchilderte einige der Veränderung 
welche in dem Bau von Panzerſchiffen ſtattgefunden, und hob herdor, daß 
einige der zuletzt beſtellten Panzerfahrzeuge von etwas reducirter Fahr⸗ 
geſchwindigkeit fein würden, um die von Lord Dunfany erwähnten Vortbeile 
zu ſichern. Es ſei aber zu fürchten, daß die Tendenz für eine größere Dicke 
der Panzerplatten die Herſtellungskoſten nicht billiger machen würde. Der 
gewünſchte Ausweis befände ſich ſchon im Druck. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurde ein vom Herzog von Bedford im Namen des 
Rufſell geſtellter Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin um die 
Veröffentlichung aller Sklaven⸗Circulare, welche Offizieren der Armee 
oder Flotte Befehle oder Anweiſungen ertheilen, genehmigt. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufeg] eröffneten die 
Verhandlungen mit der bereits bekannten Interpellation Erneſt Noel's 
an den Premierminiſter, ob er dem Haufe irgend welche Schriftſtucke oder 
Depeſchen von dem Generalgouverneur von Indien vorlegen wolle, worin 
es heiße, daß es der Wunſch der Fürſten oder der Völker Indiens ſei, daß 
die Königin ihren bisherigen Titeln einen neuen hinzufüge. Disraeli 
erwiderte: „Es iſt die Pflicht einer Regierung, dem Katie alle die in ihrer 
Macht ſtehende Information zu liefern, vorausgeſetzt, daß dies in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit einer gehörigen Rückſicht gegen das officielle Intereſſe ge: 
ſchehen kann. Ich habe mit meinem edlen Freunde, dem Secretär für Indien, 
über dieſe Interpellation Rückſprache genommen, und wir find der Meinung, 
daß dieſe Depeſchen nicht vorgelegt werden könnten, aus dem Grunde, daß 
ſie in Betreff des beſonderen Titels, deſſen Annahme von Ibrer Majeſtät 
beabſichtigt wird, politiſche Rückſichten involviren würden, deren Introduction 
in dieſe Debatte wir uns gewiſſenhaft enthalten haben, und wir hoffen, daß 
die Debatte ſchließen mag, ohne daß dieſe politiſchen Rückſichten in dieſelbe 
introducirt werden.“ (Hört! Hört!) Noel kündigte hierauf an, er werde 
in der Comiteberathung über die königliche Titelbill den Antrag ſtellen, daß, 
da der Titel „Kaiſerin“ in die indiſchen Sprachen nicht buchſtäblich überſetzt 
werden könne, es nach der Meinung des Hauſes unzweckmäßig ſein würde, 
daß der erſte Miniſter der Königin Ihrer Majeftät empfehle, einen ſo neu: 
modiſchen und bei ihren britiſchen Unterthanen jo unpopulären Titel, wie 
der einer Kaiſerin, anzunehmen. (Hot! bort!) Sodann zeigte Sir 
Harcourt an, er beabſichtige, den 5 zu interpelliren, ob be⸗ 
züglich der Politik der projectirten Veränderung des königlichen Titels, for 
weit dieſelbe die indiſcken Beſitzungen berühre, das indiſche Conſeil zu Rathe 
gezogen worden ſei. — Bei Weitem den größten Theil des Abends nahm 
die Berathung über die Voranſchläge für den Flotten⸗Etat in Anſpruch. 
Ehe aber der Miniſter zu feinem Expoſé ſchreiten konnte, gab es einige, die 
Marineverwaltung betreffende Anträge zu erledigen. Bentind ſtellte zus 
vörderſt eine Reſolution, welche erklärte, daß der Gebrauch, an die Spitze 
der Admiralität Civiliſten zu ſtellen, welche nach ihren Antecedentien mit 
den Geſchäften dieſes Departements nicht vertraut fein könnten, den Inter 
eſſen des Dienſtes nachtheilig ſei. Monck ſecundirte der Reſolution, aber 
von dem Premierminiſter mit dem Bemerken beanftandet, daß der be⸗ 
tebende Gebrauch ſich in mehr als einer Hinſicht als vortheilhaft erwieſen 
abe, und daß in techniſchen Fragen dem erſten Lord der Admiralität die 
Marine ⸗Lords als Rathgeber dienen, wurde fie mit 261 gegen 18 Stimmen 
verworfen. E. J. Reed (Pembroke) lenkte ſodann die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf die Stärke der britiſchen Panzerflotte im Vergleich mit derje⸗ 
nigen anderer europäiſcher Mächte. Er bezeichnete dieſelbe als unzulänglich, 
da eine Coalition der Flotten Frankreichs, Italiens, Oeſterreichs und Ruß: 
lands ſich der engliſchen, was den Tonnengehalt anbelange, gleichſtellen 
würde, während eine Verbindung der Flottenkräfte Deutſchlands, Rußlands 
und Oeſterreichs die britiſchen weit zurücklaſſen dürften. Im Verlaufe der 
ſich etwas in Einzelnbeiten verlaufenden Erörterung behauptete der Marine⸗ 
miniſter, daß, was ſeetaugliche Panzerſchiffe anbetreffe, England allen andern 
Nationen voranſtände. Er würde nicht unterlaſſen, den Fortſchritt anderer 
Seemächte zu überwachen und dem Haufe ſtets empfeblen, mit denſelben 
Schritt zu halten, aber gegenwärtig ſei Großbritanniens Flotte hinlänglich 
ſtark genug, ſelbſt gegen eine Coalition Frankreichs mit irgend welchem 
anderen Lande. 8 8 5 

Herr Ward Hunt begann hierauf ſeine Auseinanderſetzungen über den 
Flotten⸗Etat, aus denen nur die Angaben über die projectirten Schiffsbauten 
im neuen Finanzjahre Erwähnung verdienen. Zuvörderſt ſoll das Perſonal 
der Werften um 1000 Mann verſtärkt werden. Eine Vermehrung der 
Panzerflotte wird in dieſem Jahre nicht beabfichligt, theils weil bereits ſehr 


\ ! lotte, deren Lage 
keine ſebr befriedigende iſt. Von 20 Fregatten wurden im vorigen Jahre 
8 condemnirt, 5 bedürfen einer durchgreifenden Reparatur, und nur drei bes 

nden ſich in gutem Zuſtande, während zwei nagelnen find. Zuvörderſt 


ſollen ſechs Kanonenboote von niedrigem Tiefgange und großer Fabegeſchwin⸗ 
digkeit für den Dienſt in den chineſiſchen Gewäſſern, und im L 


aufe der 
nächſten zwei Jahre 12 weitere ſolcher leichten Kanonenboote, ſowie zwei 
Schaluppen und ſechs Corvetten gebaut werden. Dadurch wird die Stärke 
der ungepanzerten Flotte auf 119 Fahrzeuge gebracht werden. Nach einigen 
Worten über die Flotten⸗Reſerve, welche ſich von 13,728 Mann im Februar 

Monn im nämlichen Monat von 1875 vermehrt hat, bean⸗ 
tragte der Miniſter die Bewilligung des Etats von 60,000 Mann für den Flotten⸗ 
und Küſtenwachtdienſt in dem am 31. März 1877 endenden Fiscaljahre. Dieſe 
Poſition wurde nach langer Erörterung, an welcher ſich hauptſächlich ſee⸗ 
einſtimmig genehmigt, aber die Discuſſion 


fügt, daß es nicht ſtatthaft wäre, das feierliche Urtheil eines Ae die einzelnen Poſitionen um 1½ Uhr Morgens vertagt. 


Gerichtshofes umzuſtoßen. 5 5 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 14. 5 In der geſtrigen Sitzung des 
be brachte der Lord Roſebery die Verfaſſungsangelegen⸗ 
beit der Inſel Helgoland zur Sprache und beantragte die Vorlegung 
don Copien der Capitulation vom September 1807, durch welche Helgoland 
an Großbritanien abgetreten wurde, der Geheimrathsverordnung vom 7. Ja⸗ 
nuar 1864 bezüglich der Regierung von Helgoland, ſowie der Schriftſtücke 
vom Jahre 1868, welche die e dieſer Verordnung erläutern. In 
ſeinen dieſen Antrag begründenden Auseinanderſetzungen bemerkte Lord 
Roſebery, daß die erwähnte Capitulation den Bewohnern Helgolands ſämmt⸗ 
liche alten Rechte und Freiheiten garantire, die ſie unter ihrer früheren Ver⸗ 
faſſung beſaßen, und um zu ermitteln, welches jene alten Gerechtſame jeien, 
ſei die Vorlegung der beantragten Schriftſtücke wünſchenswerth. Unter den 
alten Privilegien befände ſich das Recht der Einwohner, die Mitglieder des 
Rathes der Insel zu wäblen, aber dieſe Verfaſſung ſei vom Herzog von 
Buckingham in echt Cromwell ſcher Weiſe aufgehoben worden. Die deutſche 
Preſſe habe die Aufmerkſamkeit auf dieſe Angelegenheit gelenkt und dabei 
auf die Anomalie bingewieſen, daß, während die engliſche Nation ſich mit 
ihrer eigenen conftitutionellen Regierung brüſte, die freie Verfaſſung einer 
Juſel, die fie durch Eroberung erworben, in der ſummariſchſten Weiſe auf⸗ 

ehoben wurde. Der Minifter für die Colonien, Lord Carnarvon, erklärte 

ch bereit, die Geheimrathsverordnung vom 7. Januar 1864 vorzulegen, 
aber die Production der Capitulation und der anderen beantragten Docu⸗ 
mente hielt er nicht für gerathen, da dadurch vergeſſene Feindſeligkeiten wie⸗ 
der belebt werden würden, indem erſtere ein etwas ſummariſches Verfahren 
darſtelle und Details involvire, die an's Tageslicht zu ziehen nicht angenehm 
fein würde, während letztere voluminös und mit perſönlichen Anſpielungen 
angefüllt ſeien, die am beſten verſchwiegen blieben. Als Grund dafür, daß 
die Geheimrathsverordnung von 1864 aufgehoben wurde, conſtatirte der 
Miniſter, daß der auf der Inſel vorherrſchende Modus der Selbſtverwaltung 


konnten nicht eingeklagt werden, und mit Bezug auf Strandgüter und Berge⸗ 
lohn a große Schwierigkeiten entſtanden. Es wurde folglich für nötbig 
befunden, dieſem Stande der Dinge ein Ende zu bereiten, und ſeitdem werde 
die Inſel von einem Vice⸗Gouverneur mit dem Beiſtande eines kleinen Ra⸗ 
ernannt werden, öffentliche Bauten ſeien erfolgreich ausgeführt worden, die 
nolbwendigen Subſidien ſeien aus den Einkünften der Inſel beſtritten wor: 
den und die öffentliche Schuld der Inſel habe eine 1 Verminderung 
erfahren. Nachdem noch der Carl von Kimberley die Mütheilung eines 
Auszuges der in Rede ſtehenden Schriftſtücke befürwortet, verſprach der Colo⸗ 
nialminifter die Vorlegung ſolcher Schriftſtücke, deren Veröffentlichung er für 
zuläſſig erachten ſollte und derartig modificirt gelangte der Antrag des Earls 
bon Rofebery zur Annahme. Lord Dunfany lenkte hierauf die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Lords auf die gegenwärtige Lage der Panzerflotte ſowie 
künftig zu bauenden Panzerſchiffen Fahr⸗ 

geſchwindigkeit der Erzielung einer größeren Angriffs⸗ und Widerſtandsgewalt, 
rößerer Hebendigteit im Manödriren, größere Dauerhaftigkeit, kleinerem 
iefgange und billigerer Bauart zu opfern. Er verlangte zu wiſſen, ob, 
55 das Land durch das Beiſpiel anderer Nationen gezwungen würde, einen 
olchen Typus von Schiffen zu adoptiren, die Frage bezüglich geeigneter 
Docs in Erwägung gezogen 52 N 1 8 0 Be. 1 rs 

ießlich die Vorlegung eines Ausweiſes über den Zieig 

ar Raf ob ſolche Schiffe, wenn ſie 


völlig equipirt ſeien, den Suezcanal paſſiren könnten. 


miniſter, ob die 


Im Laufe der Sitzung erkundigte ſich J. Barclay beim Premier⸗ 
Regierung Cave's Bericht über die egyptiſchen Finanzen 
erhalten habe, und wann derſelbe veröffentlicht werden würde. Disrael. 
erwiderte, er habe den Bericht, der ſoeben erſt im Auswärtigen Amte ein⸗i 
egangen fei, noch nicht geſehen. Das ehrenwerthe Mitglied möge daher 
feine Anfrage darüber, ob der Bericht veröffentlicht werden würde, in nächſter 
Sitzung wiederholen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 16. März. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] In der heut abgehaltenen 
Sitzung theilte der ſtellvertretende Vorſitzende, Juſtizrath Leonhard, zus 
nächſt mit, daß das Geſuch des Bezirksverein ſüdlich der Verbindungsbahn, 
die Verſammlung wolle die e des Magiſtrats in Betreff der 
Pflaſterung der Neudorf⸗, Lebe: und Brunnenſtraße genehmigen, von der 
Bau⸗Commiſſion bei Prüfung des Pflaſterungs⸗Etats berathen worden ift, 
dieſelbe ſich aber, da für Pflaſterung der Brunnenſtraße 12,605 M. und der 
Neudorfſtraße 3500 M. in dem diesjährigen Pflaſterungs⸗Etat aufgenommen 
ſind, nicht in der Lage befunden hat, die neuen Speculationsſtraßen zur 
beſonderen Berückſichtigung zu empfehlen. \ R F 

Von der Königl. Birection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ift 
die Abſchrift eines an den Magiſtrat gerichteten Schreibens vom 28. Febr. c. 
eingegangen, nach welchem letzterer ſich zu einem jährlichen Zuſchuß zu der 
neu zu gründenden Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ und Penſions⸗ aſſe verſtehen 
ſoll. Die Verſammlung wird erſucht, ſich mit den in dieſer Beziehung ge⸗ 
machten Vorſchlägen einverſtanden zu erklären. — Der Vorſitzende ſchlaͤgt 
del den 1 um Mittheilung ſeines Beſchluſſes in dieſer Angelegen⸗ 

eit zu erſuchen. 85775 

Der Partikulier Schadow, welcher von 1865—1872 Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung war, iſt am 8. März cr. geſtorben. Seitens des Vorſitzenden find 
die Herren Dr. Aſch, Dr. Elsner, Dr. Eger und Dr. Stein zur Be⸗ 
erdigung deputirt worden. 5 

Bei Eintritt in die Tagesordnung geht die Verſammlung zunächſt dazu 
über, die noch rückſtändigen , 

Etats der ſelbſtſtändigen Verwaltungen feſtzuſtellen. Dieſelbe 
erfolgt faſt 18 nach den Anträgen der Etats⸗Commiſſion, in den, wie 
dieſe empfiehlt, die Etats dieſer ſelbſtſtändigen Verwaltungen meiſt ohne Dis⸗ 
cuſſton prolongirt werden. Hierbei erinnert Stadtv. Dr. Pannes gelegent- 
lich des Etats für die Baurath Knorr'ſche Orgelbauſtiftung daran, daß der 
Stifter der Schöpfer unſerer herrlichen Promenaden, der Baurath Knorr ſein 
ganzes Vermögen der Stadt Breslau hinterlaſſen und in feinem Teſtamente 
in ſehr beſcheidener Weiſe es den ſtädtiſchen Behörden überlaſſen habe, ob fie 
ihm ein einfaches Denkmal, als demjenigen ſetzen wolle, der ſeiner Vaterſtadt 
ibre neue Form gab und die verſchönernden Anlagen machte. Seit dem 
Tode des bochverdienten Mannes ſeien nunmehr 30 Jahre verfloſſen und es 
ſei noch nichts geſchehen, um dem Wunſche des Teſtators in dieſer Richtung 
Rechnung zu tragen. Redner beantragt, : 

Den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, ob und in welcher Weiſe der 
Maagiſtrat den von dem ehem. Stadtbaurath Knorr in feinem Teſtamente 
ausgeſprochenen Wunſch, ihm ein einfaches Denkmal zu ſetzen, erfüllen wird. 

Bei Gelegenheit des Etats zur ſtädtiſchen Feuer⸗Societat bemerkt 
Kämmerer v. Meelſtein mit Bezugnahme auf einen in der letzen Sitzung & 
ſtellten Antrag bezüglich der Entſchädigung von Schäden, die durch Gas⸗Ex⸗ 


Der Herzog vonlploſion entſtehen, daß dieſer Antrag bereits in der Feuer⸗Aſſecuranz⸗Depu⸗ 
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tallon angenommen ſei und aeg hen beranejihlih vemſelben ent bel / 


treten werde. Er fügt dem noch hinzu, daß feitber derarti en, 
freilich auf Grund einer etwas erzwungenen Interpretation des Statuts ver⸗ 
gütet worden ſeien. l 

Zu einer längeren Discuſſion giebt der Etat der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
und derjenige des Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds derſelben Veran⸗ 
laſſung. Zu demſelben empfiehlt die Commiſſion: 

10 den Mag genehmigen; ſie empfiehlt ferner 

2) den Magiſtrat zu erſuchen, die mehrfach verbeißene Inſtruction für die 

Beamten der Sparkaſſe, wie dies auch das Statut beſagt, vorzulegen; 

3) dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugeben, ob nicht 

2. der Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſtenſonds, dem Statut entſprechend, 
künftig nur als Reſervefonds zu bezeichnen und die Verwaltungs⸗ 
koſten aus dem Sparkaſſenfonds zu beitreiten wären; 

b. künftig von dem ganzen Ueberſchuß der Sparkaſſe nur die ſtatuten⸗ 
mäßig erforderlichen Summen dem Reſerdefonds zu überweiſen find. 

Nachdem die Stadtv. Fromberg und Morgenſtern dieſe Anträge als 
Referenten reſp. Correferenten motivirt haben, beantragt letzterer für fein 
Perſon, zu Antrag 3 als c. hinzuzufügen: 

ob es nicht zweckmäßig ſein würde, den Zinsfuß für Sparkaſſen Einlagen 
von 3% auf 344 Procent zu erhöhen. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bemerkt in Bezug auf Antrag 2 der 
Commiſſion, daß der bez. Inſtructions- Entwurf dem Wagitrat bereits zur 
Erwägung vorliege und demnächſt an die Verſammlung gelangen werde. 

„Stadtb. Fromberg empfiehlt die Ablehnung des Antrages der Come 
miffion und des Antrages Morgenſtern. 

Die Ueberſchüſſe der Sparkaſſe, auf welche Stadtv. Morgenſtern in der 
Begründung ſeines Antrages bingewieſen, ſeien nicht ſo beträchtlich, als es 
den Anſchein habe und ſtets zu gemeinnützigen, allen Einlegern zu Gute 
kommenden Zwecken, beiſpielsweiſe zu Schulzwecken, beſtimmt worden. Das 
gegen beantragt Redner, ; 

dem Magiſtrat zur Erwägung anheim zu geben, ob nicht für Mündel⸗ 

e * der Maximal⸗Einlage zu erhöhen und daher das Statut 

zu ändern fei. 

Nachdem ſodann die Stadtv. Sturm und Neugebauer für die Bei⸗ 
behaltung des zeitherigen Zinsfußes geſprochen, bittet Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck, über den Antrag Fromberg noch nicht definitiv zu be⸗ 
ſchließen, ſondern denſelben der Commiſſion zu überweiſen. f 

Die Verſammlung tritt, nachdem die Discuſſion noch einige Zeit fortge⸗ 
ſetzt worden iſt, den Anträgen 1 und 2 der Commiſſion bei, lehnt dagegen 
die Anträge 3a und b. ſowie den Antrag Morgenſtern ab. Der Antrag 
Fromberg wird der Finanz⸗Commiſſion überwieſen. 

Die im Weiteren zur Erledigung gelangenden Vorlagen betreffen: 

Elementar ⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten. Für die Heritellun 
einer Bedürfniß Anſtalt auf dem Grunpftüde Breiteſtraße 35 für die daſelbi 
befindlichen Elementarſchulen wird die Verwendung don 874 M. aus einer 
Poſition des Etats pro 1875 nachträglich genehmigt. 

Mit dem 1. April cr. ſoll mit dem Abbruch der Häuſer Kirchſtr. 1/3 ber 
hufs Aufführung eines neuen Schulgebäudes vorgegangen werden. Es 
müſſen deshalb während der Bauzeit die daſelbſt befindlichen Klaſſenzimmer 
anderweit untergebracht werden. Dieſelben werden theils nach Breiteſtr. 35, 
theils nach Kirchſtr. 19 und 13 trangloeirt. Die Koſten für dieſe proviſo⸗ 
riſche Unterbringung (Reparaturen, Wohnungs⸗Entſchädigungen, Tran port⸗ 
koſten x.) belaufen ſich auf 4,547 M., welche die Verſammlung bewilligt. 

Drei von den anderweitig unterzubringenden Klaſſen jollen in dem Grund⸗ 
ſtück Heiligegeiftftraße 16 eingemiethet werden. Auch die hierfür erforderlichen 
Geldmittel werden bewilligt. 

Von der eb. Mädchenſchule Nr. 7 (Ehreupforte) ſind z. Z. 2 Klaſſen in 
Kirchtraße 18/19 untergebracht. Um alle 6 Klaſſen in Kirchſtraße 28 unter: 
bringen zu können. ſollen daſelbſt ein Klaſſenhaus für Rechnung des Hoſpi⸗ 
tals errichtet und die darin befindlichen Klaffenräume von der Schulverwal⸗ 
tung gemiethet werden. Die Verſammlung genehmigt die hierauf bezüglichen 
Anträge des Magiſtrats. { 

Terrain⸗Austauſch. Die Verſammlung hatte in ihrer Sitzung vom 
30. December v. J. einen Tauſchvertrag mit dem Beſitzer des Grundſtücks 
Breiteſtraße 28 unter zwei Bedingungen genehmigt. Magiſtrat theilt nun⸗ 
mehr mit, daß der qu. Beſitzer die eine dieſer Bedingungen, wonach erſelbe 
ſich verpflichten ſoll, den über die en dul be hinausliegenden Theil 
ſeinetz Terrains innerhalb einer beſtimmten Friſt bei der Bebauung freizulegen 
und ohne Entſchädigung zur Verbreiterung der Straße abzutreten, dieſe 
Verpflichtung auch in das Grundbuch eintragen zu laſſen, ſchlechterdings 
nicht acceptiren wolle. Die Commiſſion, die den Gegenſtand nochmals berathen 
bat, empfiehlt, ſich mit der proponirten Modification des Vertrages einber: 
ſtanden zu erklären. Die Verſammlung beſchließt demgemaß. — Ein An⸗ 
trag des Magiſtrats, betreffend die Penſionirung des Hausvaters des Knaben⸗ 
Hospitals in der Neuſtadt, Kalkbrenner, wird nach längerer und lebhafter 
Discuſſion an die Commiſſion zurückverwieſen. i 


4 [Die Reihenfolge der Vorträge,] welche auf Veranſtaltung 
des Vereins „Breslauer Preſſe“ an den Sonntagen bis Oſtern, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Muſikſaale der Univerfität ſtattfinden, hat durch 
eine — glücklicherweiſe bereits vorübergegangene — Unpäßlichkeit eines 
Berliner Mitwirkenden, des Herrn Dr. Rud. Löwenſtein, eine Ab: 
änderung erlitten. Nachdem an des Genannten Stelle Herr Bezirks⸗ 
Phyſikus Dr. Hirt am letzten Sonntag die erſte Vorleſung gehalten, 
wird am nächſten Sonntag (19. März), als zweiter Redner der 
Director des pflanzenphyſtologiſchen Inſtituts unſerer Univerfität, Herr 
Prof. Dr. Ferd. Cohn über das angekündigte Thema: „Darwin's 
neueſtes Buch („Insectyvorous plants“)“ ſprechen und Dr. Löwen- 
ſtein am 26. März den dritten Vortrag halten, worauf am 2ten 
April Prof. Dr. A. Dove („Franz von Sickingen“) und am Iten 
April Director Dr. Heine (Rafaels Schule von Athen“) folgen 
werden. Cyelus⸗Billets (d 3 Mark) find noch in den bekannten 
Buch⸗ und Kunſthandlungen zu haben; ob nach deren Ausverkauf 
Eintrittskarten zu einzelnen Vorträgen werden abgegeben werden 
können, wird von dem alsdann noch verfügbaren Raum abhängen. 
[Störung der telegraphiſchen Leitungen.] Noch 
immer iſt es nicht vollſtändig gelungen, die Verkehrsſtörungen auf den 
directen telegraphiſchen Linien nach Berlin zu beſeitigen und kann 
daſſelbe nur auf Umwegen erreicht werden. Bis Kohlfurt ſind von 
hier aus dem Vernehmen nach die Linien nicht mehr geſtört und be⸗ 
triebsfähig; bei Guben beſtehen indeß noch Fehler. Es liegt auf 
der Hand, daß bei dem vielfachen Niederwerfen von Tele graphen⸗Ge⸗ 
ſtängen, die meiſtens mit 10—11 Drähten verſehen find, der Schaden 
trotz größerer Aufwendung von Arbeitskräften bei ſo weiten Strecken 
nur mit Zeitverluſt ausgebeſſert werden kann. 

„„ [Bon der Univerſität.] Herr Mar Broſig wird Montag den 
20. März, Mittag 12 Uhr, in der kleinen Aula feine Inaugural⸗Diſſertation 
Die Lehre von der Wurzelkraft“ — behufs Erlangung der pbiloſophiſchen 
octorwürde, öffentlich vertheidigen. cielle Opponenten werden die Herren 
Dr. phil. C. Berthold und Cand. med, R. Rother ſein. 

„„ l Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche 
vom 5. bis 11. März.] Die Temperatur des Erdbodens wird eine immer 
boͤbere. Die Oberflache batte 2,77“, der Boden 25 Centimeter tiefer 2,34%, 
50 Centimeter tiefer 2,52, 125 Centimeter tief 2,755 und 225 Centimeter 
tief 5,290 Wärme. Das Grundwaſſer hatte eine Temperatur von + 4,9° R. 
— Der Ozongebalt der Luft hat ſich auf dem für Breslau ziemlich doben 
Standpunkt von 4 (wie in vorangegangener Woche) erhalten. — Die Wind⸗ 
richtung war vorberrſchend Südweſt und ſteigerte der Wind ſich zur Stärke 
des orkanartigen Sturmes. In den Standesämtern wurden verzeichnet: 
37 Eheſchließungen (19 weniger als in vorangegangener Woche). Ferner: 202 
Geburten (und zwar 4 mehr als in vor. Woche), nämlich 117 männliche, 85 
weibliche. Todtigeboren waren 9. Es wurden ferner notirt: 146 Sterbe⸗ 
fälle (5 weniger als in vor. Woche), nämlich 92 männliche, 54 weibliche. 
Das Verhältniß iſt ein günftiges, da die Zahl der Geborenen die der Ge: 
ſtorbenen um 56 überſteigt. Auch die Zahl der Kinder, die unter einem 

abre geſtorben find, iſt geringer, als in der vorangegangenen Woche, näm« 
lich 46 see 57 in vor. Woche. 

— d. [Einjährig⸗Freiwilligen⸗CEramen.] Am 4. Prüfungstage 
(Mittwoch, den 15. d. Mis.) der Aspiranten für den einjährigen Militärdienst 
haben von 10 Examinanden nur 4 das Gramen glich beſtanden. 

88 dai ee Die neuerdings in den Zeitungen viel erwähnte 
Druckſchriſt „Häusliche Leſungen und gottes die aſtliche Gebete und Lieder. 
Breslau, Verlag der „Schleſ. Bolksztg.“ (Rud. Groſſer) 1875“ — iſt wegen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


Kreisgericht zu Gr.⸗Sireblitz mit Beſchla 


rtſetzung.) 5 
Verſtoßes gegen die 88 110, EN au 166 des R.⸗St.⸗G.⸗B. von dem koͤnigl. 
belegt worden, ebenſo die zu ihrer 
erbielfältigung dienenden Platten und Formen. Die Schrift iſt daher an 
allen Orten, wo ſie ſich zum Zwecke der Verbreitung vorfindet, ſofort in Be⸗ 
u nehmen. Ahr 8 
on ball, Theater! Am nächſten Sonntag wird im Thalia⸗ 
eater eine neue Poſſe in Scene geben, deren Hauptrollen durchweg in 
Haͤnden der beliebteſten Kräfte unſeres Perſonals find und die ſich in Berlin 
eines durchſchlagenden Erfolges zu erfreuen hatte, „Die Luftſchlöſſer“. 

* [Benefiz:Concert.] Das dem Reſſourcen⸗ Beamten der con 
fitutionellen Reſſource Herrn Conſtantin Jöcker vom Vorſtand bewilligte 
Beneſfiz⸗Concert hatte ein fo zahlreiches Publikum herangezogen, daß der 
geräumige Springer ſche Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Der 
inſtrumentale Theil des Concertes wurde von der Regimentsmuſik des Iſten 
Schleſiſchen Grenadier Regiments Nr. 10 unter Leitung des Herrn Capell- 
meiſter W. Herzog mit Sauberkeit ausgeführt und hatte ſich eines wohlver⸗ 
dienten, reichlichen Beifalls zu erfreuen. Von den einzelnen Soliſten iſt in 
erſter Reihe Herr Rieger zu nennen, der durch den Vortrag zweier Lieder 
das Publikum zu ſtürmiſchem Applaus hinriß. Dieſem reihte ſich würdig 
an der Harfenvirtuoſe Herr Moſer, der durch die Zartheit und Innigkeit 
der Töne, welche er dem Inſtrument bei dem „Ave Maria“, von Schubert, 
entlockte, ſowie durch den Piraten⸗Marſch von Pariſh⸗Alvars, welche Piecen 
er auf ſtürmiſches Verlangen wiederbolen mußte, die Zuhörer entzückte. Von 
anderen Vorträgen erwähnen wir noch die Declamation „Das Lebrouch vom 
Küſſen“, von Saphir, vorgetragen von Herrn Menzel, eine Concert-Arie für 
Trompete, von Suppe und den Cither⸗Vortrag des Herrn Polenz „Im 
Abendſcheine“, welchem der Vortragende auf das Verlangen noch „Die Ka: 
pelle“, von Kreutzer, hinzufügte. Das Publikum verliß befriedigt den Saal. 

+ [Eine Probe mit Rauch⸗Reſpiratoren.] In der ſtädliſchen 
Feuerwehr Caſerne auf der Weidenſtraße fand beute Nachmittag um 3 Uhr 
im Beiſein des Stadibauraths Mende, der Sicherungs⸗Deputation und der 
Feuerwehr eine Probe mit dem neuerfundenen Reſpiralor des Hrn. de Lemos 
ſtatt. Zu dieſem Behufe war in der dortigen Schlauchwaſchanſtalt durch 
entzündetes naſſes Strob, Dünger und Hobelſpähne ein 1 beUnallbee 
Rauch bergeſtellt worden, in welchen die dazu deſignirten Feuerwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften abwechſelnd mit dem neuen Reſpirator hineingeſchickt wurden. Der 
Verſuch iſt zwar infofern als ein ziemlich gelungener zu bezeichnen, als die 
Mannſchaften ea. 4.4 Minuten in dem intenſiven Rauche verweilen konnten, 
doch würde das Reſultat unſtreitig ein noch günſtigeres geweſen fein, wenn 
die Brille und die Geſichtsmaske beſſer angeſchloſſen hätte. Wie mir hören, 
will der Erfinder dieſem Uebelſtande durch einen zweckmäßigeren Guttapercha⸗ 
Verſchluß abhelfen. Das Syſtem des Apparates iſt dasjenige, welches 
vom Profeſſor Tyndall in London in ſeinem populären Buche „Staub 
und Rauch“ beſchrieden wurde, und welches darin beſteht, daß im 
Innern des Apparates Theile von mit Glycerin und Kohle getünchter Baum⸗ 
wolle befindlich find, durch welche die ſchlechte atmoſphäriſche Luft filtrirt 
wird, fo daß dadurch der operirende Menſch in den Stand geſetzt iſt, gute, 
gereinigte Luft alhmen zu können. — Nach dieſen Verſuchen wurden hierauf 
auf Anordnung des Stadtbauraths Mende die beiden Feuerwehrmänner 
Schubert 1 und Robinſon in die Rauchkammer geſchickt, nachdem die⸗ 
ſelben mit den bisher gebräuchlichen mit Eſſig getränkten Waſchſchwämmen 
verſehen waren. Bekanntlich werden die in ein Tuch gewickelten Schwämme 
den Feuerwehrleuten vor den Mund gebunden. Das Neſultat war im Ver⸗ 
gleich zu dem vorhergegangenen Verſuche ein überaus befriedigendes, da die 
betreffenden beiden Mannſchaften ca. 13 Minuten in dem dichten undurch⸗ 
dringlichen Rauche verblieben. Wir glauben, daß, wenn die Reſpiratoren 
von de Lemos die zweckentſprechenden Verbeſſerungen erhalten haben, die⸗ 
ſelben ſich als vorzüglich bewähren dürften, vor der Hand aber hat unſere 
bisherige Methode den Sieg davongetragen. . ; 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] In Folge innerer Zerwürfniſſe, ent⸗ 
ſtanden durch perſönliche Streitigkeiten wurde im vorigen Jahr der dieſige 
(Hirſch⸗Duncker ſche) Ortsverband durch den Centralrath der deutſchen Ge⸗ 
Werkvereine aufgelöſt. Nachdem man ſich nunmehr dahin geeinigt, daß die 
am Zwiſt beiheiligt geweſenen Perſonen eine Wiederwahl in den Ortsver⸗ 
bands Ausſchuß abzulehnen hätten, war es möglich geworden, den Orts 
verband aufs Neue zu begründen. — Die neugewählten Delegirten traten 
vorgeſtern Abend bei Tiepold (Kupferſchmiedeſtraße 7) zum erſten Mal zu⸗ 
ſammen. Gewählt fino Seitens der Ortsvereine: der Maſchinen bauer 
Herr Stiller; Fabrik⸗ und Handarbeiter Nitſchke: Holz arbeiter 
Werner; Stellmacher Schlüſſel; Tiſchler Moll; Maler und Lackirer 
Heinrich; Gold⸗ und Silberarbeiter Bruſchke und Töpfer Ludwig. 
— Die er des Vorſtandes ergab: Bruſchke (Silberarbeiter) als Vorſitzen⸗ 
den, Heinrich (Maler) als Secretar, Ludwig (Töpfer) als Kaſſtrer und Wer: 
ner (Drechsler) als Controleur. — Der neue Vorſtand wird demnächſt die 
Kaſſe und Utenſilien übernehmen und Anfang April die erſte ordentliche 
Sitzung einberufen. | h 

B. [Prämien für Lehrlings: Prüfungen) Bekanntlich find durch 
die Gewerbe⸗Ordnung für das Deutſche Reich die Prüfungen der Lehrlinge 
abgeſchafft. Mehrfache Petitionen von Seiten der Handwerksmeiſter auf 
Wiedereinführung der „Geſellenſtücke“ wurden Seitens des Reichstages ab⸗ 
gelehnt. — Die bieſige Schuhmacher⸗Innung hat in der Ueberzeugung, daß 
der Wegfall der „Lehrlings⸗Prüfungen“ keinesfalls zur Hebung des Schub: 
macher⸗Gewerks, reſp. zur Ausbildung tüchtiger Arbeiter führt, in einer 
Quartals⸗Verſammlung den Beſchluß gefaßt, die Prüfung wenigſtens ſacul⸗ 
tativ weiter beſteben zu laſſen. Damit jedoch das Intereſſe der Lehrlinge 
für die Prüfung geweckt werde, ſollen dieſelben, anſtatt wie früher verhält⸗ 
nißmäßig bobe Prüfungs⸗Gebühren zahlen zu müſſen, im Gegentheil bei 
anerkannt guten Prüfungsarbeiten Prämien Seitens der 
Meiſterſchaft erhalten. Der Fonds für die Prämien wird durch Samm⸗ 
lungen unter den Gewerksgenoſſen beſchafft und hofft der Innungs⸗Vorſtand, 
daß beſonders auch die außerhalb der Innung ſtehenden größeren Arbeit⸗ 
geber mit Rückſicht auf den auch ihnen durch tüchtige Arbeiter erwachſenden 
Vortheil entſprechende Beiſteuern für den Fonds zeichnen werden. Die 
Zeichnungsliſten wird demnächſt ein Innungsmitglied den Herren Meiſtern 
vorlegen. 

+ [50 Mark Belohnung! bat der frühere Reſtaurateur Seiffert 
auf der Kurzegaſſe lant Bekanntmachung durch die hieſigen Zeitungen für 
Denjenigen ausgeſetzt, welcher die Thäter zur Anzeige bringt, die am 9. d. 
Mis., Abends 11 Uhr, die Poſenerſtraße böswillig durchſtochen haben, fo 
daß die öſtlich von dieſer Straße liegenden Grundſlücke und der Seiffer'ſche 
Obſt⸗ und Gemüſegarten unter Waſſer geſetzt worden find. In Folge dieſer 
Aufforderung meldete ſich bei dem Genannten ein auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße wobndafter Arbeiter, der die Ausſage machte, daß er an dem erwähnten 
Tage in einer Reſtauration auf der Schweitzerſtraße mit den Arbeitern Theu, 
Fichtner und Groſſer anweſend geweſen wäre, als Abends um 10 Uhr 
ein dortiger Bauunternehmer berangetreten fei, der zu Then geſagt habe: 
„Alſo Ihr findet Euch um 11 Uhr an dem beſtimmten Orte mit Picke und 
Schaufel ein! Da er nichts Gutes geabnt habe, fo ſei er den Betreffenden 
nachgeſchlichen, welche ſich nach der Poſenerſtraße begaben, und an der Stelle, 
wo ſich die genannte Straße mit dem Gürtelwege kreuzt, einen 4 Meter 
tiefen und einen halben Meter breiten Durchſtich ausgegraben hätten. Nach 
Beendigung dieſer Arbeit ſind die auf der Viebweide angeſammelten Gewaſſer 
bindurchgefloſſen und haben die oben erwähnten Grundstücke überſchwemmt. 
— Die von dem erwähnten Arbeiter gemachten Ausſagen haben ſich auf 
Grund polizeilicher Recherchen als wahrheitsgetreu herausgeſtellt, und dieſe 
drei Arbeiter find geſtändig, die Durchſtichsarbdeiten auf Geheiß eines Bau⸗ 
unternebmers, der ihnen dafür 2 Mark gezahlt, . zu haben. Ob⸗ 
gleich der ſchuldige Anftifter, der das Waſſer von der Schweitzerſtraße und 
namentlich von feinen Grundſtücken ableiten wollte, den ganzen Sachverbalt 
und jede Gemeinſchaft mit den 3 Thätern ableugnet, jo wird die eingeleitete 
Unterſuchung wobl die Angelegenbeit klar zu Tage fördern. 

+ [Bermibt] wird der Neue Junkernſtraße Nr. 20 wohnhafte, 30 
Sabre alte Tiſchler Guſtav Hein, welcher am vorigen Sonntage Vormittag 
zur Kirche gegangen und ſeitdem nicht mebr nach Haufe zurläckgekehrt it. 
Seine Angehörigen befürchten, daß dem überans rechiſchaffenen und in den 
zufriedenſten ehelichen Verhältniſſen lebenden Manne irgend ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen ſein dürfte. 

+ (Polizeiliches.] In derfloſſenen Nacht bemerkte der Revier⸗Nacht⸗ 
wachmann zwiſchen der Königs⸗ und Wilhelmsbrücke einen verdächtigen Mens 
ſchen, welcher ein Packet trug. Als ſich der Erwähnte 
Sn 8 2 eg und ergriff, 

luchl. In dem Packete n Stun 
rechtmäßige Eigenthümer im Kelten Napier in Empfang nehmen kann. — 
Einem Leinwandkaufmann auf der 


Erſte Beilage zu Nr. 129 der 


\ beobachtet ſah, war 
ohne eingeholt werden zu ke, ai 


befanden ih 17 Stuck Pferdehufeiſen, welche der 


icolaiſtraße Nr. 76 wurde geſtern ein 
Stück braun karrirter wollener Stoff von 50 Meter Länge, gezeichnet „L. B. 
Nr. 23“ im Wertbe von 42 Mark, welcher an der Ladeneingangsthür zum 
Verkauf ausgeſtellt war, geſtohlen. — In der verfloſſenen Nacht verſuchte ein 
Dieb in den Laden eines Goldarbeiters am Rathhauſe Nr. 19 gewaltſam 
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einzubrechen. Glücklicherweiſe wurde der Verbrecher, der mit einem Stemm⸗ die auf 1 Mark jährlich und pro Mitglied feſtgeſtellt worden, „begabten Schll⸗ 
eiſen ſchon das Vorlegeſchloß und die eiſerne Schiene von der im Hausflur] lern aus den Volksſchulen der Grafſchaft Glatz, welche den Elementarlebrer⸗ 
befindlichen Ladenthür beſeitigt hatte, durch das Hinzukommen einiger Haus⸗ Beruf ergr ifen wollen und mittellos ſiud, hilfreich beiftehen ſoll“. — Seit 


bewohner Tanz worauf der nächtliche Eindringling die Flucht ergriff. — 

n einem Tanzlokale am Mauritiusplatze wurde einem Vergolder ein Ratins⸗ 

eberzieher im Werthe von 21 Mark entwendet. — Mit Beſchlag belegt 
wurde ein 2 Ctnr. ſchwerer Sack mit Wicken, welchen ein Arbeiter die Schub: 
brücke entlang trug und über deſſen rechtmäßigen Erwerb er ſich nicht aus⸗ 
zuweiſen vermochte. * 

[Ein Schatz] und zwar ein Erbſchaftsſchaz von 48,000 Mark iſt feit 
beinahe 5 Jahren in Oels zu heben. Dort ift im December 1871 der 
Zuchnermeiſter Wilhelm Schneider mit Hinterlaſſung eines Vermögens 
von obiger Größe ohne Errichtung eines Teſtamenis verſtorben und baben 
ſich bis jetzt nur 3 Erben, welche im fünften Grade mit dem Verſtorbenen 
verwandt find, gefunden. Bis zum 10. Juni d. J. kann noch von nähe⸗ 
ren Verwandten der 8880 gebo en werden. 

ß [Bon der Oder.] In Brieg zeigt der Oberpegel 16“ 11“ 
gleich 5,30 M. — der Unterpegel 11“ 2" 3,50 M. — In Thier⸗ 
garten bei Ohlau hat das Oberwaſſer eine Höhe von 16“ 7" = 5,20 M. 
— das Unterwaſſer 9“ 4“ = 2,94 M. Die Schleuſe paſſirten daſelbſt 2 
Schiffe mit Ziegeln und 2 Boden Verbandbolz ſtromab. — In Breslau 
berriht am Schlunge ein reges Leben in Folge Ein und Ausladungen zahl: 
reicher Güter, namentlich aber von Kohlen und Ziegeln. Die Sandbagge⸗ 
rungen, welche diesmal lange Zeit ausgeſetzt bleiben mußten, werden wieder 
aufgenommen. — Die umgelegten Bäume auf dem Wege nach Zedlitz 
werden aufgerichtet und der Weg ſelbſt für Fußgänger und Fuhrwerk in 
paſſirbaren Zustand verſetzt. — Die Straße nach Ottwitz und Treiben 
it noch ſumpfig. Der Steindamm, welcher vom Hochwaſſer ausgejpüli 
worden iſt, wird mit Kiesſand beſchüttet; ebenſo wird der Weg an der Oble 
entlang ausgebeſſert und werden die ausgeſpülten Stellen mit Ziegelſchult 
ausgefüllt. Der Laufiteg der Univerſitätsbrücke, welchem ein Theil des 
Geländers vom Hochwaſſer weggeriſſen worden, iſt wieder für die Paſſage 
frei gegeben. — Auch der Scheilniger Park, der durch die Hochfluth gelitten 
hat, iſt völlig wied r hergeſtellt. 


4 Neuſalz a. O., 15. Marz. Br: Tageschronik.] In der letzten 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde die Greirung einer 10. Lehrerſtelle beſchloſſen, 
welche durch eine Lehrerin beſetzt werden ſoll. In die durch den Weggang 
des Lehrer Häusler entſtebende Vacanz iſt Fräulein Agnes Rothe, gegen⸗ 
wärtig Lehrerin in Sonnenburg, gewählt. An Stelle des Lehrer Hille⸗ 
brand ſoll eine männliche Lehrkraft geſucht werden. In der geheimen 
Sitzung wurde über die Angelegenheit der hieſigen Lehrergebälter debattirt. Eine 
gemiſchte Commiſſion batte dieſen Gegenſtand der Erledigung ziemlich nahe geführt. 
Die Verſammlung ſetzte das Gehalt für Lehrer beim Dienſtantritt auf 
Mark feſt, welches von 5 zu 5 Jahren durch Zulagen von 150 Mark bis 
zum Maximalſatz von 1500 Mark aufſteigt. Die Lehrerinnen ſollen beim 
Antritt 750 Mark erhalten und durch Aufſteigen von 150 Mark nach 5jäb: 
riger Dienſtzeit bis zum Moximalſatz von 1200 Mark gelangen. — Am 
Sonntag Nachmittag hielt der Vorſchußverein eine Generalverſammlung ab. 
Nach Vortrag des Rechenſchaftsberichts pro 1875, welcher bei 137,568 Mark 
86 Pf. Activa. eine ebenſo große Paſſiva ergab, wurde die Dividende pro 
1875 auf 3 pCt. feſtgeſetzt. Sodann folgte die Vorſtandswabl, welche nur 
eine Wiederwatl der bisherigen Mitglieder war. Zu Ausſchußmiigliedern 
und in die Einſchätzungs⸗Commiſſion wurden einige Mitglieder neu gewählt. 
Der Verein zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 339 Mitglieder. — Durch 
den Sturm von Sonntag zu Montag waren ſämmtliche Telegraphenleitungen 
am 13. d. M. geſtört. — In Folge des letzten Hochwaſſers ſind viele Be⸗ 
wohner hieſiger Stadt und Umgegend in bittere Armuth gerathen. Der 
katholiſche Geſellenverein wird zum Beſten dieſer Beſchädigten eine Theater ⸗ 
Vorſtellung veranſtalten, während der Verein „Unke“ durch ein Concert zur 
Linderung dieſes Nothſtandes beitragen wird. — Der Waſſerſtand der Oder 
beträgt 12 Fuß 10 Zoll. — Am Sonnabend Abend hielt der bierorts ſeit 
einem Jahr beſtehende freie Lehrerverein eine Generalverſammlung ab. Bei 
der Wahl eines Vorſitzenden wurde Herr Cantor Schönthür gewählt. 


8 Guhrau, 15. März. [Tageschronik.] In der Nacht vom 12. zum 
13. d. Mts. durchtobte ein orkanartiger Sturm auch Guhrau und Umgegend 
und hat an Gebäuden, in Forſt und Garten nicht unetheblichen Schaden an⸗ 
gerichtet; jo wurden ſtarke Obſtbäume in der Nähe von Mittel⸗Friedrichs⸗ 
walde, am Wege nach Herrnſtadt, vollſtändig entwurzelt. — In derſelben 
Nacht erbängte ſich in Schätz der Arbeitsmann Dienwiebel. Eine unheil⸗ 
bare, schmerzhafte Krankheit ſoll denſelben zu dieſem verzweiſelten Schritte 
veranlaßt haben. 8 
Königin Luiſe durch feſtliche Acte in allen unſeren Lehranſtalten gefeiert 
worden, ſo bereitet ſich die Feier des Geburtstages des Kaiſers bereits in 
einer Einladung zu einem Feſt⸗Diner Seitens der Spitzen der Behörden vor. 


§ Striegau, 16. März. [Gewerbevereins⸗Ulk. — Schulprüfun⸗ 
gen. — Unglücksfall. — Trichinen.] Am vergangenen Sonnabende 
hatte der hieſige Gewerbe: und Handwerkerverein ſemen alljährlichen Faſt⸗ 
nachts⸗Ulk im „Deutſchen Kaiſer“. Die Durchführung des reichhaltigen aus 
Masken⸗Aufzügen, theanaliſchen und muſikaliſchen Vorträgen, Tanz ꝛc. be⸗ 
ſtehenden Programms gewährte der aus ca. 450 Perſonen beſtehenden Theil⸗ 
nehmerſchaft bis in die früheſten Morgenſtunden die angenehmſte Unterhal⸗ 
tung. In einem hierbei ausgegebenen „Kladderadatſch“ ſind die localen Zu⸗ 
ſtände und die perſönlichen Verhältniſſe einzelner Vereins mitglieder in humo⸗ 
riſtiſch⸗ſatyriſcher Weiſe geſchildert. — Die diesjahrigen Oſterprüfungen in 
den biefigen Schulanſtalten haben am vergangenen Dinstage unter dem Vor⸗ 
füge des Kreisſchuleninſpectors Superintendent Bäck und in Gegenwart der 
Schulendeputation in der höheren Töchterſchule des Rector Thamm ihren 
Anfang genommen. Das Ergebniß der Prüfung war nach dem Urtheile des 
Herrn Reviſors ein höchſt günſtiges und liefert aufs Neue einen Beweis von 
der bewährten Tüchtigkeit des Vorſtehers und dem raſtloſen Fleiß der an der 
Anſtalt wirkenden Lehrer und Lehrerinnen. Durch Bildung einer vierten 
Klaſſe und Anſtellung neuer Lehrkräfte wird das Inſtitut im Laufe des 
nächſten Schuljahres eine weſentliche Erweiterung erſabren. — Heute früh 
wurde die 29jährige Tochter des Seilermeiſters Scholz bierfelbit im Hofe 
der väterlichen Behauſung in bewußtloſem Zuſtande mit mehrfach gebrochenen 
Gliedmaßen und ſonſtigen erheblichen Verletzungen aufgefunden. Die Un: 
glückliche war, aller d de Wege nach in einem Anfalle von Schwindel, 
aus dem vier Stockwerke hoch belegenen Fenſter ihres Schlafgemachs in den 
Hof hinabgeſtürzt und bier längere Zeit hilflos liegen geblieben. Trotz an 
gewendetem ärztlichen Beiſtande iſt an ihrem Aufkommen zu zweifeln. Für 
die unglüdliche brape Familie, von welcher die Mutter und ein Sohn ſchon 
ſeit ſehr langer Zeit an das Krankenlager gefeſſelt ſind, bekundet ſich in der 
Bürgerſchaft die allgemeinſte Theilnahme, und von mehreren Seiten ſind 
Sammlungen veranſtaltet worden, um das traurige Loos der hart betroffenen 
Familie nach Möglichkeit zu lindern. — In dieſen Tagen wurden in einem 
dei einem hieſigen Fleiſcher geſchlachteten Schweine Trichinen aufgefunden. 
Leider ſollen vor der Feſtſtellung des Unterſuchungsergebniſſes ſchon Stücke 
davon verkauft worden fein. 


K. Frankenſtein, 15. März. [Windbruch.] Der in der Nacht vom 
12, zum 13. März tobende Orkan bat in den Forſten der Herrſchaft Alt: 
Altmannsdorf 16—1800 Bäume vollſtändig entwurzelt. Gleich betrübende 
Nachrichten werden aus den Forſten zu Camenz, Giersdorf ꝛc. gemeldet. 
Dem Bauergutsbeſitzer K. zu Alt⸗Alimannsdorf ſollen durch Windbruch nahe 
an 2000 Stämme gefällt worden fein. — In Hertwigswalde hat am 7 ten 
eine Kuh des Grundbeſitzers H. ein Kalb geworfen mit 2 Köpfen, 4 Ohren, 
2 Schwänzen und 8 Füßen, daſſelbe war ſelbſtverſtändlich nicht lebensfähig. 


J. P. Glatz, 15. März. [Unglücksfall. — Für Schulen und Vereine 
zum 22. März. — Deſertion. — Luiſen⸗Stiftung. — Sturm. 
Geſtern Miltag iſt in dem auf, der Herrenſtraße hierſelbſt gelegenen Brau- 
ner'ſchen Gaſthauſe „zum weißen Löwen“ der Auszügler Gröhl aus Ober⸗ 
Hannsdorf an einem Stück Braten erſtickt. Wahrſcheinlich etwas daſtig 
gegeſſen, iſt dem bejahrten Manne das vielleicht auch noch etwas zähe Stück 
Fleiſch im Halſe ſtecken geblieben und trotz aller Mühen und angewandten 
Mittel nicht aus demſelben herauszubringen geweſen. Man fol ihn ſogar 
auf einen Strobfad gelegt und tüchtig, leider aber vergeblich, hin⸗ und her⸗ 
geſchüttelt haben. Inzwiſchen mag auch der Schlag hinzugetreten fein. — 


zu dem äußerſt billigen Preiſe von 5 
4 Mark Behufs Vertheilung am 22. März cr. anbietet. 
in jeder 


der Arbeit auf dem Schäferberge deſertirt. — 3 


— Wie die 100 jährige Geburtstagsfeier der hochſeligen M 


der L. Schirmer'ſchen Buchdruckerei bierſelbſt iſt das wohlgetroffene 
ortrait Kaiſer Wilhelm's 1. auf Cartonpapier, gr. 8, erſchlenen, das 
Herr Schirmer den Schulvorſtänden, Millitair⸗ und patriotiſchen Vereinen de. 
Pfg. pro Exemplar, 100 Exemplare für 
Wir lönnen dieſes 
r Beziehung rühmenswerlhe Unternehmen beſtens empfehlen. — Geſtern 
Nachmittag ſind zwei Mann der hieſigen Militair⸗Strafabtheilung während 
f um bleibenden Andenken an . 
die Feier des bundertjährigen Geburtstages der hochſeligen Königin Luiſe] April⸗Mai 166—167 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 
baben mehrere Bewohner der Grafſchaft einen Verein unter dem Namen 
„Luiſen⸗ Stiftung“ gegründet, der aus den Beiträgen der Mitglieder, 


Vormittag 9 Uhr tobt wieder ein heftiger Südweſtſturm bei heiterem Himmel. 
Nachmittags 2 Uhr zeigte das Thermometer + 10%5, die höchſte Wärme in 
dieſem Monat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Neiſſe, 14. März. [Proceß wegen der Exceſſe vom 2. Februar 
J] Vor dem Kreisgericht erſchienen heute 18 Perſonen, angeklagt des 
Auflaufs, der Aufforderung zum Widerſtand gegen in Ausübung 
ihres Amtes begriffene Beamte und des thätlichen Widerſtandes. Und 
zwar werden angeklagt: Franz Wagner, Joſef Burziwoda, Hermann 
Haaſe, Guſtav Wahner, Andreas Jupe, Robert Knothe, Johann 
Conrad, Joſef Haucke, Auguſt Heiniſch, Franz Gebauer, Joſef 
Milde, Paul Machate, Franz Plitzko, Joſef Tiſchler, Joſef Hoff⸗ 
mann, Auguſt Lux, Albert Schnalle, Amand Kirſch, nachdem am 
2. Februar 1876 eine auf öffentlicher Straße zu N:iffe verſammelte Menſchen⸗ 
menge von den zuſtändigen Beamten aufgefordert war, ſich zu entfernen, als 
Verſammelte nach der dritten Aufforderung ſich nicht entfernt, hierdurch auch 
ſich des im § 116 deutſchen Strafgeſetzbuchs vorgeſehenen Vergehens des 
Auflaufs ſchuldig gemacht zu haben, ferner: Joſef Hoffmann, am 2. Fe⸗ 
bruar 1876 zu Neiſſe einem Beamten, welcher zur Ausführung von Anord⸗ 
nungen der Verwaltungsbebörde berufen war, nämlich dem Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Höhne, in der rechtmäßigen Ausübung feines Berufes durch Gewalt 
Widerſtand geleiſtet, den Höhne auch vorſätzlich körperlich mißhandelt und 
ſich hierdurch des in SS 74, 113 und 223 deutſchen Strafgeſetzbuchs vor⸗ 
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geſehenen Vergebens ſchuldig gemacht zu haben; ferner Aug uſt Lux, am 


2. Februar 1876 zu Neiſſe einen Beamten, welcher zur Ausführung von 
Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen war, nämlich dem Polizei⸗ 
Sergeanten Höhne, während der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
thätlich angegriffen, auch öffentlich eine Menſchenmenge zur Begehung einer 
ſtrafbaren Handlung, nämlich der vorſätzlichen Mißbandlung dieſes Beamten 
aufgefordert zu haben, wobei aber die Aufforderung ohne Erfolg geblieben 
iſt, hierdurch auch ſich des in 88 74, 110 und 113 deutſchen Strafgeſetzbuchs 
vorgeſebenen Vergehens ſchuldig gemacht zu haben; ferner Albert Schnalle, 
am 2. Februar 1876 zu Neiſſe einen Beamten, welcher zur Ausführung von 
Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen war, nämlich den Polizei⸗ 
Sergeanten Höhne, während der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes 
thätlich angegriffen, hierdurch auch ſich des im § 113 deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs vorgeſehenen Vergebens ſchuldig gemacht zu haben; ferner Amand 


900] Kirſch, am 2. Februar 1876 zu Neiſſe öffentlich vor einer Menſchenmenge 


zur Begehung einer ſtrafbaren Handlung, nämlich der vorſatzlichen Miß⸗ 
bandlung eines Beamten, aufgefordert zu haben, aber die Aufforderung ohne 
Erfolg geweſen iſt, hierdurch auch ſich des im § 111 deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs vorgeſehenen Vergehens ſchuldig gemacht zu haben. 

Sämmtliche Angeklagte erklären ſich auf Befragen der ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Vergehen nicht ſchuldig. Es werden die Zeugen vernommen: 
Polizei⸗Inſpector Brinſchwitz ſagt aus: Die „Neiſſer Zeitung“ habe vor dem 
2. Februar in einem Attikel geſagt, die Altkatholiken würden am 2. Februar 
ſowenig in die Kreuzkirche kommen, wie am 19. Januar. Dieſe Aeußerung 
babe ihn veranlaßt, Vorſichtsmaßregeln zu treffen, damit die Ruhe und Ord⸗ 
nung nicht geſtört werde. Er habe auf der Brüderſtraße u. ſ. w. viel Volk 
gefunden und dann die Aufforderung, die Straße zu räumen, drei Mal 
wiederbolt. Verſchiedene der Anweſenden bätten nicht Folge geleiſtet und 
ſeien deskalb verhaftet. Commiſſarius Heinelt W 5 gegen Wagner aus 
Weitzenberg und nimmt es auf feinen Amtseid, daß W. ſtehen geblieben und der 
ia eee nicht Folge geleiſtet hat. Wagner dagegen behauptet, er ſei ſofort nach 
der Aufforderung gegangen. Der Angekl. Burziwoda ſoll bei der Verhaftung 
Widerſtand geleiſtet haben, wie der Polizeiſergeant Kſoll bekundet; ſein Col⸗ 
lege Przpwarra aber ſagt, Burziwoda habe keinen:Widerſtand geleiſtet. Der 
Zeuge Przywarra ſagt in Betreff des Angekl. Haaſe, derſelbe ſei trotz der 
Aufforderung ſtehen geblieben, was dieſer beſtreitet. Der Angekl. Wahner 
aus Glumpinglau iſt vom Commiſſar Heinelt verhaftet, weil er ſtehen ge⸗ 
blieben fein ſoll. Der Entlaſtungszeuge Konrad, der in der Näbe des An⸗ 
geklagten ſtand, hat von einer Aufforderung zum Weggehen nichts gebört; 
der Zeuge Kunze ſagt aus, daß Wabner während er fortging verhaftet wor⸗ 
den ſei. Der Angekl. Jupe ſoll ſtehen geblieben ſein, was er beſtreitet. 
Knotbe hat die Aufforderung gehört und iſt gegangen. Herr Polizei⸗Inſpector 
nimmt auf ſeinen Amtseid, daß das nicht wahr iſt. Konrad behauptet, im 
eggehen von Hinten vom Polizei⸗Inſpector gefaßt worden zu ſein. Letzterer 
behauptet, K. ſei nicht fortgegangen, ſondern ſtehen geblieben. Die Zeugin 
Haaſe ſagt aus, daß Konrad im Gehen gefaßt worden. Der Angekl. Hauke 
bat keine Aufforderung gehört, Polizel⸗Inſpector Br. aber behauptet, H. müſſe 
die Aufforderung gehört haben. Heiniſch will keine Aufforderung gehört 
haben; ebenſo Gebauer; beide haben aber im Protokoll das Gegentheil 
unterſchrieben. Milde ſagt, er ſei beim Gehen verhaftet, was Polizei⸗In⸗ 
ſpector Br. beſtreitet. Machate erklärt, daß er, als ihm beim Paſſiren der 
Brüderſtraße bedeutet wurde, er dürfe da nicht gehen, die Zollſtraße hinunter 
gegangen ſei. Als er die Aeußerung macht, es ſei zu wünſchen, daß die 
Katholiken in ihren Rechten eben jo geſchützt würden, wie die Altkatholiken, 
rufen einige Perſonen im Zubörerraume „Bravo“, was eniſchieden unter 
allen Umſtänden zu mißbilligen iſt. Der Gerichtsſaal iſt, wie einmal ein 
Präſident bei gleicher Gelegenheit ſagte, kein Comödienhaus. Im Gerichts⸗ 
ſaale bat Niemand Beifall oder Mißbilligung auszuſprechen. In Folge des 
Brapo⸗Rufens ließ der Herr Präſident den Zubörerraum räumen. 

Der Herr Staatsanwalt hielt die Anklage gegen ſämmtliche Angeklagte, 
mit Ausnahme der Angeklagten Hoffmann aus Karlshof, Zimmermann 
Lux aus Wellenhof, Gärtner Schnalle aus Kaundorf, Maurer Kirſch aus 
Neiſſe aufrecht, und beantragte gegen jeden 1 Monat, gegen Burziwoda 
2 Monate Gefängniß. Zur Aburtheilung der erwähnten vier Angeklagten 
ſei nicht der Gerichtshof, ſondern das Schwurgericht zuſtändig. Den Ange⸗ 
klagten ſtehe ein Entſchuldigungsgrund nicht zur Seite; auch die „Neiſſer 
Zeitung“, auf welche ſie doch wohl etwas gäben, habe ſie ja entſchieden ge⸗ 
warnt und auf die Solgen hingewieſen. 

Herr Rechtsanwalt Seger, Vertheidiger des Angeklagten Wahner, iſt 
der Anſicht, daß dieſer nicht ſchuldig ſei, weil die im § 116 des Strafgeſetz⸗ 
buches vorgeſehene dreimalige Aufforderung nicht erfolgte. Zeuge Brünſch⸗ 
witz fage ja ſelber, daß er die vorgeſchriebenen drei Aufforderungen in eine 
zuſammengefaßt, daß er geſagt: Ich fordere zum erſten, zweiten und dritten 
Male auf u. ſ. w. Das genüge nicht. Es müſſe nach jeder Aufforderung 
eine Pauſe eintreten, damit der Einzelne Zeit habe, ſich zu entfernen. Wenn 
die Aufforderung ſo erlaſſen werde, wie es Zeuge Brünſchwitz gethan, ſo 
könne man alle Anweſende verhaften, weil ja Niemandem Zeit bliebe, ſich 
umzudrehen und fortzugeben. Es könne mithin in vorliegendem Falle von 
einem Auflauf gar keine Rede ſein. T. 

Der Gerichtöhof ſchloß ſich den Ausführungen der Vertheidigung an, 
ſprach die des Auflaufs Beſchuldigten frei, erklärte ſich in Betreff der vier 
des thätlichen Widerſtandes gegen Beamte Angeklagten für incompetent und 
verfügte deren Abführung in Unterſuchungshaft. Vorausſichtlich werden ſie 
vor das nächſte Schwurgericht geſtellt. (Neiſſer Ztg.) 


Handel, Induſtrie ze. 
2. Bredlau, 16. März. [Von der Börſe.] Im Gegenſatze zur 
geſtrigen verkehrte die heutige Börfe in ziemlich feſter Haltung, doch waren 
die Umſätze ſehr gering. Creditactien hoben ſich um 4½ M. über die geftrige 


Schlußnotiz, Lombarden 1 Mark höher. Franzoſen ohne Verkehr. Von ein⸗ 


heimiſchen Werthen waren Bahnen und Banken fait unverändert. Laura⸗ 
hütte % pCt. beſſer. Valuten ohne Veränderung. 


Breslau, 16. März. [Amtlicher BroductensBörien- Bericht.] 
zleeſagt, rothe feſt, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mart, feine 
59 —62 Mark, hochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
wenig angeboten, ordinare 63-69 Mark, mittle 73 —79 Mart, feine 83 —88 
Mart, bochfeine 90—95 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.] höher, get. — Ctr., pr. März 145 Mark Br., 
Marz⸗April 145 Mark Br., April-Mai 145,50 — 146 Mart bezahlt, Ben 


tember⸗October 154,50 Mark Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 184 Mark 

Gd., April⸗Mai 186 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Jun —, Juni⸗Juli 
Berfte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir., pr. lauf. Monat — Mart Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. lauf. Monat 166 Mark Gd., 


Raps (m 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br. 


148,50 Marl Gd. und Or., Juni⸗Juli 151 Mark Gd., Juli⸗Auguſt —, Sep⸗ 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ger. — — Etr., loco 63 Mart Br., pr. 
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46 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 47 Mark Gd. 


e e e x c ELT TOERE ET ALTR 
Mär: 59 Mark Br. März-Aptil 38 Mart Nr., Upril:Mai 57,50 Marl bezabll] des Grafen Mater zu boſfenden 8 Procent, die von dem Heren bon Chla- 
um v 58 Br., Mai⸗Juni 58,50 Mark Pr., September⸗Ocober | vowsti und die 3 5 Theitjahlungen mis 40 Procent, ſo würden die 

ar r. > 4 ia 


: 2 Gläubiger im Ganzen circa 60 Procent erhalten. 
Spiritus etwas feſter, get. 5000 Liter, loco pr. 100 Liter & 100 & —ͤ— 
43 Mark Br. 12 Mark Gd. pr. März 44 Mark Br., März⸗Abril 44 Mark [Elbinger Waggon⸗ Fabrik.] Das von Strousber 
Br., April⸗Mai 44,20 — 30 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 45 Mark Gd, Juni⸗Juli auf feine Grau übertragene Etabliſſement der früheren Elbinger Act.⸗Geſ. 
für Eiſenbabnbedarf, vorm. Hambruch und Vollbaum, gelangt auf Antrag 
der Gläubiger am 16. Mai wierdum zur Subbhaſtation. 


[Oeſterreichiſche Ereditantalt.] Das telegraphiſch gemeldete Commu⸗ 
niqué der Direction der Creditanſtalt lautet: 
„Die Direction drr Creditanſtalt hat in der beutigen Verwaltungsraths⸗ 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,40 Mark Br., 38,40 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſũon. 


Auswärtige amtliche Wilſerſend en g 
Brieg, 16. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 17 Fuß 


. 2 € 5 

— Zoll (6,34 Meter), am Unterpegel 11 Zub 3 Zoll 6,52 Meter). Sitzung die Ergebniſſe der Bilan; für das abgelaufene Jahr vorgelegt. Aus 

Breslau, 16. März. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗ Bericht derſelben ergeben ſich folgende Ziffergruppen: Das Erträgniß der Centrale 
von Carl Friedländer.] Vom letztwöchentlichen Hypolbeken⸗Geſchäft iſt und der Filialen Brünn, Lemberg und Trieſt nach Abzug aller Speſen, Ge: 
wiederum die vielſeitige Nachfrage nach pupillarſicheren, erſten Eintragungen halte und Steuern, ſowie der im Laufe der Geſchäfte vorgenommenen Ab⸗ 
auf nicht entfernt gelegene Grundstücke hervorzuheben; für derartige Stücke ſchreibungen und erlittenen Verluſte beträgt in runder Ziffer . fl. 2,440,000 
iſt Geld & 5 pCt. Zinſen recht flüſſig, für feinſte Apoints iſt auch zu etwas Abgezogen werden hiervon: R 
billigeren Zinsraten als 5 pCt. anzukommen. Für erſte Guts⸗Hypolheken Um den bücherlichen Werth der im Beſitze der Anſtalt be⸗ 
iſt Geld à 5 pt. Zinſen leicht zu haben, zweite Eintragungen find ſchwer] findlichen 14,425 Stück Judenburger Actien, welche in der 
anzubringen. Das Geſchäft war wenig belebt, dagegen iſt das Grunditüd: | Bilanz pro 1874 für einbezahlte fl. 160 mit fl. 105 per Stück 2 
Geſchäft noch immer recht lebhaft und hat zahlreiche Beſitzwechſel aufzuweisen. eingeſtellt waren, auf fl. 60 für jede mit fl. 200 eingezahlte 


1 , Actie herabzumindern rund fl. 1. 226,000 
r. Breslau, 16. März. [Breslauer Wechslerbank.] Unter Lei⸗ de . 115 . ;- 
tung des Banquier Siegmund Sachs, Vorſitzender des Aufſichtsraihs der Nr Saal 81 der Ven ann eh a NE 
Breslauer Wechslerbank, wurde heute die diesjährige ordentliche General⸗ der Un ariſchen Allgemeinen Creditbank mit 9 fl 220.000 ffl 2.174 000 
verſammlung der genannten Bank im kleinen Saale der neuen Börſe ab Bart 8 er Be een 
gehalten und zunächſt zu Scrutatoren die Herren Herrmann Schweiger und ſonach verbleiben circa fl. 266,000, und es find dem Reſerveſonds von 
Georg Cohn ernannt. Die Verleſung des Geſchäſtsberichts, welcher ſich ſeitf fl. 3,563,000 zur Erganzung der 5 Precent Zinſen fl. 1,733,000 zu entneh⸗ 
einiger Zeit in Händen der Actionäre befindet, wird nicht beliebt, Jahres⸗ men, jo daß in demſelben noch fl. 1,830,000 verbleiben. 
rechnung und Bilanz werden ohne Widerſpruch genehmigt und Decharge Auf dieſe Weiſe iſt nicht nur den erſt nach der im December aufgeſtellten 
ertheilt. Aus dem Geſchäftsbericht haben wir bereits Mittheilungen gebracht. approximativen Bilanz eingetretenen Verluſten vollkommen Rechnung getra⸗ 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Neuwahl von vier] gen, indem die durch die Defraudation und die Minderbewerthung der For⸗ 
Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der durch das Loos ausgeſchiedenen] derungen und Effecten bei der Prager Filiale erlittenen Verlufte und der 
Be diejelben werden einſtimmig wiedergewählt; es find dies die Herren | gegen die Annahme in der arprorimativen Bilanz auf das Doppelte ange» 
iegmund Sachs, Sam. Freund (in Firma Oppenheim und Schweitzer) und wachſene Verluſt bei der Bank⸗ und Waaxenabtheilung der Ungariſchen All: 
Ignaz Leipziger⸗Berlin. Den nächſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet gemeinen Creditbank vollſtändig getilgt jin®, ſondern auch in Nüdjicht auf 
der Antrag des Auſſichtsraths im Einverſtändniß mit der Verwaltung auf] die andauernd ſchlechte Geſchäftslage der Eiſen⸗Induſtrie der bücherliche 
Reduction des Actiencapitals um den Betrag von 250,000 Thlr. durch Rück- Werth der Judenburger Actien noch um fl. 40 per Stuck Actie weiter herab: 
kauf eigener Actien mit der Maßgabe, daß der aus dieſem Ankaufe ſich er⸗ gemindert worden, als ſchon in der approximaliven Bilanz vorgeſehen war. 
gebende Reingewinn dem Reſervefonds zugewendet werden ſoll. Dieſer An: | Um eventuelle weitere Verluſte der Anſtalt an ihren Syndicats⸗Betheiligun⸗ 
trag findet ohne jede Discuſſion einſtimmige Annahme, ebenſo einige aus] gen bei den Lothringer Eiſenwerken und der Oberſchleſiſchen Actien⸗Ge⸗ 
dieſem Beſchluſſe nothwendig ſich ergebende Statutenänderungen. Nachdem ſellſchaft für Kohlenbergbau ſicherzuſtellen, wird der General-Berfammlun 
der Borfigende noch mittheilt, daß die Dividende von morgen ab zur Aus⸗ der Antrag vorgelegt werden, aus dem nach Obigem noch mit fl. 1,830, 
zahlung gelangt, ſchließt derſelbe die Sitzung, in welcher 829 Stimmen ber: dotirten Reſervefonds den Betrag von fl. 824,000 auszuſcheiden, um als 


* 


erſtandene unde 


treten waren. 


K. Frankenſtein, 15. März. De: oductenmarkt.] Am heutigen 
Wochenmarkt wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Weizen 100 Klgr. 18 M. 
80 Pf. — 21 M 10 Pf. Roggen 16 M. 10 Pf. — 17 M. 20 Pf. Gerſte 
14 M. — 15 M. 10 Pf. Hafer 17 M. 45 Pf. — 18 M. 30 Pf. Erbſen 
20 M. Kartoffeln 4 M. Heu 8 M. Snoh das Schock 600 Klar. 39 M. 
Butter 1 Pfd. 1 M. Eier das Schack 2 M. Der Weizen iſt im Preiſe um 
2,14 M., der Roggen 0,50 M., Gerſte 0,80 M., Hafer 0,30 M. ſeit vor 8 
Tagen gefallen, die übrigen Naturalien behielten ihren alten Preis. 


Special⸗Reſerve für die Betheiligung an dieſen beiden Montan⸗Unterneh⸗ 
mungen zu dienen.“ a x — 

Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt bierzu, indem fie ſich eine eingehende Kritik 
borbebält: Das Erträgniß des laufenden Geſchäftes der Creditanſtalt, welches 
im Jahre 1874 noch 3, Millionen gebracht und für das Actien⸗Capital eine 
T,rspeocentige Verzinſung ergeben hatte, iſt im Jahre 1875 auf 2, Mil 
lionen oder 6, Vrocent, alſo um 1.4 Procent geſunken. Das Neito⸗Et⸗ 
trägniß, welches nach Abrechnung der Beriufte bei der Prager Filiale, der 
Ungariſchen Creditbank und der Abſchreibung bei den Judenburger Actien 
erübrigt, beträgt nur 266,000 fl. oder circa 0,3 Procent des Actien⸗Capi 


Berlin, 15. März. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producteſtals. Der Reſervefonds, welcher in der letzten Bilanz noch die Höhe von 
und Metalle von Leopold Hadra.] Das Roheiſen⸗ und Metall: 3 ses Millionen erreichte, wird, wenn die Anträge des Verwaltungsrathes 
Geſchäft hat auch in veifloſſener Woche keine weſentliche Vereränderung | — wie vorauszuſehen — von der Generalverſammlung adoptirt werden, 
erfahren. Preiſe von einzelnen Metallſorten mußten ſich einen Rückgang auf die Ziffer von 1 Million reducirt fein, und während noch die Heran⸗ 
gefallen laſſen. Die Roheiſen⸗Speculation vermochte ebenfalls nicht feine ziebung deſſelben am 24. December v. J. nur mit 1 Million in Ausſicht 
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angebahnte Stimmung zum Beſſern zu behaupten, ebenſo erfuhr Verſchiffungs⸗ 
eine lleine Preisreduction. Kupfer rubig. In England Chili 80 Pfd. St. 
Wallaro 88 Pfd. Sterl. Urmeneta 89 Pfd. Sterl. Engliſches 84—85 Pfd. 
Sterl. Hieſiger Preis für engliihe Marten Mark 87,50—89 pr. 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade Mark 91 pr. 50 Klgr. Caſſa ab Hütte. Detailpreiſe 
3—4 Mk. höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 74—80 pr. 50 Klgr. 
loco. — Zinn rubig und abwartend. Bancazinn in Holland 48 fl. Hier 
Barcazinn Mark 90—92. Straits in England 77 Pfd. St. Hier Prima 
Lammzinn je nach Qualität Mark 82—85 pr. 50 Kilogr. Secunda fehlt. Im 
Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mark 75 pr. 50 
ilogramm. Zink feſt. In Breslau W. H. von Gieſche's Erben 
Mark 24,75 — 25, geringere Marken Mark 24— 24,50 pr. 50 Kilogramm. 
London 25 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26,50.—27,50, letztere 

k. 26,00 —26,50 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhältnißmäßig höher: 
Bruchzink Mk. 16,00 — 17,00 loco pr. 50 Kilogr. — Blei begehrt und 
feit. Tarnowitzer ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
tte Mark 21,25—21,75 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco bier Mk. 23,00 

is 24. Harzer und Sächſiſches Mk. 24— 25,00. Spaniſches Rain u. Co. Mt. 
26,50—27. St. Andres Mk. —. Detailpreiſe verhältnißmäßig höher. Bruch⸗ 
blei Mk. 19— 19,50 pr. 50 Kilogramm. — Roheiſen. Die Stimmung des 
Robeiſenmarktes iſt ruhig. Warrants 58 Sh. 6 P. Langloan und Coltneß 
69—71 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche 
Marken M. 4,90—5,20 pr. 50 Klgr. Engliſch Roheiſen M. 3,70—4,00 pr. 50 
Klgr. Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10—3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25—3,50 pr. 50 Klgr. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen M. 4,80 —5, von 
Seen Hochöfen wird Mark 5,10—5,40 gefordert, weißes Holzkohlen⸗ 


Roheiſen Mark 3,70—4,00 pr. 50 Kilogramm ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
e nach Qual. mit M. 4,10—4,40 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
7,50 pr. 50 Kilogr. ab Werk. 8 Mark —, —, pr. 50 

Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 12,00 —17 loco pr. 50 

Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 

ſtimmten Dimenſionen geſchlagene Mk. 6,00 — 6,25, zum Verwalzen Mk. 4,30 

bis 4,60 je nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch find größere Partien nur 

u weſentlich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks. Engliſche 
uß⸗ und Schmiedekohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coats Mk. 

70—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 

Coals Mk. 1,40 —1, 75 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


Poſen, 15. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Soͤbne. 
Wetter: Bewölkt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündet 20, 
Centiner. Nündiqungspreis 145, Mär; 145 G., März⸗April 145 G., Früh⸗ 
jahr 145 G., April⸗Mai 146 bez. u. G., Mai ⸗ Juni 148 bez, Juni ⸗Juli 
150 G., Juli⸗Auguſt 151 bez. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 2] be⸗ 
bauptet. Getündet 10,000 Lir. Kündigungspreis 42,30, März 42,40 bez. 
u. G., Avril 43,10 bez., April⸗Mai 43,50 43,60 bez. u. G., Mai 44 G., 
Juni 44,80 1 B. u. G., Juli 45,60 B. u. G., Auguſt 46,50 bez., 
September 47,10 bez. u. 1G. — Loco Spiruus ohne Faß 41,20 G. 


Nürnberg, 14. März. [Hopfenbericht.] Die neue Woche hat aber: 
mals mit animirtem Geſchäſte begonnen und zwar hauptſächlich mit Eintauf 
größerer Poſten für Brauerkundſchaft; — Hallertauer, welche noch am zahl⸗ 
reichſten vertreten find, wurden zu 56, 60, 65, 70 bis 75 M. gehandelt, für 
85 wurden in vereinzelten Fällen 80, 85 bis 90 M., einzelne Ballen 

iegelbopfen 85 bis 90 M. bezahlt. Nächſt der Hallertauer Waare find es 
Elſäſſer, Poſener und Würtemberger Hopfen, welche 50, 55, 60 bis 64 M. 
erzielten und gewöhnliche Markthopfen, zu denen geringe Aiſchgründer zu 
rechnen ſind, wurden zu 40 dis 48 M. begeben und ein Umſatz von 220 
Ballen erzielt Der heutige Markt, ohne Zufuhr, hat gegen die ſeitherige 
Tendenz keine Aenderung nachzuweiſen. Obgleich eine Minderung der Lager⸗ 
beſtande zu conſtatiren, die Geſchäftslage als eine geſunde zu bezeichnen iſt, 
belunden Preiſe doch gleichen Stand. Nachſchrift 1 Uhr: Durch lebhaften 
Einkauf hieſiger und auswärtiger Käufer haben wir 300 Ballen Umſatz zu 
feſten Preiſen. 


Mancheſter, 9. März. [Garne und Stoffe.] Die vorige Woche ſchloß 
mit entſchieden feſterer Stimmung an unſerem Markt und hat ſich dieſelbe 
in der letztverfloſſenen Woche behauptet, bauptſächlich unter dem Einfluſſe 
vermehrter Verkäufe und böherer Preiſe am Liverpodler Baumwollenmarkt. 
Der Begehr hat jedoch ſehr wenig zugenommen, da die Unſicherheit der 
Wechſelcdurſe des Oſtens die Operationen ſtark beſchränkt hat und ſolche nur 
dann ſtattfanden, wo ſehr niedrige Preiſe acceptirt worden find, denen ſich 
die Producenten jedoch im Allgemeinen nicht unterwerfen wollen. 


(Dankverein Tellus] Nach dem „Dziennik Pozn.“ würden den Gläu⸗ 
bigern demnächſt 6 , Procent ausgezahlt werden. Dieſe Auszahlung, ſagt 
das Blatt weiter, intereflirt inſofern die Gläubiger, als nach ihr die Ver: 
ütheilong der privaten Maſſe des Grafen Plater vom Gerichte in Wollſtein 
vorbereitet werden ſoll, von welcher man im Ganzen gegen 8 Procent er: 
wartet. In der am 25. d. M. ſtattfindenden Auszahlung wind zugleich die 

weite Accordrate des Herrn von Chlapowski in Höhe von 20,000 Thlr. enis 
dalten fein. Im Ganzen würden ſodann die Auszahlungen an die Gläubi⸗ 
er bis jetzt ca, 17 Procent betragen, während noch auf eine weitere Zah⸗ 
ung von ungefähr 17 Procent zu hoffen iſt, wenn die Maſſe einige Prozeſſe 
gewinnt, wozu alle Ausſichten vorhanden ſind. Berechnet man die bereits 
gezahlten 15 Procent vom Grafen Bninski, die aus der Privatconcursmaſſe 


E 


genommen wurde, wird derſelbe in Folge der Prager Deiraudation und der 
Nothwendigkeit ſtärkerer Abſchreibungen bei den Montanwerthen gegenmäuttg mit 
2.573. Millionen, d. i. um 1% Millionen über das bei Gelegenheit der 
Aufſtellung der Approximativ⸗ Bilanz firirte Prälimmare in Anſpruch ge: 
nommen. 


Verlooſungen. 

[Polniſche 4 procentige Liquidations⸗Pfandbriefe.] Ziehung vom 
I., 3. und 4. März c. 

à 1000 Rubel: Nr. 114 149 315 373 375 495 1065 77 516 564 2053 236 
266 298 301 444 535 652 3016 37 372 411 476 775 797 4157 285 391 
572 955 5407 781 901 907 6240 283 349 432 570 913 951 7178 470 503 
790 798 956 8922 169 270 286 306 339 378 741 890 9167 293 10116 132 
186 216 608 664 11002 34 49 230 381 453 478 488 616 637 661 748 813 
851 927 12167 359 449 457 861 13018 55 129 177 178 234 253 294 318 
489 747 853 911 14056 96 97 439 526 591 676 708 763. 890 981 15325 
497 605 732 897 16086 324 499 616 7:8 17122 174 201 377 379 611 746 
754 846 18230 160 276 402 405 424 627 703 732 775 781 838 945 988 
19246 427 464 567 712 726 753 907 961 983 20107 134 165 407 509 758 
u 784 21029 228 265 358 567 735 798 900 929 930 22050 116 145 241 
42 511. 

2 500 Rubel: Nr. 96 487 499 560 569 677 826 832 1064 136 265 
357 389 469 514 1560 583 647 763 2256 288 78) 3217 350 410 478 844 
944 964 4244 534 554 670 795 850 907 5113 266 625 875 6152 153 238 
581 812 7104 306 563 636 655 694 712 934 8123 155 159 189 260 485 
730 739 771 873 9079 107 215 366 395 442 710 761 785 803 10505 713 
10740 845 883 946 11110 655 722 12097 180 227 450 452 616 836 860 
912 13142 359 421 481 578 924 14064 333 372 582 703 769 15102 268 
415 642 794 799 865 875 942 16010 66 185 190 375 473 538 676 70ʃ 
727 851 967 17095 213 290 375 490 597 760 868 944 18318 404 628 693 
782 891 976 19120 195 214 222 270 281 403 574 57% 584 585 645 20050 
209 253 257 348 395 425 629 719 757 770 788 21067 85 154 181 234 
243 354 357 458 486 554 692 763 904 22103 333 357 367 637 636 699 752 
769 777 23066 205 370 409 413 438 501 685 767 921 24246 367 383 479 
559 764 788 796 937 963 25314 471 775 804 947 955 26997 242 253 296 
304 330 434 657 742 867 27029 52 180 327 412 431 744 803 860 950 
28026 51 202 282 340 462 467 834 872 29138 376 454 580 835 851 904. 

a 250 Rubel: Nr. 250 324 328 918 965 1334 353 360 430 436 675 
2130 174 187 193 575 578 823 849 930 3111 384 387 780 803 859 863 
948 4030 38 117 416 448 512 515 703 762 780 881 906 5075 214 227 
333 418 599 874 902 918 975 6053 315 448 617 682 7221 315 616 654 
813 982 8363 448 468 821 913 955 9031 523 599 753 10192 229 641843 
995 11289 317 328 588 672 12201 473 482 717 777 827 13024 78 512 
518 669 732 899 955 985 14161 176 671 715 759 786 15181 254 454 456 
518 960 16042 87 311 321 392 601 715 815 972 17098 144 150 185 218 
311 402 539 590 691 817 18006 11 219 233 284 442 698 795 819 846 
19000 5 153 386 394 695 896 20160 189 220 271 379 399 656 787 872 
929 21122 142 199 241 400 708 744 22003 40 343 536 819 929 23054 
212 465 531 623 755 919 24234 246 452 673 834 852 975 25079 196 
246 342 380 474 485 492 571 631 674 751 777 788 803 952 26076 364 
489 520 631 765 810 830 27322 764 911 28012 119 593 605 689 830 
29025 80 138 188 358 409 828 885 913 30182 437 487 537 572 31095 
124 128 166 270 378 678 748 823 874 957 999 32034 142 205 975 33073 
83 106 156 175 218 233 320 336 363 375 625 673 797 830 906 34006 45 
249 254 311 361 569 586 612 695 35183 214 305 313 517 523 676 684 
688 983 36291 305 343 365 367 401 456 619 690 834 914 98957195 616 
811 38019 20 99 130 239 243 282 535 617 864 909 931 953 39051 137 
167 249 312 448 633 759 776 40121 145 180 247 533 541 582 846 41014 
38 129 434 454 499 502 506 544 763 779 42037 216 263 404 437 463 
646 699 43431 488 532 792 44192 827 954 45172 233 579 46122 202 295 
297 414 596 650 747 779 785 786 808 47048 319 688 48064 148 170 188 
244 447 518 557 752 933. 


Aus weiſe. 

Paris, 16. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 14,932,000. 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 21,787,000. Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abnahme 3,135,000. Notenumlauf Abnahme 8,309,000. Guthaben 
des Staatsſchazes Zunahme 1,637,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Zunahme —. Schuld des Staatsſchatzes —. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Oeſterreichiſche Süd bahn.] Die Melt ung, daß die Direction beab 
ſichtige, die Obligationäre der Geſellſchaft mit 1 Fr. pr. Obligation jährlich 
zur Coteſteuer heranzuziehen, wird vom „Berl. Act.“ dadin berichtigt, die 
Geſellſchaft habe nur der Syndicats⸗Kammer der agents de change die vor⸗ 
läufig vertrauliche Mütbeilung gemacht, daß die Compagnie küaftighin nicht 
mehr die mit der officiellen Cotirung aller Prioruäts⸗ Obligationen an der 
Pariſer Börfe geſetzmäßig verknüpften Laſten auf ſich nehmen könne und 
wolle. Von einem Abzuge an den Zinſen der Obligationen ſei keine Rede, 
da ſich ja die Geſellſchaft vurch jeden noch fo geringen Abzug banterotı er. 
Uären würde. Die Folge jenes Entſchluſſes der Geſellſchaft würde nur die 


* 2 


fein, tab die Difigafionen ber GübbahnAn Der Bolze in Paris nid! gage 
et Derek ber bligationären — 4 ä — 


Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 16. März. [Bezirks verein des ſüdweſtlichen 
Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt] Die am 15. d. M. in der 
neuen Börſe abgehaltene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Mark⸗ 
feldt, mit der Mittheilung eines Schreibens des Magistrats auf ein Geſuch 
von Bewohnern der Friedrichsſtraße. Hiernach bat Magiftrat beſchloſſen, den 
Canal in der Friedrichsſtraße zwiſchen der Zimmer⸗ und Gräbſchenerſtraße 
in dieſem Jahre ausführen zu laſſen, wozu bereits die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt worden ſei Dieſer Canalbau 
lönne indeß nur dann für die an dieſem Straßentheile liegenden, einem ab: 
normen Grundwaſſerſtande ausgeſetzten Grundstücke von Vortheil fein, wenn 
mit dem Canal eine event. mit der Hausentwäſſerung zu verbindende 
Drainage dieſer Grundſtucke nach Anordnung der ſtadtiſchen Canaliſations⸗ 
Commiſſion ausgeführt werde. Der Bau⸗Jnſpector Zabel iſt mit der 
näberen Prüfung und Einleitung von Verhandlungen mit den belbeiligten 
Grundſtücksbeſitzern beauftragt. — Auf Anlaß einer Frage foll das Polizei⸗ 
Praſidium erſucht werden, die Herſtellung der Paſſage von der Gabitzſtraße 
nach der Höſchenſtraße am Eiſenbabnviaduct “entlang durch Legung von 
Granitvlatten zu beranlaſſen. — Eine andere Frage rügt die mangelhafte 
Beleuchtung reſp. Nichtbeleuchtung der noͤrdlichen Seite desjenigen Theiles 
der Friedrichsſtraße, welcher nicht von der Verbindungsbahn durchſchnitten 
wird. Der Magiſtrat ſoll durch Eingabe um Abbeſtellung dieſes Uebelſtandes 
eiſucht werden. — Es folgte eine längere Debatte über die Frage, ob nicht 
die Exploſionsſchäden von der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät gleich den Brand: 
ſchäden vergütet werden ſollten. Das Reſultat dieſer Debatte war der Be: 
ſchluß, ſeitens des Bezirksvereins den vom Stadtverordneten Dr. Lion in 
der Stadiverorbneren:Berfammlung geſtellten diesbezüglichen Antrag bei der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu befürworten. 


Sprechſaal. 
Zur Mehrbelaſtung der Gymnaſial Lehrer. 

Aus der Antwort der Königlichen Regierung auf die Anfrage bezüglich 
der Mehrbelastung der Oberlehrer und ordentlichen Lehrer an den höheren 
Unterrichts Auftalten wird u. A. mitgelheilt, die Verfügung vom 13. Mai 
1863 bezüglich der Pflichiſtunden der Lehrer verdanke dem Beſtreben der Re⸗ 
gierung ihre Entſtehung, den Lehrern wegen ihrer kärglichen Beſoldung die 
Möglichkeit eines Nebenerwerbs durch Privatitunden zu gewähren. 

Schreiber dieſes halte geglaubt, es ſei die Verfügung erlaſſen worden, 
um cine mögliche Ueberbürdung der Lehrer zu verhindern und ſie in die 
Möglichkeit zu verſetzen, den geſteigerten Anforderungen zu genügen, welche 
an ſie bei dem immer rationeller ſich geſtaltenden Unteirichtsweſen geitellt 
werden, da dieſes auf möglichſte Schonung der jugendlichen Kräfte der 
Schüler, aber ohne Beeinträchtigung der Leiſtungen, abzielt, natürlich alſo 

ie Thätigkeit des Lehrers in höherem Maße in Anſpruch nimmt als früher. 

Jedenfalls war es betauerlih, wenn ver Staat ſich genöthigt ſah, ala» 
demiſch gebildeten Männern, denen Überdies die eigene Fortbildung im In⸗ 
tereſſe der Schule und des Staates ſelbſt jo dringend geboten iſt wie wohl 
keinem anderen Stande, durch kärgliche Beſoldung dieſe zu erſchweren, indem 
man fie auf einen für keine der gleichſtehenden Beamtenkategortien nothwen⸗ 
digen Nebenerwerb anwies, welcher ſie in eine eigenthümliche Stellung zum 
Publikum brachte und in geſellſchaftlicher Beziehung nicht gerade fördern 
konnte. Schreiber dieſes glaubte früber, auch dieſer Punkt ſei bei Erlaß der 
genannten Verfügung von 1863 ins Auge gefaßt worden, daß man nämlich 
den Lehrern Gelegenheit geben wollte, die ihnen zukommenden Anſpruche 
auch an das geſellſchaftliche Leben zu machen, von dem ſie factiſch durch ihre 
Studien und Amtsgeſchäfte mehr als irgend eine der ihnen gleichſtehenden 
Beamtenkategorien zurückgedrängt wurden, worüber es im Publikum nur eine 
Stimme giebt, 3. Th. bei den gelleigerten Anſprüchen trotz der bisher geltenden 
Morimaljahlen für die Unterrichtsſtunden noch immer zurückgedrängt werden. 
Daß man eher die möglichſte Beſchränkung des Privatunterrichis als eine 
weitere Ausdehnung deſſelben wünſchte, glaubte Schreiber daraus entnehmen 
zu dürfen, daß ſchon in den ſechsziger Jahren gerade das Unzuträgliche des 
Nebenerwerbes durch Privatunterricht von oben her mehrfach bervorgehoben 
wurde. — Doch die Königl. Regierung gebt von dem Grundſatze aus, daß 

ernannte Verfügung nunmehr ihre Bedeuiung verloren babe, da nach Durch⸗ 
hrung des Normaletats die Nothwendigkeit eines Nebenerwerbs wegfalle. 
Auch wenn, heißt es, die Lehrthätigkeit der Gymnaſtallehrer fernerhin nicht 
nur regelmäßig auf die in der Verfügung von 1863 angegebenen Maximal⸗ 
zahlen — 22 für die Oberlehrer, 24 für die ordentlichen Lehrer (welche bisher 
auch nur ausnahmsweiſe ulaffia waren) eritredt, ſondern im Bedürfniß⸗ 
falle ſelbſt darüber hinaus in Anſpruch genommen würde, lönne eine Ueber 
bürdung der Lehrer im Vergleich zu den ihnen gleichſtehenden Beamten⸗ 
Kategorien nicht darin gefunden werden. 5 

Mit unabweisbarer Nothwendigkeit ergiebt ſich alſo die Annahme, daß 
bisher ſeit Erlaß der Verfützung von 1863 an die Arbeitskraft der Lehrer 
nicht dieſelben Anforderungen wie an die der ihnen gleichſtehenden Beamten⸗ 
Categorien geſtellt worden ſeien. Da Schreiber dieſes mit allgemeinen Be⸗ 
trachtungen und Vergleichen nicht viel erreichen zu können glaubt, erlaubt er 
ſich einen kurzen Ueberſchlag ſeiner Amtögeihäfte zu geben, das Urtheil dem 
Leſer ſelbſt überlaſſend. 8 7 

Derſelbe ertheilt den deutſchen Unterricht in der combinirten Secunda, 
in der Tertia b, in der Sexta, den lateiniſchen und geographiſchen in der 
Serta, den Rechen⸗Unterricht in Quinta, und hat monatlich mehr als 11 
Korrecturen, darunter allein 5 deutſche. Seine zu den Correcturen verwendete 
Zeit beläuft ſich in Secunda allein bei der Schwäche der Klaſſe, der Notb⸗ 
wendigteit unredliches Arbeiten der Schuler nach Möglichteit zu verhindern, 
ein Geſchäft, welches bisweilen bei einer einzigen Arbeit 5 Stunden und 
darüber in Anſpruch nimmt, der Nothwendigleit ferner die Schüler⸗Correc⸗ 
turen zu rediditen, auf 32 bis 31 Stunden monatlich, in Tertia unter ahn⸗ 
lichen Umjtänvden bis auf 20 Stunden monatlich, in Sexta im Deulſchen 
ebenfalls auf ungefähr 20 Stunden, im Latein und Rechnen auf 28 — 30 
Stunden monatlich, zaſammen alſo mit den Cenſuren⸗Juſammenſtellungen 
auf 100 —105 Stunden. Dazu kommt die tägliche Borbereitungszeit und 
feine 84 monatlichen Unterrichtsſtunden, die hin und wieder ſehr häufigen 
und ausgedehnten Conferenzen, die verſchiedenen Reviſionen und Inſpectionen, 
und außerdem die nicht regelmäßig in Anſchlag zu bringenden Arbeiten, 
wie die zum Theil langwierigen Unterſuchungen, gelegentliche ſtatiſtiſche Zu⸗ 
ſam menſtellungen, ſo daß ſich ſeine tägliche Arbeibezen, mit Ausnahme des 
Sonntag, auf durchſchnittlich 10 Stunden beläuft. 8 

Dabei könnte er auch nach den bisher beitebenden Beſtimmungen noch 
drei Unterrichtsſtunden mehr zu übernehmen genölhigt werden, ſo daß ſich 
dann bei noch einer binzutretenden Gorreciur feine iägliche Arbeitszeit auf 
11 Stunden und darüder belaufen würde. Noch anders würde ſich das Ver: 
hältniß bei einer nicht unmöglichen Mehrbeſaſtung auf Grund der neueſten 
Verfügungen ſtellen. Dabei ertheilt derſelbe 3 T. icht, zu dem ihm 
alle iſſe abgehen. Im vorigen Schuljahre halte derſelbe neben dem 
deutſchen Unterrichte in Secunda, Tertia b Sexia und anderen Unterrichts⸗ 
Gegenſtänden auch die ibm vollig fremde Naturgeſchichte in Sexia und Quinta 
zu dociren, und zwar Botanik, jo daß ein allmäliges Einarbeiten ſehr zeit: 
raubender Art nothwendig war. a 

Hierzu kommt, daß nach einer neuerdings erlaſſenen Verfügung alle ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten der Schüler vom Lehrer zu corrigtren ſind. Wenn man nun 
bedenkt, wie bald und wie viel der Untetricht deſonders in den unteren Cloſſen 
ohne eine zwei⸗ bis dreimalige wöchentliche ſchriftliche Uebung der Schüler 
1. B. im Latein von feiner Sicherheit verlieren und zurückgeden würde, und 
daß alſo der Lehrer im Intereſſe der Claſſenleiſtungen ſich füglich auch zu 
dieſer Mehrarbeit wird eniſchließen müſſen, jo kann ſeine Ardeitslaſt fi auch 
bei den bisher geltenden Beſtimmungen unter Umſtänden auf fait 12 Stunden 
täglich belaufen. F } 

Wenn man nun den Trieb zu eigner Fortbildung und nach den geradezu 
erſchlaffenden Correctuxen zu wiſſenſchaftlicher Arbeit beſitzt, jo muß man, da 
ſelten Jemand die geiſtige Spannung beſißt, Tag für Tag in dieſer anftren- 
genden Weiſe zu arbeiten, in der Regel auch den größten Theil des Sonn⸗ 
tags opfern oder die Nachtſtunden zu Hilfe nehmen. 
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* [Die Nr. 11 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Suez⸗ anal in alter und neuer 
Zeit. Von Karl Blind. — Literatur und Kunst: Goldbarg. Von Klaus 

sth. — Novellen von Marie v. Olfers. Eine äftbeiihe Studie don 
Friedrich Spieldagen. — Agnes le Grade. Ein Gedenkb alt von Guftan 
Korpeles. — Das goldene Buch des Theatre francais Von Paul Lindau) IV. 
(Fortfegung.) — Aus der Hauptſtadt: Richard Wagner's Triſtan und Iſolde. 
Noll H. Ehrlich. — Der Organismus einer Weliſtadt. Von G. Ebe. — 
otizen. 
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Köln, 16. März. Der Rhein iſt in fortwährendem Faulen von 

Mannheim bis Ruhrort; der Neckar iſt unverändert. Der Main und 
die Moſel find im Fallen. Die Waſſerſchäden find allenthalben ſehr 
groß. Der [Schaden durch den Orkan von Mannheim bis zum 
Niederrhein iſt in den Nebenthälern bedeutend. Menſchenleben ſind 
im Verhältniß zu den großen Verheerungen ſehr wenig zu beklagen. 

Caub, 16. März. Bis jetzt ſind 8 todte und 3 lebende Per⸗ 
ſonen ausgegraben, 16 Perſonen find noch verſchüttet. 

Verſailles, 15. März. Der Senat hat heute den Miniſter des 
Innern, Ricard, zu ſeinem ſtändigen Mitgliede ernannt. 

Nom, 16. März. Morgen legt Minghetti der Kammer ſein 
Finanzexpoſé vor. (⸗Wiederholt.) 

Nom, 16. März. Ein Decret des Unterrichtsminiſters ordnet die 
Schließung der vaticaniſchen Univerfität an. 

Naguſa, 15. März. Waſſa Effendi iſt heute über Stagno nach 
Moſtar abgereiſt. (Wiederholt.) 

Bukareſt, 15. März. 
und alsbaldige Neuwahlen angeordnet. Eine außerordentliche Seſſion 
im Frühjahre ſieht bevor. (Wiederholt. ) 

Montevideo, 15. März. Dictator Latorre ließ an den brafi- 
lianiſchen Miniſter des Aeußeren eine Mittheilung gelangen, worin er 
die Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung guter Beziehungen zwiſchen 
Braſilien und Uruguay betont. (Wie derholt.) 

Newyork, 15. März. Die Nationalbank des Staates Newport 
ſtellte ihre Zahlungen ein. Man glaubt, die Depots würden zurück⸗ 
gezahlt und die Zahlungseinſtellung werde keine weiteren Falliſſements 
herbeiführen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. März. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die Berathung 
des Cultusetats ſort und genehmigte bis Capitel 127 Titel 3 alle 
Poſitionen. Ein auf Vereinfachung und Deeentraliſirung in der Ver⸗ 
waltung des Muſeums abzielender Antrag Mommſen wurde ange: 
nemmen. Fortſetzung morgen. 


Berlin, 16. März, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Actien 293, 50. 1860er Looſe 111, 25. Staatsbahn 495, —. Lombarden 
182, —. Italiener —, —. 385er Amerikaner — —. Rumänen 24, 50, 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 127, 25, Laurabitte 58, 75. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheinische 
—, — Bergiſch⸗Märliſche —, —. Galyier —, —. 

Weizen (gelber) April⸗Mai 199, —, Juni⸗ 

Mai 151, 50, Mai⸗Juni 151, —. — Rüböl: April. Mai 60. —, September: 
Dctober 61, 80. Spiritus: April-⸗Mai 45, 10, Auguſt⸗September 49, 10. 
Berlin, 16. März. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 16.15. Cours vom 16 (15. 
Deit. Credit⸗Actien 294, — 292, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 
Deit. Staatsbahn 1 — 496. —Laurahütte 


Credu⸗ 


„ N et 
58 75 58 75 


Lombarden 83, 50, 182, 500 O0.⸗S. Eiſenbahnb — . —, — 
Schleſ. Bankverein 82, 75 82, 501 Wien kurz 175, 75 175, 85 
Bresl. Discontobank 64, — 64, [Wien 2 Monat: 174, 50 174, 9 
Schleſ. Vereinsbank 87, 50! 87, 501 Warſchau 8 Tage 263, 40 263, 50 
Bresl. Wechslerbauk 67, = 67, —Oeſterr. Noten 176, 30 176, 05 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —IRuff. Noten 263, 90 263, 80 
vo. Maklerbant . —, —] —, —1Deft. 1860er Looſe 111, 25 111. — 
Zwrite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
4½ proc. preuß. Anl. 105, 10 105, 10 Kölz-Miudener 102, 40, 101, 50 
37 pre. Staatsſchuld 93. 25 92. —IGalizier 85, 25 85 — 
BR Pfandbriefe 24 90 94 90 Oſtdeutſche Bank —.— —, — 
ehers. Silberrente 82 50) 62 25 Diconto⸗ Comm. —,— —, — 
Detterr. Papierrente 59 10 59 100 Dermitädter Credit —, —| —, — 
Türk. 5 1865 Anl. 16, 800 16 401 Dortmunder Union —, — —, — 
* Anleihe —, — —, —ıHramita —.— 25 Ne 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68 20 68, 25 London lang 20, a1 8 
Rum. Eis. ⸗Obligal.. 24 25 24 80 Paris kurz 3.8. — — 
Dberfhl. Litt. K. 144, — ] 143, 70 Roriphütte re 
Breslau⸗Freiburg. 81, 25] 81 — Spesen de Alte . 
R.⸗O.⸗U.⸗St⸗Aetie 107, 75 107, 70ʃ Oppelner Cement ——— —' 
R.⸗O.⸗Uſet⸗St.⸗Br. 110, 25) 110, — Ver. Br. Oelfabriken —— — — 
Rheiniſche . 116, 75 116 751Schleſ. Gentralbant „ — 
Ber giſch⸗Märkiſche 82 60“ 82 501 Reichsbank 158, 75 158 75 


Nachbörſe: Creduacnen 293,50. Framoſen 495, —. Lomdarden 183, 50. 
Discontocommandit 126 —. Dortm. 10, 50. Laurahütte 59, —. Reichs⸗ 
baut — —. 1860er Looſe Mindener — 

Ruhig ziemlich feſt. 1 Arbitragewerthe in Folgeßder Auslandscourſe und 
Deckungskäufe feſt, böber. Bahnen ſchließlich wenig veränder:. Banken und 
Induſtriewerthe meiſt ſchwächer. Anlagen behauptet. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 16. März, I Ur 5 Min. [Anfaugs⸗Courſe.) 
Creditactien 147%. Staatsbabn 247, 50. Lomdbarden 91). Galizier —. 
Silberrente —, —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. 


—, —. Felt: 

Frankfurt a. M. 16. März, Nacm 2 Uhr 54 M. [Schluß Courſe.] 
Oetker. Erevit 147, —. Framzoſen 247, 25. Lomdarden 91. — Internatio⸗ 
nale ſchließ ih ſchwächer. 

Wien, 16. März. [Schluß⸗Courſe.] Schwächer, umſatzlos. 

16. % 15 18 5 15 


cen ex 67, 40 67, 40]Staat3-Eifenbahns ! 
ilber⸗Rente . 71, 50 71, 05] WitiensGertificate 280, 50 279 50 
1860er Looſe. III, 20,111, —[Lemb. Eiſenbahn 104, — 103 
1864er Looſe - 132 — 132, —Lendon a . 115 50/115 75 
Credit⸗Actien 166 — 16 60] Salizier 193 25 193 — 
Nordweſtbahn 137, —136 75 Unionsbank 62, 25 61, 75 
Nordbahn 181. 30181, 75 Kaſſenſcheine . 56 87% 56, 90 
Anglo 73 90 75 501 Napoleonsdor 9, 27 9, 27% 
Franco | 26 —1 Boden Credit { = 


26, — l — 
Liverppol, 15. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculotion und Export 3000 Ballen 
Feſt, unverändert. 5 5 6 
Middl. Orleans 6%, midul. amerikanische 6¼, fair Dpollerah 4%,, middl. 
fair Dhollerah 3%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dholleraß 3½, fan 
Bengal 4, good far Broach 4%, new fair Oomra 47, good fair Domra 


4%, fair Madras —, fair Pernam 6%, fair Smorna 5%, fair 
Egyptian 6%. | 
Bekanntmachung. 


Krieger⸗Denkmal 
in Erfurt. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung wird Nr. 18 
am 22. d. Mis., Vormittage 11 Uhr, zur Einſicht aus, von wo 
das bier errichtete Denkmal für die 
in den Feldzügen von 1866 und 
1870/71 gefallenen Offiziere u. Mann⸗ 
ſchaften aus dem Bezirk der 15. In: 
fanterie⸗Brigade enthüllt und zugleich 
ein Feldgottesdienſt zur Feier des Ge⸗ 
burtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in e enen obarebolte iche ſemer 

e diejenigen Herren, j - a 
Zeit der Prigab angehört haben, 1 eröffnen wird. 
werden zur Theilnahme an . 2 7 reslau, den Il. Marz 1876. 
anz ergebenſt eingeladen und erſucht. ch 
90 vor 11 Uhr im kleinen Saale des Kö nigli e 
Regierungsgebäudes einzufinden. 
ür das Comite [4426] 
Breslau, aillard, 
Oberbürgermeiſter. Major u. Bataill.⸗ 
Commandeur. 


K Halteſtelle Steinkirchen 


in dem Bureau des 


offerirt ] 


Zelegrapbifche Deyeſchen. 


Die Regierung hat den Senat aufgelöſt , 


eſt. 
Juli 207,50. — Roggen April] — 


Sberſchleßßſche Siſenbahn. 


‚Die Maurer, Zimmers, Dachdecker⸗ und Klempner ⸗Arbeiten incl. theil⸗ 

weiſer Materiallieferung zum Bau des Empfangsgebäudes auf der Halteftelle 
Steinkirchen follen in öffentlicher Submiſſien verdungen werden. 
. Die Submiſſionsbedingungen, Arbeitsnachweiſungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., bierielbit, Teichſtraße 
8, und in dem Bureau des Eiſenbahn⸗Baumeiſters Büſcher zu Streblen 
die Bedingungen und Arbeitsverzeichniſſe auch gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden können. 

Offerten find derſiegelt und portofrei, verſehen mit der Aufſchriſt: 

„Submiſſion auf die Erbauung des Empfangsgebäudes auf der 


auf Dinstog, den 28, März b. J. Vorgittags 11 US! 
u Eiſenbahn⸗Baumeiſters Büſcher in Strehlen anbe: 
raumten Submiſſionstermin unter Adreſſe des Herrn Büſcher einzureichen, 
welcher die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Erfurter Niefen-Spargel- 
fu 100 A1 1 ie M. Spar tel: Pflanzen, 


W. Schwabe in Langenbielau i. Schl. 


— * * 


W * 


2 Pr e Ni we; — k 
ondon, 16. März. [Anfan 
Er Lombarden 9%. Ameritaner —.— 


Schön. 
Newpork, 15. März, Abends 6 Uhr. Inf: J Gold⸗Agi 
1 85 Mane de las J 16 J. b fen 


11 320. — Feſt. 


Weizen feſt, April⸗Mai 
Roggen feſt, April⸗Mai 145, 50, Mai⸗Juni 
„ Müböl feſt, April⸗ Mai 60, 50, Herbſt 
März De April⸗Mai 44, 50, Mai⸗Juni 
45, 40. Petroleum März 14, —. 


Hamk urg. 16. Man. Getreidemarkt.] (Schlußberiedt) Weiten 
rubig, der März 203, per Mai⸗Juni 207. Roggen ruhig, per März 
145, pr. Mai⸗Juni 148. Rüböt ſtill, loco 63, per Mar 59 Spiritus 


matt, ver März 34%, per April⸗Mai 34%, per Juli⸗Auguſt 36. — 
Wetter: Sebr veränderlich. 

Paris, 16. März, Mittags. [Producteumarkt.] (Schluß bericht.) 
Rüböl —, —, per März —, —, per April „ —, per Mai Auguſt —, —, 
per September⸗December —, —. Mebl ſteigend pr. Mär 60, 75, per 
April 60, 75, per Mai⸗Juni 61, 25, per Mai⸗Auguſt 62, 50. Spiritus 
feſt, pr. März 46, 75, per Mai⸗Auguſt 48, —. Weizen ſteigend, per 
7 27, 50, per April 28, —, Mai⸗Juni 28, 50, Mai⸗Auguſt 29, —. 

eiter: —. 


Frankfurt a. M., 16. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
„Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Credit⸗Actten 146, 25 Oeſterreickiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 246, 87. Lombarden 90. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —,—. Nordweſtbahn —, — 
Galizier —, —. Spanier — Naſſauer Loofe — Meininger Ban“ 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn — , —. Bankactien —, —. Reichs ban 
Ungariſche Losſe —, —. Nationalb —, —. Btaunſchw. Looſ⸗ 
Raab Bankactien —. Papierrente —. Eliſabeth⸗ 
bahn —,—. sbabn —, —. Schluß beſſer. 

Wien, 16. März, 5 Uhr 50 Min. [Abenddorſe.] (Schluß.) Creditactien 
166, 80. Staatsbabn 281, —. Lombarden 105, 80. Galizier 193, 75, 
Napoleonsror 9, 26. Anglo⸗Auſt. 75, 20. Unionsbank 66, —. Renten 
„ —. do. —, —. Anfangs feſt, ſchließlich ſchwächer. 

Paris, 16. März, Nchm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. der 
Bresl. Itg.) Zproc. Rente 66. 15. Neueſte Spel. Anleihe 1872 104, 20. 


ultimo März —, —. do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 70, 35. do 
Tabaks⸗Actien —, . do Tabaksobligationen —, — Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 613, 75. Neue do. —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 


Eiſenbahn⸗Actien 231. 25. do. Prioritäten —. Türken de 1865 17, 05 
do. de 1869 102. Türkenlooſe 47, —. Türkiſche Couponcertificate —, — 
Feſt, Schluß matt infolge von Realiſationen. Medio⸗Liquidation leicht, Re⸗ 
poris unbedeutend, für Italiener 0,05, Franzoſen glatt, Lombarden 0,30. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 16. März. 


522 8 228 
3528 f 2 Be 
Ort. 2. 288 Wind. Wetter. SS merkungen 

Sue je, 
8 Thurſo 740, WNW. friſch. halb bedeckt. 1,7 Seeg. f. unruh. 
8 Valencia 756,1 NNW. ſtark. woltig. 5,0 See unruhig. 
8 Nar more 748,4 W. friſch. heiter. — Seegang leicht 
8 St. Matthieu — WN ſchw. wolkig 8,0 See faſt unruh 
8 Paris 57,5 SW. ſchw. klar. 60 
8 Helder 740,9 SW. ſteif. 4,4 Seegang mäß. 
5 743,0 WSW. ftürm. bedeckt. 356 

n — en 2 

8 Cbriſtianſund | 728,6 ][N N ſchwach. bedeckt. 3,6 See untubig. 
8 Haparanda 743,9 NNO. ſtark. Schnee. 0,5 
8 Stodholm 727,2 SSW maͤßig. bedeckt. 14 
8 Petersburg — — — fe 
8 Moskau — — — — 
8 Wien 751, Stil. bededt. 44 
8 ** 7368 SW. ſteif. AR | — böig, See unr. 
8 Neufabrwaſſer] 739.2 WSW. fteif. balb bededt. 4.6 Adds. Sturm, 
8 Swinemünde I 739,2 WSW. ſtürm. bedeckt. 7% Nehts. Regen. 
8 Hamburg 744,5 W. ſtark. balb bebdectl. 1 bft. Böen, Reg. 
8 Sylt 739,4 W. ſtürm. Dunſt. | 3.3 Neht. ft. Sum. 
8 Creſeld 751,9 W. friſch. wolkig. 3,4 Ab. Sturm mt 
8 Kaſſel 747,6 W. friſch. wolkig. 4, | Regen. 

8 Garlörube 754,7 SSW. Sturm bedeckt. 496 Nachts Regen. 
Berlin 754,7 SSW. mäßig. wolkig. 5,3 geſt. Regen. 
8 Leipzig 749,5 WSW. mäßig. balb bedeckt. 3,2 Abs. u. Nachts 

8 Breslau 749,6 WSW. frisch. bedeckt. 358] Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Das barometriſche Minimum iſt oſtwärts ge⸗ 
gangen und liegt jetzt im nördlichen Schweden, auf den britiſchen Inſeln 
und in Norwegen in das Barometer geſtiegen und in Thurſo um 21 Mm. 
In Norddeutſchland dauerte geſtern das Sinken fort und ſtellte ſich erſt in 
der Nacht, von Weſt nach Dit fortſchreitend, Steigen des Barometers mit 
weſtlichem Winde ein. Im Süden iſt der Luftdruck überall geſunken, ſo daß 
die Barometerdifferenz gegen den Norden und mit ihr der Wind abgenommen 
hat, doch weht er noch an ider Küſte zeitweiſe ſehr hart, weiteres umwehen 
deſſelben gegen NW., jedoch mit abnehmender Kraft wahrſcheinlich. 

EE ²˙- . ²˙*ꝛ⸗. M ⁵̃ . ]¾¶ . P!Np—P— A ˙ RE 


Telegraphiſches.] Unter dem Titel „Nachrichten für das Publi⸗ 
kum bei Verſendung von Telegrammen“ iſt eine Zuſammenſtellung 
der weſentlichſten, bierauf bezüglichen Beſtimmungen nebſt einem Gebübren⸗ 
Tarife für Telegramme des europäiſchen Verkehrs in möglichſter Kürze (auf 
einem Quartblatt) bergeſtellt worden. — Exemplare dieſer Nachrichten können 
bei allen Poſt⸗ und Telegraphenämtern, ſowie durch die Briefträger und 
Telegraphenboten zum Einzelpreiſe von 10 Pfennig bezogen werden. [4432] 


Von erſten Handelsſirmen als ſolid und reell empfohlen: (3836 
Bernh. Grüter's Annoncen Bureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


tuoſes 


den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 


Herren Gebr. 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, 
eſchw. Nowotny, Hintermarkt 7, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63 
und Königsplatz 7, 
Joſeph Goldemund, Neumarkt 41, 


4434] 


Für die Glasflaſche wird 
1 Sgr. 1 8 II. 


Direction. 


Kronen, 


paris 16. Matt., IAnfangs-Coukrſe.] Ipiösemäge Heike &, 00 . 
Det. ae ieh Ag Aral, 70, 50. Staatsbabn 678, 75 
Lombarden 228, 75. Türken 17, 10. Spanier 17%. Türkiſche Coupon; 


ourſe.] Conſols 94, 07. Italiener 
Türken 17%. — Wetter: 


N Breslauer Korn. 

er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit 2 
etränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 


Zur Beguemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 


j Johann Plochowitz in Conſtadt, Robert Fiebig in Wohlau - 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


H. Zukale's Handels Gärtnerei, 5 


Kleinburgeeſtraße 4. j 
empfiehlt ſtarke Obſt⸗, Laub» und Tranerbäume, Roſen mit ganz ſtarken 
n, Weine, Beereu⸗ arte Geholze u. J. w. wegen i 
Ausführung aller Gare agen. Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


Viebmarft 
findet hier am 4. April, 30. Mai, 
8. an 24. October, 28. No⸗ 
vember 1876 ftatt. ; 

Kattowitz, den 14. März 1876. 


ö Der Magiſtrat. 1628 


Sonntags⸗Vorträge 


im Muſikſaale der Univerſität. 
Am 19., 26. März und 2., J. April, Nachmittags 5 Ubr. 

19. März: Prof,. Dr. Ferdinand Cohn: Ein neues Buch Darwin“. 

26. März: Dr. Zöwenftein. } [4034} 

2. April: Prof. Dr. Alfred Dove: Franz von Sickingen. 

9. April: Gymnaſial⸗Director Dr. Heine: Nafaels Schule von Athen. 

Abonnementskarten für den ganzen Cyclus ſind zu 3 Mark bis Sonn⸗ 
abend in den Buch, und Kunſtbandlungen von Goſohorsky (Kiepert), 
va 5 (E. Franck), Lichtenberg, Scholz und M. Cohn & Weigert 
zu haben. ! 

Billets zu einzelnen Vorträgen à 1 Mark werden, fo weit es der 
Raum geitatiet, am Orte der Vorleſung zu haben ſein. 


Der Ertrag fließt dem Hilfsfonds des Vereins „Breslauer Preſfe“ zu. 


\ en gebildete Publikum wird zum Beſuch der Vorlefungen freundlichſt 
eingeladen 3 
Der Vorſtand des Vereins „Breslauer Preſſe“. 
Petzet. Stein. Elsner. Semrau. Kette. Friedländer. Eras. 


Die Breslauer Hafenfrage, 


welche für die weitere gedeihliche Entwickelung Breslaris als Handelsſtadt 
eine hervorragende Bedeutung bat, iſt aus ihrem chroniſchen Zußtande ſeit 
einiger Zeit wieder auf der Tagesordnung der dringenden öffentlichen Inter⸗ 
eſſen erſchienen. 


Seit Jabtzebnten begraben und lodtgeſchwiegen im Schoße einer der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſehr nade ſtedender Commiſſion bat 
es in dieſer hochwichtigen Angelegenheit die Verwunderung nicht allein der 
Breslauer Handelskammer, ſondern aller Derer erregt; die bei einigem Ver⸗ 
ſtänduiß nicht abſolm gleichgiltig find gegen die zuf 
Stadt, daß an böchſter Stelle das G. 
fordert und demſelben maßgebende Bedeutung beigelegt werden ſoll. 


ftige Entwickelung der 
bien eben dieſer Co mmiſſion einge⸗ 


Im Abgeordnetenbauſe, ſowie in dem bekannten Reſeript an den hieſigen 


Magiſtrat, find andererſeits die ſtädtiſchen Behörden Bresla us vom H 
Handels miniſter für die endloſe Verſchleppung verantwortlich gemacht, indem 
dieſelben es bisher an poſitiven Vorſchlagen hätten fehlen laben. 

Wir glauben nun, boffen und wünſchen, daß dieſer Vorwurf bald ent⸗ 
kräftet werde, und, wozu ja einleitende Schritte bereits gethan, daß Magiſtrat 
und Stadtverordnete bald mit klaren, poſitiven Vorſchläg en auftreten 
werden. — 

Die Hafenanlage für Breslau würde mit allen Pertinenzien, als: Kais, 
Ausladeplätze, Zufübrungswege ꝛc. em Terrain von etwa 100 Morgen er⸗ 
fordern. Ein ſolches geſchloſſenes Terram in geeigneter Lage ausfindig zu 
machen, iſt nicht ganz leicht, und es platzen bei dieſer Frage die Geiſter 
beftig auf einander. Denn Ptivatintereſſen niedrigſter Art ſuchen bier auf 
Koſten des öffentlichen Intereſſes ihre Befriedigung. Iſt es doch leider in 
Breslau nicht beſſer wie anderwärts, und was geſetzlich nicht beſtraft werden 
kann, gilt auch als moraliſch erlaubt. Em jeder Stadltbeil weiſt ja zahl⸗ 
reiche Beiſpiele auf, wie übertriebene Entſchädigungs⸗Anſprüche Einzelner 
die Durchführung gemeinnütziger Anlagen in Frage ſtellen oder verhindern. 

Zur Auswahl des geeignetſten Terrains dürfte es ſich empfeblen, eine 
unparteiiſche Autorität, wie etwa Excellerz Hagen, zu einer Meinungsäuße⸗ 
rung zu veranlaſſen, wie veiſpielsweiſe Herr v. Unruh ein Gutachten bezüg⸗ 
lich der neuen Gasanſtalt abgegeben bat. Es dürfte fir dann vielleicht 
zeigen, daß die Stadt noch Alleinbeſitzerm genügenden und paſſenden Ter⸗ 
rains it und bollitänpig unabhängig daſteht von dem geten Willen anderer 
Parcellenbeſitzer. 8 

Wie Herr Oberbürgermeiſter v. Fordenbed in der Sſadtverordnetenſitzung 
vom 9. d. M. bereits ausführte, iſt die Hafenfrage durchaus keine rein com⸗ 
munale Angelegenheit, wie andererſeits die Commune durch die conjuncten 
1 der Oder⸗Regulirung, der Kettenſchifffahrt u. ſ. w. weſentlich be⸗ 
rührt wird. 

Um ſe mebr iſt aber der Wunſch gerechtfertigt, daß Breslau mit aller 
Energie die Löſung der Hafenfrage bewuken möge, damit es ſich einen 
großeren Einfluß erringe auf die verwandten Arbeiten und dieſen zum Beſt 
einer ſchnelleren Durchführung derjelben geltend mache. 8. E 2842} 


Breslau, den 15. März 1876. 
Löbliche Redaclion der Breslauer Yeltung, bier. 

Bezugnehmend auf die in Ihrer beutigen Nummer enthaltene Enigeg⸗ 
nung des Herrn de Lemos geſtatten Sie uns wohl noch zu bemerken, daß 
wir mit unſerer erſten Einſendung lediglich klar uſtellen bezweckter, daß es 
ſich bei den Dick ſchen Extincteuren nicht um eine neue Erfindung handle. 
Die Abſicht, uns mit dem Vertreter der Fuma Lipman u. Co. in eine 
lemik einzulaſſen, lag uns durchaus fern. 

Jetzt find wir gezwungen, die Richtigkeit der Angaben des Herrn de L. 
aue drücklich zu beſtreiten und es als eine Unwahrbeit zu bezeichnen, daß die 
1 unferer Exlincteure der der alten Dick'ſchen gleich oder ähn⸗ 
ich wäre. 

Unferer Behauptung betreffs des Durchroſtens der neuen Dick ſchen Ex⸗ 
tincteure wird vielfach brieflich zugeſtimmt und dieſer Umſtand als ſehr 
ſchlimm geſchildert. 3 2 N 

Uebrigens erklären wir uns bereit, jedem ſich dafür Intereſſirenden auf 
unſerem Grundſtück den Beweis für die Richtigkeit unſerer e genen 17 253 


zu liefern. Seat Genf 
echachtungsvoll ergeben 
8 P. Suckow & Comp. 


Guido von Drabizius, 
Breslau, Kl.⸗Kletſchlau⸗Str. 2, 6 


ern 


empfiehlt feine große Auswahl in hochſtämmigen 


Noſen in den vorzüglichſten Sorten, außerdem ein 
ausgezeichnetes Sortiment von Pfirſich zu Spalier, 
ferner Aprikoſen, hochſtämmige Stachelbeeren, 
Wallnußbäume, Ziergehölze u. ſ. w. u. ſ. w. 


Fee 2 r 


ien 
jo eben und iſt durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 14435 


Dr. M. Simons Phpſit 


für Elementar- u. Mittelſchulen. 
Mit 111 Holzſchnitten. 

to verbeſſ. Aufl., gebd. 80 Pf. 

Dieſterweg's Wegweiſer (III. 3., 


Bei Klemann in Berlin erſch 


Recht, denn lein ſpiri⸗ 


* 


Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 18, Ä 
Guftav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2. 
Robert Hoyer, Breiteſtr. 40, 


Lehrſtoffs ganz vorzüglich ee 
und befriedige ein wahrhaftes Be⸗ 
dürfniß. — Der ungewöhnlich billige 


Einführung des zumal für drei Klaſſen 
beſtimmten Buches. 


Mühlgaſſe 9. 
Sandvorſt. 


Böhm, 


Ein tüchtiger Flügelſtimmer, 
der auch Reparaturen ſauber ausführt, 
findet in einer größeren Stadt Oder⸗ 
ſchleſteus ſofort Stellung. Bedingun⸗ 
gen nach näherer Verabredung. Off. 
befördert das Central⸗Annoncen-Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1 ur 


Räumung billig. 
Ch. A. B. Nr. 5. 


- 


S. 187) ſagt, dies Buch ſei für die 
Wiederholung und ſichere Einprägung 
des in der Schule durchgearbeiteten 


Preis erleichtert ſehr weſentlich die 


Nen 


n 


Als ven 
a 
Otto Natſch, 
Lebrer. 12831] 
Gr.⸗Wierſewitz. Bärsdorfp. Bojanowo. 
Statt beſonderer Meldung. 
Alwine Fiſch 


Tarnowitz. Frankfurt a. O. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden erfreut: 
Eugen Cohn und Frau, 


geb. Glaſer. 
Landesbut i. Schleſ., 16. März 1876. 


Sagal ns: f- 


1142] 


Ihre am 15. Marz zu Dre: 
lau vollzogene Vermählung 
zeigen ergebenſt an 338] 
Marcus Anſorge, 
Flora Anſorge 
geb. Ehrenhaus. 
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Hillel, wurde geſtern Mittag bon 
einem munteren Knaben glücklich ent⸗ 


bunden. [2891] 
| Breslau, den 16. März 1876, 
Iſidor Krotoszyner. 


Todes- Anzeige. 
Statt jeder besonderen Meldung. 

Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief 
heut Mittag 12 Uhr nach langen, aber mit der grössten 
Geduld ertragenen Leiden unser innigst geliebter, 
theurer Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn und 


Onkel, der 


Apotheker Carl 


12893 
Theodor Friese. 


In namenlosem Schmerz widmen diese Anzeige 
lieben Verwandten und Freunden mit der Bitte um 


stille Theilnahme 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 16. März 


1876. 


—d — —— nn nenn, 


Todes⸗Anzeige. 
Am 14. d. M. entſchlief nach 
langen Leiden unſer vieljähriger 
treuer Mitarbeiter [4464] 
err Carl Cordes. 


Wir werden demſelben ſtets 
ein dankbares Angedenken be⸗ 
wahren. 

J. Molinari & Söhne. 


Toded- Anzeige. 
Durch den am 14. d. M. er: 
folgten Tod des [4465] 


Herrn Carl Cordes 


würde uns ein lieber Freund 


und geſchätzter College entriſſen, 

der in unſerer Erinnerung fort⸗ 

leben wird. 

Das Perſonal der Handlung 
J. Molinari & Söhne. 


Statt beſonderer Meldung. 
Es hat Gott gefallen, unſeren ge⸗ 


liebten Mann, Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, den Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter 


11 
Wilhelm Bitter, 


nach ſchweren, langen Leiden zu ſich 
u rufen, welches mit der Bitte um ſtille 
beilnahme hiermit anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beuthen OS., Goſtyn und Imielin, 


den 13. März 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Verwandten und Freunden die trau⸗ 
rige Anzeige, daß heute Nachmittag 
bald nach 3 Uhr unſer unvergeßlicher, 


inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 


und Großvater, der frühere rg 
Beſitzer 1143] 
Carl Wagner, 
im Alter von 66 Jahren am Gehirn⸗ 
ſchlagfluß nach kurzem Leiden ſanſt 
verſchieden iſt. 
Reichenbach, den 15. März 1876. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Nacht um 1 Uhr verſchied 
nach ſchweren Leiden unſer geliebter 
Gate, Vater, Bruder und Schwager, 
der Brauereibeſitzer 


Albert ee 
im Alter von 42 Jahren. 
Im lieſſten Schmerze zeigen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 16. März 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Hr. Kreisrichter Maſſow 
mit Frl. Marie Mau in Callies. 
Todesfälle. Hr. Domänenrath 
Bötiger in Cörlin a. Perſ. Frau 
Bürgermeiſter Theiß in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 17. März. 33. und 54. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 9 Bildern von Guſtav Räder. 


Sonnabend, den 18. März. Siebentes 


und letztes Gaſtſpiel der k. k. Kam⸗ 
merſängerin Frau Bertha Ebnn 
aus Wien. Außer Abonnement. 
„Die Afrikanerin.“ Große Oper 
mit Tanz in 5 Acten. Muſtk von 
Meyerbeer. (Selica, Frau Bertha 


enn. > 

In Vorbereitung: „Arria und 
Neffen Drama in 5 Acten von 
A. Wilbrandt. (Meſſalina, erſte Gaſt⸗ 
rolle der königl. ſächſiſchen Hofſchau 
ſpielerin Frl. Pauline Ulrich.) 


obe- Theater. 


. M.;: „Die Veilchen.“ 
6. M.: „Eine Ju⸗ 
4461 


de.“ 
Sonnabend. „Großſtädtiſch.“ 
Sonntag, den 19. März. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Erſte Vorſtellung: Anfang 
4 Ubr. Bei ermäßigten Preiſen: 
3. 73. M.: „Mamſell Angot.“ 
Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Ubr. 


Z. 1. M.: „Berreol”, 


Schauſpiel in 4 Acten von Victorien 


Sardou. Deutſch von R. Schelcher.] Wee en bei St. Eliſabet. 


Dankſagung. 


Für die vielen troſtreichen Beweiſe Anfang 7% Uhr. 


herzlicher Theilnahme von nahe und 
fern bei dem Dabinſcheiden meiner 
|theuren Frau, ſpreche ich auf dieſem 
Wege meinen wärmſten und ergeben⸗ 
ſten Dank aus. 2888] 
Leuthen, den 16. März 1876. 
Schölzig. 


Medleinisehe Seetion. 
Heute, Freitag, den 17. März, 
Abends & Uhr: [4370] 
1) Herr Dr. Lasser: Ueber. epilep- 
tischen Wahnsinn. 


N N Mr 


Paul Scholtz’s vga 


** 


eute: 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Auftreten 
der berühmten Eauilibriftin 


Madame Collins 


Meine liebe Frau Marie, geb. u. d. weltberühmten engl. Glockenſpieler 


Familie Lawrence. 
Anfang 7% Uhr. [4294] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


1 Kinder 20 A 
Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


elt⸗Garten. 


CONGERT sa 
uftreten [4288] 


A 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 


Fräul. Angelica Gröger, 


der engl. Cbanſonette-Sängerinnen 
Miss Sussie und Miss Lilie 
Leigh. 


der franzöſiſchen Cbanſonette. Sängerin 


lle. Birbös, 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


ſowie der berühmten engl. Neger⸗ 
Sänger und Grotesktänzer 


3 Brothers Mellor. 


Entree 50 Pf. 


N 1 
Simmenauer Garten. 
CE : 
CONCERT. 
Zweites Auftreten 
des berühmten weiblichen Komikers, 
Violin ⸗ und Mundbarmonika⸗ 
Virtuofin Fräul. Wilmaro. 
Zweites Gaſtſpiel 
der Ring⸗ und Trapez⸗Künſtler 
Miss Anita und Carlo Gertini, 


2) Herr Dr. Litten: Experimentelle | auf die wir beſonders als Specialitäten 


Beiträge zur Physiologie und 
Pathologie der Leber. 
V rloren wurde 1 Ohrring, be 
ſtehend aus 2 Dolaren, von der 
Graupenſtraße bis Gold. Radegaſſe 8. 
Abzugeben gegen angemeſſene Belob⸗ 
nung bei N. Bruck daſelbſt. [2839] 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 


4 0 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr, 
Nicolai : Stadtgraben 5 .: Sechster 


Vortrag des Herrn Bauer. 


Freitag, den 17. März, 
Abends 7% Uhr, 


Musiksaal der Kol. Universität: 


Soirée 
des Wätzoldt'schen 
Männergesang-Vereines 


unter Leitung 
seines Dirigenten, des Herrn 
Julius Lehnert, 
und unter er Mitwirkung 
es Herrn 


‘ Hubert Greis. 


Zur Aufführung kommt u. A.: 
Rinaldo, Cantate von Joh. Brahms. 


Numerirte Billets à 15 Sgr. sind 
in der Musikalienhandlung des Herrn 
C. F. Hientzsch zu haben. [4277] 


1 
1 


aufmerkſam macken, ſowie 
Auftreten 


des geſammten Künſtlerperſonals. 


Anfang 7% Uhr. 4430] 
Entree & Perſon 50 Pf. 


Riesen- 
Bier - Tunnel, 


Brauerei Pfeifferhof, 
Carl Seholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 
Heute Freitag, 17. März: 


11. großes Bockfeſt 
nach Münchener Art. 
Auftreten einer beliebten Bock⸗ 
Capelle, ſowie der berühmten 
Puſterthaler Tyroler Sänger ⸗ 
Geſellſchaft Jacob Schöpfer, 
beſtehend aus 4 Damen 
5 und 4 Herren. [4458] 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier⸗Brauerei, 
eee wi 27. 


Großes Frei Concert 


von der Capelle 
des Leib⸗ e er" 
Anfang 7% Uhr. [4270] 


Restaurant&ermania, 
Delsner- und Weinftrafen-Ede, : 
unweit vom Lehmdamm: 


Musikalischer Cirkel. CZrogses Concert 


FR | 
Freitag, 17. März: KEINE 


Versammlung; die nächste: Freitag, | Anfang 7% Ubr. 


24. Mürz. 


Concert 


für den Fonds des Vereins zur 
Errichtung eines Denkmals der 
Königin Luise: 
Montag, den 27. März, 
Abends 7 Uhr, 

(nicht Sonnabend, den 18. 
im Musiksaale der Universität. — 
Billets à 3 Mk. sind in der Musi- 
kalien- a. Kunsthandlung des Herrn 
Th. Lichtenberg zu haben. [4452] 


Dr. Carl Fuchs. 


EEC 
Hotel de Silésie. 


Heute Freitag, den 17. März, 
Abends 7% Uhr; 
Erste Soirée 
von 
Ernst Schulz 


ber a im Gebiete 
der Mimik und Phyſiognomik. 
Unter Anderem: 
Studien a la Darwin u. Vogt 
und Vorfiü 
. a t,a1M.5UBf 
arten, mumaxtti, . 7 
nicht num. 77 M. (für Schüler 
50 Pf.), Boypor in der Hof⸗Muſi⸗ 
kalienhandlüng bon Jul. Hai⸗ 
nauer e Nr. 52) 
und Abends der Kaſſe. 
Die zweite und vorletzte 
Soirée findet Sonntag ſtatt. 


. 


Großes Coneert. 
Näheres die Anſchlagszettel. 
Entree 30 Pfg. 


Sonnabend, den 18. März: 
Im Stadt⸗Theater 
zu Jauer, Aufführung 
der Schöpfung 
von Joseph Haydn. 


[4312] 


®. Fischer. 


Für 
qmaben 


v. 215 Jahren 
empfiehlt 


Anzüge Joppen 
und Paletots 

Cohn & Jacoby, 
8, Albrechtsſtr. 8. 


Der 5. Hö nl. 
Dr. D. Hönig 
(4165 aus Wien 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 9— 11 und 2—4 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


ine Familie, den beſſeren Ständen 
angehörig, wünſcht entweder 
Knaben oder Mädchen, welche die hie⸗ 
ſigen Schulen beſuchen ſollen, in Pen⸗ 
ſion zu nebmen. Auskunft werden 
die Güte haben zu ertheilen die Herren 
Paſtor prim. Weiß bei St. Maria⸗ 
Magdalena und Diakonus ot 


85 Ni 


Stadt Mainz ndert, mit den 
Vorſtellungen dort zu beginnen, 
werden wir den Aufenthalt der 
Geſellſchaft in hiefiger Stadt bis 


Sonntag den! 9. Mirz 


verlängern. [4447] 
GUS 
Herzog-Schumann. 


Heute Freitag, den 17. März 1876: 


Große 
Benefiz⸗ 11 5555 
; 


um Beſten 
der Ueberſchwemmten von 
Schleſien, 


mit den ausgewäblteſten Piecen der 
höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gym⸗ 
naſtik, Equilibriſtit und Komik, unter 
Mitwirkung ſämmtlicher Küaſtler der 
Geſellſchaft, und Aufführung des 


Großen indiſchen Feſtes, 


wie daſſelbe zu Ehren der Anweſenbeit 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Wales in Calcutta gegeben wurde, 
verbunden mit einer großen wil⸗ 
den Jagd nach dem Unicorn, fo: 
wie Balleteinlage und Gruppi⸗ 
rungen von 25 Perſonen, arrangirt 
bon Herrn Balletmeiſter Manisch. 
Muſik arrangirt von Herrn Kapell⸗ 
meiſter Götze. 

Dieſe Scene, dargeſtellt von 60 Ber: 
ſonen, iſt neu arrangirt von Hrn. Dir. 
Herzog und noch in keinem Circus auf 
geführt, ſowie . Coſtüme, Re⸗ 
quiſiten ꝛc. auf das Prachtvollſte und 
genau nach Original⸗Zeichnung ange 
fertigt ſind. 

Morgen, Sonnabend, den 18. März: 
Zwei große Vorſtellungen um 4 Uhr 
und 7% Ubr. In beiden: Indiſches 
Feſt. Direction. 


Soeben erſchien bei Otto Hendel 
in Halle: [442 


n Halle 91 
Der Umgang 


in und mit der 


Geſellſchaft 


von Emil Rocco. 
Eleg. broch. Preis 3 M. 

Dieſes treffliche, für junge Leute 
beiderlei Geſchlechis beſtimmte Bil: 
dungsbuch behandelt mit feinem Tact 
und liebenswürdigem Humor, durch⸗ 
weg jedoch mit moraliſchem Grundton, 
Alles, was im Umgange mit der ge⸗ 
bildeten Welt in Frage kommen kann, 
bis in die kleinſten Details und iſt 
Eltern, Erziehern, Lehrern ꝛc. ange: 
legentlich zu empfehlen. 


Trewendt & Granier’s 


B U d K 7 dl „ 
ac deeceenge 8 J 


Die Bildung der Frau 


in Beziehung auf ihre nationale 

Aufgabe. Ein Wort zu den Re⸗ 

formen des weiblichen Schulweſens 
von 


Amalie Thilo, 


Vorſteherin des Damen⸗Lyceums. 


Preis 30 Pfennige. 
Soeben erſchienen in der [4444] 


Schletter 75% Pussaptung 


DCEin etatsmäßig angeſtellter 
Beamter ſucht gegen mäßige Zinſen 
ein Darlehn von 600 M., welches 
auf Wunſch durch amtlich einzubehal⸗ 
tende Abzüge von monatlich 12% Thlr. 
getilgt werden ſoll. Gefällige Offerten 
sub Z. 3025 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [4457] 


9000 Thlr. zweite Hypothek, mit 
Dreiviertel der ſtädt. Feuertare aus⸗ 
gehend, ſoll mit etwas Verluſt verkauft 
werden. Directe Offerten erbeten unter 
Chiffre B. P. 90 poſtl. Breslau. [2890] 


Eine pupillarſichere erſte Hypo ⸗ 
thek von 17,000 Thalern auf ein 
hieſiges ſtädtiſches Grundſtück in guter 
Lage, ift ohne Vermittler zu verkaufen. 

Näheres sub R. H. Nr. 45 poſt⸗ 
lagernd Breslau. [2889] 


Geſchlechtskraukheit. ıc. 


heilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commu⸗ 
nal⸗Arzt Riller, 35jähr. Praxis 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. [2841 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die l. 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutlonen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mutst , Berlin, Prinzenstr. 62. 


Dr. Ulrich = 


u. ſämmtliche 

. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. [1059] 


Proſpect 
über den [2840] 


VBandwurm 


und ſeine Beſeitigung, nebſt Anhang: 
er Madenwurm, 
der Spulwurm, die Trichine, 
verſendet gratis und franco 


Oschatz, 


Specialiſt für Bandwurmleidende, 
Breslau, Vorwerkſtraße Nr. 18. 


N Wegen eßermemmun der 
e 


Höhere Handels -Lehranstalt. 

Das neue Schuljahr beginnt am 24. April. Mit demselben wird 
eine Vorbereitungsklasse für Schüler (Reife für Quarta) eröffnet, welche 
den höheren Cursus der Lehranstalt absolviren und das Reifezeugniss 
fär den einjährigen Militärdienst erwerben, oder die eine elementare 
Fachbildung für den kaufmännischen Beruf durch eine einjährige Vor- 
bereitung erlangen sollen. 


Nühere Auskunft ertheilt [2420] 


Dr. Steinhaus, 


Breslau, Paradiesstrasse Nr. 38. 


Felsch'sches Musik - Institut 


(H. G. Lauterbach), 12901] 
Roßmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Hauſe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich entgegen. 


Schule für höheres Glavierspiel, 


auenzienstrasse 73, II. 

Annahme neuer Schüler pr. 3. April. — Aufnahme-Bedingungen: 
Musikalische Befähigung, Besitz der elementaren Kenntnisse, Alter über 
14 Jahre. — Sprechstunden von 1—2 täglich. [4450] 

Carl Hedler. Robert Ludwig. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. 


Freitag, den 17. er., Abends 8½ Ubr, Vereinslocal Neue Gaſſe 8: 
Debatten⸗Abend; Neuwahl der Debatten⸗Commiſſton. [4438] 


Für Freunde Karl von Holtei’s! 


Soeben erschien: 


An Grabes Rande. 


Blätter und Blüthen 
auf langer Wanderschaft gesammelt 
von 
Holtei. 


2. Auflage. Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 


om ersten Mal durch den Buchhandel zu beziehen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Baſeler Lebeusverſicherungs⸗Geſellſcha 


it. 
Das Bureau befindet ſich vom 18. März er. ab 144371 


Ecke der Roſenthaler Straße, I. Etage, 


gegenüber der Wache. 


Die General⸗Agentur. 


Moritz Vogt. 


Magdeburger Feuer⸗ 
Verficherungs - Gefellichaft. 


Der § 1 unſerer Verfiherungs- Bedingungen enthält folgende 
Beſtimmung: 
„Schäden durch Exploſion des in den Verſiche⸗ 
rungsgebaͤuden angewandten Leuchtgaſes werden 
wie Brandſchäden behandelt.“ 


Gebäude am biefigen Platze nehmen wir auch lediglich gegen 
die Gefahr der Exploſion von Leuchtgas zu ſehr mäßigen Prämien 
in Deckung. [4462] 


Breslau, im wan 1876. 
Die General: Mgentur. 


Theodor Ziese, 
Bureau: Albrechtsſtr. 14. 


Sowie die hieſigen Agenten: 

Herr Georg F. Müller, Kupferſchmiebeſtr. Nr. 17. 
B. F. J. Floegel, Bahnhofſtraße Nr. 32. 

A. Cubasch, Hummerei Nr. 24. 

J. Ulrich, Schuhbrücke Nr. 84. 

J. A. Prager, Friedrichsſtraße Nr. 10. 

Paul Fuhrmann, Carlsftraße Nr. 41. 

Julius Scholz, Matthtasſtraße Nr. 17. 


[77 


U 


Meine Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Bad Liebenſtein 


(vormals Martiny) 
bereits eröffnet und in Betrieb. 
[1136] Dr. med. H. Hesse. 


Einfache und elegante schmiedeeisem® Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt 10 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner’s Hötel, 


dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 

Obige Fabrik hält aueh beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach 4 Co. in Wien, 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
des Sattelselhstgurters gratis und franco. 4330] 


General-Depöt 
von Ohlendorff & Co. 
in Hamburg 


und Emil Güssefeld, 
Hamburg. 


[3450] 


Co., 


Zweite 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück, früher Nr. 183 der 
Oder⸗Aecker, jetzt Bergmannsſtraße 
Nr. 12 hierſelbſt, Band V. Blatt 51 
des Grundbuches der Aecker der Oder⸗ 
Vorſtadt, früher dem Bauaufſeher 

ugo Kuhr, jetzt dem Bautechniker 

opold Ballas gehörig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 7 Ar 40 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. ’ 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1,74 Mark. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Geundſtück noch 
nicht veranlagt. 5 5 

Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
e e e 

erſteigerungstermi 
am 6. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes au. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. April 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der de u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ae und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
een ya können in unferem 
Bureau XII b. eingejehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Labern werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [115] 
Breslau, den 11. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Malermeiſter Sranı Jung 
gehörige, im Grundbuche von Breslau 
und zwar der Oder⸗Vorſtadt Band XVI. 
Blatt 161 verzeichnete Grundſtück Nr. 4 
Weinſtraße, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 2 Ar 61 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Mark 6 Pf., der vor⸗ 


vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im l. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 22. April 1876, 


11 92905 12 uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der aur aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
ni können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

er anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

ritte der Eintragung in das Grund 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 117 

Breslau, den 21. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtatious-⸗Nichter. 

gez. Dr. George. 


Bekanntmachung. 
8 iſt 0 9269 


a. in unſer Firmen ⸗Regiſter bei 
Nr. 3019, die Firma 

Guſtav Frölich 
betreffend, Folgendes: 

Der Kaufmann Felix Mende 
zu zu... iR 25 0 halte 
in! nier der Firma Guſtav 
Frölich betriebene Haudels⸗Ge⸗ 
ſchäft eingetreten und die nun⸗ 
mebr unter der Firma Guſtav 
Frölich beitebende Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft unter Nr. 1307 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters eingetragen; 
in unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter 
unter Nr. 1307 die von 
1) der Wittwe Katharina Frö⸗ 

lich, geb. Hahn, 

2) den minorennen Georg, Me⸗ 
lanie und Eliſabet Geſchwiſter 
Ir ch, bevormundet durch 
die Wittwe und den Kaufmann 
Eduard Kionka als befreite 
Vormünder, 
dem Kaufmann Felix Mende, 
ſämmtlich zu Breslau, am 1 ſten 
October 1875 hierſelbſt unter 
der Firma 3 
Suftav Frölich 
errichtete offene Handesgeſellſchaft, 
welche zu vertreten nur die ver“ 
wiltwete Frau Frölich und der 
Kaufmann Felix Mende befugt 
ſind, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1: 


Steppdecken, Steppröde 
werden fauber u. — 5 efertigt bei 
Wittwe Blankenfeld, Neumartl 8. 


b. 


— 


= 
— 


Beilage zu Re. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 
fabren über den Nachlaß des am 4ten 
2 bierſelbſt verſtorbenen 1 — 

aufmanns 5 

Eduard Oſtwald 
iſt beendet. 

Breslau, den Ih März 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liguidationsver⸗ 
fahren über den Nachlaß des hier am 
3. Februar 1875 verſtorbenen — 365 


auers 266 
, Karl Padrock 
iſt beendet. 

Breslau, den 11. März 1376. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung 

der Erbſchafts⸗ Gläubiger 

und Legatare im erbſchaftlichen 
Liquidations Verfahren. 

Ueber den Nachlaß des bierſelbſt 
verſtorbenen Kreis⸗Gerichts⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten, Rechnungs⸗Rathes Joſeph 
Benedikt Heinrich zu Striegau iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen 
e 5 Gläubiger und Legatare 
aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits 
rechts hängig fein oder nicht 

bis zum 31. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden. [478] 
er feine ein ſchriftlich 
ſchrift der⸗ 


einreicht, hat zugleich eine Abjd 
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an dasjenige 

alten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Er⸗ 
3 4 findet nach Verhandlung 
der Sache in der 

auf den 12. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Audienz⸗ Zimmer Nr. 1 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Striegau, den 12. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann und Gutsbeſitzer 
Albert Strien gehörige Grundſtück 
Nr. 6 Deutſch Steine ſoll im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation 
19. Mai 


am 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Terminszimmer Nr. 1, ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 27 Hek⸗ 
tar 1 Ar — Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundsteuer nach einem 
Reinertrage von 626 Mark 58 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 90 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, & Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
baten ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit ander 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 525 
am 22. Mai 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. 
lau, den 19. Februar 1876. 
Oeggaigl. Kreis⸗Gericht. 
Der N ging 
ethner. 


CCC 
Offene Lehrerſtelle. 


An der für die Gemein ⸗ 
den Ober- und Nieder⸗ 
Streit bei Striegau neu 
errichteten Schule ſoll am 
1. Mai c. der Lehrerpoſten 
beſetzt werden. Gehalt 1590 

ark, freie Wohnung (in der 

ule) und Feuerung. Quali⸗ 
ficitte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung der Perſonalpapiere 
melden bei Oberſtlieutenant 
a. D von Oheimb, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 36. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. [4453] 
Breslau, den 16. März 1876. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger, wenn 
nachträglich eine zweite Anmel ⸗ 
dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Nobert Burg ⸗ 
hard zu Friedland iſt der Königliche 
Rechts⸗Anwalt Dr. Bernhard 3 
Waldenburg zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Es iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Concurz⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 

bis zum 15. April 1876 
einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Bor 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. Feeruar 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 1. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Kammler im Inſtructions⸗Zimmer 


Nr. 4 unſeres Geſchäfts⸗Locales an⸗ 


beraumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet baben. — 
Wer ſeine Anmeldungen ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
hg bat, muß bei der Anmeldung 
AR: Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


uns berechtigten auswärtigen Bepoll⸗ R 


mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. I632] 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Studart, von 
Chappuis, Behrends und Pa: 
delt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Waldenburg, den 9. März 1876. 


Kal, Kreis- Gericht. I. Ai, 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei 
der sub Nr. 89 unter der Furwa 
Menzel u. Schindler 
am Orte Freiburg i. Schl. eingetra⸗ 
genen offenen Handelsgeſellſchaft in 
olonne 4 folgender Vermerk: [633] 
„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt“ 
heute eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 13. März 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Mühlenbeſitzer Auguſt Klein 
u Pohlsdorf bei Kieferſtädtel führt 
far feine daſelbſt begründete Handels: 
einrichtung (Meblbandel) die Firma 

Auguſt Klein. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Julius Noſenthal 
zu Toſt führt für ſeine daſelbſt be⸗ 
gründete Handels⸗Einrichtung (Ge⸗ 
treide⸗, Mehl-, Victualien⸗ und Spe⸗ 
cerei⸗Handel) die Firma. (635 
Julius Noſenthal. 
Eingetragen in das biefige Firmen: 
Regiſter unter Nr. 502 zufolge Ver⸗ 
fügung von heut. 
Gleiwitz, den 29. Februar 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 159 das Erlöſchen der Firma 
S. Schulz 
zu Gleiwitz heut eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 1. Marz 1876. [#36] 
Kgl. Kreid-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen Regie iſt bei 
Nr. 377 das Erlöſchen der Firma 
F. Hoffmann 
zu Toſt heut eingetragen worden. 
Gleiwig, den 7. März 1876. [637] 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 30 eingenag g 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten zur Einrichtung 
einer Waſſerleitung für die proviſo⸗ 
riſche Lazarelh⸗Barake ſollen im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin 629] 

auf den 24. d. Mts., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des biefigen Garni⸗ 
ſon⸗Lazareths, woſelbſt auch die Ber 
dingungen und der Koſtenanſchlag ein⸗ 
zuſehen ſind, anberaumt und wollen 
Unternehmer ihre Offerte bis zum 
beſtimmten Termine einreichen. 

Breslau, den 16. März 1876. 

Königl. Garniſon⸗Lazareth. 


Solz ⸗Verkauf. 
in der Königlichen Oberförſterei 
Schöneiche. 

An ſolgenden Tagen kommen hie⸗ 
ſige Hölzer zum Verkauf: 
I. Dinstag, den 28. März c., 
Mittags 12 Uhr, 
in Steinau a. O. im Gaſthof 


zur Krone. 
A. Schutzbezirk Teichhof, Schlag 24, 
an der Grenze von Kunern. 
: 1 Stück Nutzholz, 75 Rm. 
51 Rm Stock, 


Birken und Erlen: 137 Rm. Scheit, 
4 Rm. Aſt, 145 Rm. Stock, 2 Rm. 
Reiſig IV. 

Kiefern: 79 Stück Nutzholz, 8.20 
Hundert Gebund Faſchinen, 400 Rm. 
Scheit, 34 Rm. Aft, 760 Rm. Reif. IV. 
B. Schutzbezirk Tarrdorf, Schlag 6, 

uſarenwald. 
Eichen: 95 Rm. Scheit, 22 Rm. 
Aſt, 14 Rm. Rumpen, 61 Rm. Stock, 
77 Rm. Reiſig IV. 

Anderes Laubholz: 100 Rm. Scheit, 
35 Rm. Aſt, 55 Rm. Stock, 106 Rm. 


eilig. 
Kiefern: 360 Rm. Scheit, 199 Am. 
Stod. 315 Rm. Reiſig. i 
II. Mittwoch, d. 29. März c., 
früh 11 Uhr, 

in Wohlau bei Herrn Schnabel. 
I. Heidau, Schlag 37, 39, Zauche. 

58 Erlen-Nupflöge, 

Schlag 31, am Haldeteich. 

3 Pappeln⸗Klötze. 631 
II. Kreidel Mittelheide, Schlag 1, 
an der Mondſchützer Grenze. 

Kiefern: 461 Rm. Scheit, 52 Rm. 
Aſt, 300 Rm. Reiſig IV. 
Schlag 8b. ebenda. 
Kiefern: 46 Rm. Scheit, 9 Rm. Aſt, 
52 Rm. Reiſig IV. 
Schlag Sc. an der Nöſte. 
Kiefern: 112 Rm. Scheit, 1 Rm. 
Aſt, 24 Rm. Reiſig IV. 
Schöneiche, Schlag 35, 
Totalität. 


| 
ca. 30 St. kieferne Nutzhoͤlzer. | 


Außerdem an beiden Tagen die 
Beſtandreſte de 1875. 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Offene Lehrerſtellen. | 


An biefiger evang. Stadtſchule find 
630 


JHalsbald zu beſetzen: 


J) eine Lehretſtelle mit einem durch 
Alterszulagen auf 1500 Mark 
ſteigenden Anfangsgehalte von 
900 Mark, 

2) die Stelle einer zweiten Lehrerin 
mit einem Anfangegebalte von 
750 Mark, welches auf 1200 Mark 
ſteigt. 

Bewerbungen werden binnen drei 

Wochen erbeten. 
Neuſaſz OS., den 10. März 1876. 
Der Magiſtrat. 


Höhere Bürgerſchule 
zu Pr.⸗Friedland. 


Zu Oſtern d. J. ſind noch zwei 
ordentliche Lehrerſtellen zu beſetzen. 
Fur die erſtere (Gehalt 2400 Mark) 
iſt die facultas im Franzöſiſchen und 
Engliſchen, für die zweite mit Gehalt 
von 1950 Mark in Geſchichte in Latein 
erſorderlich. Abſolvirung des Probe: 
jabres erwünſcht. Meldungen um⸗ 
gehend an den Dirigenten Dr. Bra- 

nder. [640 

Pr Friesland, den 14. März 1876. 

Der Magiſtrat. 


$ 
Belauntmachung. 
Die erſte Bürgermeiſterſtelle hieſi⸗ 
gerlStadt, welche mit 9000 M. 5 — 
und 1500 M. Repräſentationskoſten 
19 Jahr verbunden iſt, ſoll ſofort neu 
eſetzt werden. 1129 
Qualfficirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte 
bis zum 15. April c. 
bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Juſtizrath Brand einreichen. 
Dortmund, den 11. März 1876. 


e 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Für die berzogliche Beamtenſchule 
wird eine evangeliſche [1140] 


Elementarlehrerin 


geſucht. Antritt 1. April er. Bei 
freier Wohnung und Beheizung 900 
Mark Gehalt. Meldungen unter Ein: 
reichung der Zeugniſſe ſind an den 
Schulvorſtand der hieſigen Privat⸗ 
Schule zu richten. 

Nauden OS., 15. März 1876. 
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Mobiliar- Auction. 


Montag, den 20. März, Vor ⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 

1) 1 prachtvolles ſchwarzes Mo⸗ 

biliar in bordeauxroth Plüſch, 
2) 3 elegante Nußb.⸗ Garnituren in 
pence, grünem u. braunem Plüſch, 
3) 4 St. Mahagoni: Garnituren in 
braunem, grünem und rothem 
Plüſch und braunem Rips, 
4) 2 überpolfterte Garnituren in 
blauer Seide u. br. Rips, 
5) 2 eichene Garnituren in antiker 
Fagon, eichen. Buffet, Etageren⸗ 
ſchränkchen, 
ſowie ein⸗ u. zweith. Schränke, Buffet, 
Vertikows, Bettſtellen m. Matr., 
1 Mabag.⸗Ausziebtiſch, Teppiche, 
Vaſen, Trumeaux u. a. Spiegel 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 4442 
Der Har Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Verpachtungen. 


Folgende Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzog von Baden gebörige, im 
Kreiſe Schildberg, Provinz Poſen, un⸗ 
mittelbar an der Poſen⸗Creuzburger 
und Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn 
belegene Güter, ſollen vom 1. Juli 
1876 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden: a 14420] 
J) Jankow, mit 205 Morgen Wieſe 
und 676 Morgen Acker. 
Donaborow, mit 120 Morgen 
Wieſe und 770 Morgen Acker. 


Ricſelwieſen und 840 Morgen 


Acker. 

Lenka (Station der Poſen⸗Creuz⸗ 
burger Eiſenbahn), mit 94 Mor⸗ 
gen Wieſe und 1237 Morgen 


Acker. 

Opatow, mit 380 Morgen Wieſe, 

3028 Morgen Acker und Dampf: 

brennerei. 

Trzebin mit 70 Morgen Wieſe 

und 1553 Morgen Acker. 

Swiba I. (Station der Breslan⸗ 

Warſchauer Gijenbapı) mit 108 

Morgen Wieſe, 2856 Morgen 

Acker und Dampſbrennerei. 

8) Kunzensruh, mit 70 Morgen 
Wieſe und 842 Morgen Acker. 
Die Güter Jankow und Donaborow, 

ſowie die Güter Lenka, Opatow und 

Trzebin eignen ſich zur gemeinſchaft⸗ 

lichen Bewirthſchaftung und können 

daher auch zuſammen gepachtet werden. 
Die Exlaubniß zur Beſichtigung der 

Güter iſt bei dem Domäneninſpector 

Ruppert in Dobrydzial bei Wilhelms: 

brück einzuholen. Derſelbe ſowie der 

Unterzeichnete werden über die wirth⸗ 

ſchaftlichen Verhältniſſe der Güter und 

die Pachtbedingungen jede wünſchens⸗ 
werthe Auskunft gewähren, die letzte⸗ 
ren auf Verlangen auch gegen Er⸗ 
ſtaltung der Copialen abſchriftlich mit⸗ 
heilen. 

Pachtluſtige werden aufgefordert, in 
dem auf den 


Nachmittags 3 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumten Termine ihre Gebote abzu 
geben oder ſolche bis zu dieſem Ter⸗ 
mine ſchriftlich an den Unterzeichneten 
einzureichen und gleichzeitig eine Bie⸗ 
tungscaution von 2 Mark pro Morgen 
des Pachtgutes, auf welches geboten 
wird, zu erlegen. Die Ertbeilung des 
Zuſchlages, welche ſich die Großherzog⸗ 
liche Hoſſinanzkammer vorbehalten hat, 
wird innerhalb 10 Tagen nach dem 
Termine erfolgen. 


empen, 


Provinz Poſen, 9. März 1876. 


F. Vater, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


Ein herrſchaftl. Haus 


mit großen Räumlichkeiten, Garten und 
großem Hof, im Mittelpunkte der 
Stadt Görlitz, für ein Engros⸗ oder 
Fabrikgeſchäft, ſowie zu einem großen 
Reſtaurant aſſend, iſt mit 6000 bis 
7000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Offerten unter M. 122 poftlagernd 
Görlitz. [1123] 


Reſtaurationsverpachtung. 
Ein in beſter Lage Oberſchleſiens 
belegenes Garten⸗Clabliſſement, mit 
großem Tanzsaal, Reſtaurationsloca⸗ 
len, Glasſalon, Doppelkegel und eige⸗ 
ner Gasanſtalt, iſt unter äußerft günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu verpachten 
oder auch zu verkaufen. [1145] 
Offerten unter H. R. Nr. 66 an die 
Expedition die Breslauer Zeitung. 


da 17 Mic; 18 
Zur Frühjahrssaat 


landwirthschaftliche 


Sämereien 
aller Art, 


Dobrydzial, mit 160 Morgen 


10. April 1876, 


sc [3451] 
Paul Riemann & Co., 
Dungmittel- und Sämereien- Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


General⸗Agent 


he der cautionsſähig, von einer 
rima-Feuer⸗ und Lebens ⸗Verſiche ⸗ 
11146 


rungs-Geſ ellſchaft 
für Schleſien. 


Bedingungen günſtig, nöthigen⸗ 
falls garantirte Einnahme. Adr. 
sub V. 600 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Johannes Nootbaar in 
Hamburg 


Schießhaus⸗Verkauf. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
in nächſter Nähe der böhmiſchen 
Grenze iſt das ſtark frequentirte, gut 
gebaute Schießbaus mit großem Saal, 
Billard und Kegelbahn, eingetretener 
Umſtände halber aus freier Hand für 
den billigen, aber feſten Preis von 
5000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung 
zu verkaufen. Offerten befördert sub 
3537 die Annoncen Expedition v. 
Rudolf Moſſe in Görlitz. [4456] 


— 4 1 
* — 
= Brauerei⸗Verkauf. 
Im Kreiſe Neiſſe, in der Nähe der 
öſterreichiſchen Grenze, iſt eine Brauerei 
nebſt Gaſtwirthſchaft und 9 Morgen 
gutem Acker, mit ſämmtlichem In⸗ 
ventarium für den feſten Preis bon 
6800 Thlr. Sofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 2000 Thlr. Ernſtliche, ſichere 
Käufer wollen ſich unter der Chiffre 
J. S. Ratibor poſtlagernd melden. 


* 
Glashütten⸗ 
Verpachtung. 
Sofort zu verpachten iſt W 
eine Tafelglasbütte. Die Fa⸗ 

brik befindet 5 im vollen Be⸗ 
J iriebe, bei ſehr günſtiger Lage, 
in angenehmer Gegend. : 

Näheres auf brieflihe Anfra⸗ 
gen unter Chiffre W. 2997, welche 
an Rudolf Moſſe, Breslau, 
zu richten ſind. [4379] 


—— — 


Bierkuffen, 


ſowie ſämmtliche andere [4428] 


Glaswaaren 


empfeble ich zur beginnenden Saiſon 
und verkaufe jedes Quantum 


zu den billigen Eugrospreiſen. 
Herrmann Fingerhut, 


Glas⸗Engros⸗Nie derlage, 
Ning Nr. 8 (7 Kurfürſten), 1. Etage. 


Feiner harter Zucker 
A Pfd. 4 Sgr. 5 Pf., 

im Brod A Pfd. 4 Sgr. 3 Pf. 
Feiner weißer Farin & * 4 91 
Hellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 6 Pf. 
Dampf⸗Kaffee 
à Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sgr. 
Roher Kaffee à Pfd von 11 Sgr. an. 


Bruch⸗Kaffee 


gebrannt, à Pfd. 9 Sgr. roh a Pfd. 6Sgr. 
Kaffeeſchroot a Pfd. 4 Sgr. 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 2% Sgr. 


Feigen Kaffe a 10 


und 10 Sgr. 
de A Pfd. 4 Sgr. 
Geſundbeits⸗Kaffee à Pfd. 2% Sar. 
n 
Tafel⸗Reis 2 Cr. 
Indiſcher Sago à Pfd. 5 Sgr. 
Perl⸗Sago à Pfd. 3 Sgr. 

Na Macaroni à Pfd. 6 Sgr. 
Nacaronibruch & Pfd. 4 Sgr. 
Feinſtes Dfibenöl à Pfd. 10 8 r. 
Duͤſſeldorfer Meſtrich a pn 5,5 
Feltheringe 3 4 u 5 gr 
Holländische Heringe à 8 bis 12 Pf. 
Beſte Sardellen à Pfd. 9 Sgr. 
Schweizer Käfe à Pfd. 10 Sgr. 
Echter Limburger Käſe à Pfd. 7 Sgr. 
Sahnkäſe à Ziegel 2 Sgr. 
Echte Kaſtanien à Pfd. 3 Sgr. 
Catharinen⸗ Pflaumen a Pfd. 6 Sgr. 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr. 
Geſchälte Aepfel u. Birnen d Pfd. 6 Sgr. 
Rhein. Compot⸗Früchte à Fl. 10 Sgr. 
Ananas⸗Erdbeeren & Fl. 10 Sgr. 
Schöner grauer körniger 


Caviar ı zn. 5 Sgr. 
Sardines A !’huile à Büchſe 6% Sgr. 
Sardinen in pikanter Sauce 
* 40 a; 
Stüd 2 E Pf. 

gr. 


— . — 


= 


== 


’ 


nur eigener brit® (verſchiedene 
Größe), für Tanzmuſik ſich vortreff⸗ 
lich eignend, 20 der neueſten u. be⸗ 
liebteſten Tanzpiecen ſpielend, die 
Piecen können nach Auswahl geregelt 
werden, empfiehlt bei ſolider Conſtruc⸗ 
tion unter Garantie zu den ſolideſten 
Preiſen 2598 

C. Vieweg's Pianofortefabrik, 

Brüderſtraße 10 b. 


. 
111 Echte Sammete und 
Seidenrips!!! 
zu Jaquets u. Kleidern, breite ſchwere 
Taffete, ſchwarze wollene Cachemirs, 

Rips und Alpacca, beſonders zur 


Einſegnung, 


Kleiderſtoffe. Atlas, Tuch u. Bucks kin 
zu Herren und Anaben⸗ Anzügen, 
Moiree, Flanell, Düffel, Barchent, 
Züchenleinwand u. ſ. w. empfiehlt 
Durch billige Partie⸗Einkäufe von der 
Fraulfurter Meſſe die 12896] 


111 Reſte⸗Handlung!!! 


+++ +++ 
6, Oderſtraße 6, parterre. 
Suppen! 
* Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, nahrbafter, warmer Suppe, nur 
5 durch Aufkochen von Suppentafeln mit 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten 
0 zu lönnen, das iſt der große Vorzug 
9 der im In⸗ und Ausland rühmlichſt 
5 bekannten Condenſirten Suppen von 
Rudolf Scheller in Hildburghauſen. 
Es empfiehlt dieſelben in Tafeln 
& 25 Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 


und in fünferlei Sorten: das Haupt⸗ 
Depot für Breslau und Umgegend 


3 2 C. J. Bourgarde. 


erner: Se! 
wi E. & C. Schneider, Guſt. Scholtz, 
. Gebr. Heck, O. Gießer, 
Paul Neugebauer, N. Jahn, 
* E. L. Sonnenberg, P. Feige 2c. 


— — ͤ—— 7 2 


Saat⸗Rartoffeln. 


Extra Early Vermont 75 Klg. 15 M. 
Comptons Surprise . 75 Klg. 15 M. 
King ok the earlies 75 Klg. 6 M. 

„Early rose 75 Klg. 5 M. 
rotbe weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln 
75 Kilogr. 4 M. verkauft das Wirth ⸗ 
ſchafts⸗Amt Klein ⸗Tſchanſch frei 
Bahnhof Breslau excluſive Emballage 

gegen Nachnahme oder baar. 14449 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien, 9 jeher. Cours.“ 1 Cours 
Prss. cons. Anl. 4, 105 6 Amtlicher Cours. I Carl-Ludw.-B.. — 5 5 
do. Anleihe. 407 — Br.-Schw.-Frb. 4 _| 81,50 ba Lombarden ... 4 |181 6 ult. 181A81,50 bz e ee fader Markt Deputation, 
do. Anleihe. 4 | 99,40 etz Obschl, ACD. 3% | 143/75 B Oest. Franz-Stb. 4 ult. 493 B w 8 i — 
St.-Schuldsch. 36 93 B Bee Bi Bu. Rumän. St.-Act.|4 | 24,35ä65 bz 5 un ‚feine‘ ‚mislie"ordinair 
Prss. Präm.-Anl. 3% 131 G R.-O.-U.-Eisenb '4 | 107,75 G do. St.-Prior. 8 — — H.. E K Tf. I. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — de. St.-Prior.. 5 110 b2G Warsch.-W.StA |4 — = Weisen, Weiser 197505181 — 3} 15 
do, do. 44, 101,15 6 KBW do. 5 — do. Prior. 5 — = o a ee 18 50167515 
S chi. Pcdbr. all. 3 | 85,75 bz do. 8t-A.l5 | — Kasch.-Oderbg.|4 | — — PCC 16 50 146013 
do Lit. A.. 3% 84,50 0 ar do. Prior. 5 — * C ˙ er A 16 50 1420112 
3 do. altl. ..... 4 9 inländische Eisenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — C en Pe EBEN 17 8011580115 
5 do. Lit. A. 4 | 95,25 br kl. 95,35b Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — — „ e A 20 5019115 
do, do. 4% 101,50 a55 bz l 625 1 762 8 7 500 1 Baal, N | 
0 do. Lit. 8.3 — 0. t. G. — 44 96,25 6 | Centralb.-Prior. f 1 — 1 - 
7 do. 5 FRE 4 FIR y es 78 2 i 90,25 g r n 
2 * 75 4% N Oberschl. 1 E. 3% 89 5 5 re 64 br 8 Notirungen der von der Handelskammer sruannten Commission 
2 do. C. u. D. 4 2,25 n 7 — 8 sur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
e a eee do. M.-Ver-B. 4 — 36 Pro 100 Kilogramm netto. 
do. _ do... 144 | 101,50 B do. 1874.....44| 98 B alle 2 3 
hir 7 0 Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 G do. Lit. F. 4 — 8 fr SE, 82 40 6 Raps r e 28 50 21 — 1 
Beoentenb. Schl. 4 | 97,50 0 do. Lit. G.... [44 | 98,75850 5 Sch. Bankverein 4 82,25 G = a 2 
doi. Posener 4 | — do. Lit. H.... 4½ | 101,25 B Au Bodenprd. 4 9610815 bad 2 Sommer-Rübse n 27 — 25 — 126 
0 Sehl, Pr-Hilfsk.|4 | 93 ba do. 1869. 5° 1108,85 bz - - wi Dotter ana nt tt trennen 261907 22150120 
7 N a > a do. Vereinsbk. |4 — 88 8 nnr 27 — 125 — 121 
dus. d. . 46 101 B dokrieg Neisse 4 -—— Oesterr. Credit 4 1293 G ERTL Din ESTER NN 2 

* Schl. Bod.-Crd. 4 94,40 bz do. Wilh.-B. 4 — z — Kleesaat, rothe, ordinär 48—51, mittel 54-57, fein 59—62, 
do. do. ...|5 100,35 bz do. do. 5 104 B lndustrie· Actien. } x hochfein 64—66. i 
Soth. Pr.-Pfdbr.5 — R.-Oder-Ufer .. 5 103.85 bz Bresl. 5 Are 4 Kleesaat, weisse, eee en 73—79, fein 83—88, 
4 * — ochfein 90—95. 

* ' Wechsel- 15. März. do. de, St.-Pr. 6 — — 
. | Amsterd 100 f. g s. 169,85 ba do. Börsenact. 4 | — * Nn 

"ARE -! do. do. 3 [2M. 168,70 B 8 a Rz er Heu 3,80--4,30 pro 50 Kilogramm. 

4 Ausländische Fonds. Beig: PL de : — 5 e ee WB Roggenstroh 39,00—40,50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 

Amerikaner 46 — London 1 L.Strl. 4 |kS. | 20,48 G Donnersmarkh. 4 — 18 8 NN 

Italien. Rente . 5 — do. do. 4 |3M. | 20,32 bsB I Laurahütto 4 58,25 6 ult. 58,2550 bz Kündigungs-Preise fur den 17. März. 

HDVieet. Rap. Rent. 4½ | — Paris 100 Frs. 4 |kS. | 81,45 bzu fMoritzhütte ...|4 | — T- Roggen 145 Mark, Weizen 184, Gerste —, Hafer 166. 

f do, Silb.-Rent. 4½ 62, 30à50 bzG 0. do. ikapg an Et 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — Raps 300, Rüböl 59 Spiritus 44.00. 

480. Loosel860 15. | — Warsch.100S.R.|6 [ST. 263 6 Oppeln. Cement 4 — 21 8B 1 15 5 

For a 5 7 100 fl. 4E 175,70 bz 3 4 — — — —-— 

n. Liqu.- — . de. 0. e — Börsen Kartoffel-Spiritus 
do. Plandbr. 4 . . do. Fra 1.444 — — Pro 100 Liter 1 Tralles loco 23.00 5, 42,00 G. 
3 do. do. 5 — Fremde Valuten do. Leinenind. 4 — — Zink ohne Umsat 5 
Russ. Bod.-Ord. 5 — Ducaten do. Zinkh.-A. 5 — — * 

Tark. Anl. 1865 5 Hi } 20 Frs. Stücke do. do. St.-Pr. 4 — —— 

7 Oestr. W. 100 fl. 176,25 bzB gil. (V. oh. Fabr.) 4 — . 
N "Russ. Bankbill.| Ver. Oelfabrik.|4 | — 50 B 
100 8.-R. 263,50 bad Vorwärtshütte. | 4 — 17 6 


MATICO 
von GRIMAULT & ce, Apolleker in PARIS 


Alle die Kapſeln, welche der Kopaiobalſam in fluͤſſiger Form N 
und in einer Huͤlle von Gelatine enthalten, verurſachen Auf ff 
ſtoßen, Uebelkeiten und Magenbeſchwerden. Die Wlatiko: 
IJ Kapſeln von Grimault u. Komp. allein verurfachen| l 
Jeeinen dieſer Uebelſtaͤnde, weil fie den eingedeckten Kopaiobatfam FE 
lin Verbindung mit dem aͤtheriſchen Matico⸗Oel enthalten, Die Ä 
Hülle von Kleber (Gluten), die fie umſchließt, Löft ſich erft mit 
i dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch 
fino fie weſentlich wirkſamer als alle übrigen ähnlichen Produkte 
in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimfluͤſſe. 
Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Komp. 
zu verlangen, um jede Nachahmung zu beſeitigen 


Dreh⸗Pianinos Görzer Maronen, 


ii 


N 


[iss] 


offerir f 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9 


Nur bis Ende 
März 


wegen Auflöfung des Geſchäfts und 
Räumung ſämmtlicher Localitäten bin 
ich gezwungen, das ganze Lager durch⸗ 
ſchniulich guter Meubles dedeutend 
unter dem Einkaufspreis gänzlich aus⸗ 
zuverkaufen. [4003] 
D. Silberstein, 
Reuſcheſtraße Nr. 2. 


Alte Münzen 


und ganze Sammlungen kauft die 

Gold-, Silber, Antiquitäten ⸗ und 

Münzenhandlung von [4082] 

Eduerd Guttentag, 
am Rathhaus 20/21. 


1 915 
t 


CAPSELN 


* 
* 


Depot in Breslau 
Görtz, Aesculap⸗Apothele. 


1 Pfd. 2% Sr., 7 Pd. 15 S., 15 Pfd. 1 W. 


Teltow. Rübchen, 


1 Pfd. 3½ Sgr., 3 Pfd. 10 S., 5 Pfd. 15Sgt. 


Schles. Delie.-Bazar, 


Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. 


MWein-Ausverkauf 


Die noch bedeutenden Weinvorräthe 
aus einem Gelegenbeitskauf müſſen 
wegen Mangel an Raum ausverkauft 
werden und offerire: [4441] 
Franzöſ. Rotbwein, echter Bordeaux, 

a Fl. 9, 10 und 13½ Sgr. 
Rheinweine, & Fl. 9, 10, 12½, 15 Sgr. 


r N 


i Stellen-Anebieten und 
Geſuche. 


Sufsrtiionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 

Für meinen Deſtillations⸗Ausſchank 
ſuche ich per 1. April c. eine wo mög- 
lich der poln. Sprache mächtige 


Schleußerin. 


David Lewkowitz, 
[1144] Poln.⸗Wartenberg. 


Ein 


und Schnee- 
Hühner, 
Poularden, 
Holst. u. Engl. 
Austern, 


er r EHER DE in junger Landwirt t zum erſt 
Moſelweine, à Fl. 7 und 9 Sgr. 8 & r 8 1 1 3 Ein junger, militärfreier, tüchtiger E pelt Ane Selle 5 Verwalter a - 
Beste Schoten, Rieder Esser en wire lem Comfor 
a [3 e ein), . gr. ungen u r 1. i * 70 
Tokayer⸗Ausbruch, 481. 74,22% Sar. 0 00 on, > 19 b. e ee e . allem Co mfort 


April a. e. anderweitiges Engage: 
4459 


ment. 
„Gefällige Offerten sub B. 3027 an 
die Annoncen ⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe, Breslau, erbeten. 

Ein gewander Reiſender, der zwei 
abre für ein Wollwaarengeſchäft 

Oberſchleſien und die Grafſchaft be⸗ 


Champagner, à Fl. 25 Sgr. u. 1 Thlr. 
Alter gezehrter Ungarwein, 15 u. 20 Sgr. 
Die Weine repräſentiren faſt den dop⸗ 
pelten Werth u. garantire für gute, reine 
Weine. Die Preiſe verſtehen ſich ſammt 
Flaſche und bei Entnahme von 10 Fl. 
Zugleich empfehle als beachtenswerth: 
Alter Cognac, die gr. Fl. 17% Sgr. 
i 12% 


zu ſenden. 


Rheinlachs, 


empfiehlt 4463] 


Eduard 


als 


En mit der Leinenwaaren⸗ 
ver⸗ 

Branche trauter 
wird für ein großes Engros⸗Geſchäft 
in Berlin bei gutem Salair geſucht. 
Adreſſen mit Angabe der bisherigen 
Ft Aand N. 1 9 Km 

ntral⸗Annonen⸗Burea erlin 
W., Mobrenfttaße 45. 5 


Fur mein Eifen- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April einen 


tüchtigen Commis. 


A. Wall ſiſch 


Landwirth, Verwalter mehrerer 
Güter, der ſich über gediegene 
Leiſtungen und Kenntniſſe aus⸗ 9 
weiſen kann, ſucht zum 

Juli d. J. Stellung als 


ſelbſtſtändiger 
Guts⸗Verwalter. 


Offerten unter A. 3026 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


Per 1. 


findet em nicht zu junger, unverh., 
mit Brennerei und Buchführung be⸗ 
kannter Landwirth [4445] 
Hofverwalter 


erbuih. | iet hr 
Inſertlenspreis 15 5 


die Zeile 
[2897] 


Ein elegantes | 
Geſchafts⸗Local 


in 1. Eiage Schweidnitzerſtraße 2 iſt 
per 1. April zu vermietben. Näb. bei 
12886 Noſenſtock & Co. 


Schweidnitzerſtraße 2 | 


ift per 1. April eine Wohnung zu ber’ 
miethen. Näheres bei 
[2887] Nofenftod & Co. 


Friedrich⸗Carlſtraße 22 


im 1. und 2. Stock 2 große Quartiere, 
5. Piecen, Küche und Entree nebit 
Waſſerleitung, bald zu beziehen. [2385] 


O blauer große 73, erſte Etage, HT 
eine Wohnung, auch als Comp⸗ 

loir geeignet, Oſtern zu vermiethen⸗ 
Auch ſind daſelbſt Lagerräume zu ver⸗ 
geben. Näheres daſelbſt. 2874] 


Fus 1. Juli wird eine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche geſucht. 
Offerten poitlagernd Nr. 88. 


Verkäufer 


[4427] 


[4460] 


ruann. 


verheiratbeter $ 


1ten ; 


Seſucht 
wird zum 1. October a. 0. eine com 
fortable 1 von 6 Zimmern 
mit Beigelaß und Garten, womöglich 
mit Stallung und Wogen Remiſe. 
Offerten unter Chiffre k. S. Nr. 67 | 
in der Exped. der Eresl. 31g. 2892 


. 


eitung 
f 147 


April 


eingerichtete 


Wohnung 


von 10 Piccen, Küche und Entree 
iſt pr. 1. April c. Ring 57 zu 
vermiethen. 

Näberes beim Wirth. 


amaica⸗Rum, = + 5 reiſte, jucht anderweitiges Engagement.] Stellung. Gebalt 360 Mark und fr.| —— ů — 
Beide Rum, ad. = Offerten erbeten unier A. 6 "an die Station. Meldung sub G. L. 346 Corlerlaß re 6 ift der 3. Sad 
Chartreufe-£iqueun, = 35 Exped. der Bresl. Zig. 2500] Jan das Stangen ſche Annoncen | per e Pe ur 
55 „ 1 Bureau, Breslau, Carläfte. 28. daſeloſt im 1. Stol. 43880. 

ih, = € r mein Deanufachurbaaren- |, u Mallode ca e illa), 

Stonsdorfer Pitter, 12 0 0 1 Geſchaft en gros & en detail |. 15 8 1 5 N was hen E Ba ne eh . 
n Punsch Eſſem, 5 9 uche ich 12817] [14 en “Ur DU 40031 und Souterrain, mit allem Comfort, 
owlen⸗Extract, ee, s empfohlenen, tüchtigen [1095] Stallung, Wagenremife, großer Gar⸗ 


einen jungen Mann 
per 1. April c., der Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig. 


Ohlauerstr. 9. 
Koppen⸗Käſe ‚Jacob Dombrowsky. 


n 5 . une die 
utter« un e⸗Handlung von 7 
Johann Böhm, Für ein Galanterie⸗ 
ee und Kurzwaaren⸗, 
Porzellan- u. Glas⸗ 
Geſchäft wird ein in der 


zu mit Salz, 
Franzbranntwein 15158 
6 Oxbofte franz. Rolhwein lagern uns 
verſteuert und kann ich vieſe & Oxhoft 
(ca. 300 Flaſchen) mit 55 Thlr. tr, ab⸗ 
geben. Für die Echtheit garantirt der 
zollamtliche Verſchluß. 

Aufträge nach auswärts werden 
gegen Nachnahme oder Geldſendung 
prompt ausgeführt. 

Weidenſtr. 


A. Gonschior, Ne 25 
Bücklinge, 


Aale, Sprotten, Flundekn verſendet 


1. April. 


chäfer. 


Dominium Mi⸗ 


litſch, Poſiſtation Leobſchütz, 
ſucht einen cautions fähigen 


[Site — 
Ein Fasc. uch 


gew. Cavalleriſt, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung per bald, event. per 
Gefällige Adreſſen unter 
F. K. 68 im Brieſk. der Bresl. 31g. 


ten ꝛc. iſt bald zu vermiethen. 
Näheres Müblaaſſe 9. [4132] 


Herrſchaftliche Quartiere 


von 3 bis 6 Zimmern, theils nach der 
Straße, tbeils nach dem Garten zu, 
mit allen Bequemlichkeiten, find Mon⸗ 
hauptſtraße 16/18, per J. April oder 
fpäter, bald zu vermiefhen. [2650] 


Noheres daſelbſt beim Haushälter. 

Frie . 8, 3. Et., iſt eine Wohn. 

für 125 Tolr, 2 Stuben, Cabinet, 
Küche, Entree incl. Waſſerl., zu verm. 


Lebenden Wels, 
Lachs, Hecht, 
Branche tätiger junger 
Mann mit guter Handſchrift 


Aal ete. 
empfiehlt [2494] 
zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter Chiffre M. 1421 


E. Huhndorf, 


billig unter Nachnahme [1055] 
FFC 


4 Schmiedebrücke 22. 
„Visitenkarten, Straßenbäume, 


2,50, empfiehlt in ſauberer Ausführung] und zwar Eſchen, 2mal verſchult, mit 


ſehr gutem Wurzelvermögen, offerirt befördert das Annoncenbureau 
N R. Gebhar dt, d. v. Tiele:Windler’fche Garten: | Berbard Grüter, Breslau, 
Papierhandlung. [4431] Riemerzeile 24. [4439] 


Berwaltung n 1 


Albrechtsſtr. 14 und Kloſterſtr. 1 F. Becker. 1125] 5 WA 5 


Breslauer Börse vom 16. März 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische e er, und Prioritäten. 


Berantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck don Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 > 22,38 
Ein Lehrling 
für die Sattler⸗ u. Wagenbau⸗Werk⸗ 
ſtatt wird angenommen bei E. R. 
Dreßler & Sohn, Biſchofſtr. 7. [4336] 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 


ſucht Termin Oſtern cr. das Dom. 
Flämiſchdorf p. Neumarkt i. Schl. 


Paradiesſtraße 11, 


iſt die dritte Etage im Ganzen oder 

getheilt (8 Piecen) per 1. April zu 

vermietben. 2898 
Näheres daſelbſt 2. Etage rechts. 


Grünſtraße Nr. 4 


eine freundliche Wohnung, drei große 
Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
per 1. April zu vermiethen. [4455] 


Preise der Cerealien. 


